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An der Küste von Devonshire liegt ein kleiner Ort namens Torcross. Die Landstrafse 
fuhrt so hart am Rande der See entlang, daCs dazwischen nur für ein paar Fischerboote Raum 
genug bleibt; auf der andern Seite des Weges stehen in langer Reihe die niedlichen Häuschen, 
denen jedes Lüftchen den frischen Meereshauch zuträgt. Kein Wunder, dafs dieser Ort in der 
schönen Jahreszeit von Sommerfrischlern bevölkert ist, die den Bewohnern reichen Erwerb bieten. 
Aber im Winter! Da kommen die Stürme und in ihrem Gefolge die tosenden Springfluten, die 
manchmal den ganzen Ort überschwemmen und die Häuser bis in den ersten Stock unter Wasser 
setzen. Fragt man nun einen Bewohner dieses Dorfes, ob er aus Torcross sei, so lautet, wie der 
Volkswitz in jener Gegend behauptet, seine Antwort verschieden je nach der Jahreszeit. Im Sommer 
erwidert er stolz: „Yes, to be sure!*', im Winter trübselig: „Yes, God knows!" 

Der geneigte Leser errät wohl schon, was dieser Scherz mit der folgenden Untersuchung 
zu thun hat; wenn nicht, so bitte ich ihn sich noch einen Augenblick zu gedulden und einmal 
zuzusehen, was eine Engländerin (Elsa d'Esterre-Keeling, in Three Sisters, S. 221 f. Ed. Tauchni(z), 
offenbar aus eigener Beobachtung, über den Gebrauch des deutschen Wortes „so** schreibt: „The 
German use of this monosyllable is peculiar. Whole conversations take place, the listener limiting 
himself to this one word, repeated each time with a different inflexion of voice — interrogatively 
— exclamatorily — with a smile — with a sigh — with long o and short o — with long s 
and Short 5 . . . it is a queer little word . . ." 

Nun soll aber auch ein Franzose zu Worte kommen. In seinem köstlichen Tartarin 
sur les Alpes (Ausg. Harpon fib Flammarion, S. 11) sagt Daudet von seinem Helden: „U pro- 
non^ait «au mouain», et le mot revenait dans toutes ses phrases avec quelques autres vocables 
parasites, «be, qu^ te, zou, ve, va!, allons, et autrement, ditferemment», qui soulignaient encore 
son accent meridional . . .** 

Eine nähere Betrachtung obiger Sätze zeigt zuvörderst, dafs die Zusätze to be sure und 
God knows zu dem yes eigentlich überflüssig sind; ein blolses yes würde die Frage genügend be- 
antworten. Ja noch mehr, wenn man die beiden Zusätze mit einander vertauschen wollte, so 
würde der Wortlaut wenigstens das nicht hindern; denn God knows sowohl wie to be sure be- 
deuten an sich weder Freude noch Trauer. Wieso diese Wendungen trotzdem dazu gekommen 
sind als Ausdruck dieser oder jener Stimmung zu dienen, wollen wir vorläufig aufser Betracht 
lassen; jedenfalls sehen wir, dafs sie nicht einen Teil des eigentlichen Inhalts der Rede ausmachen, 
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sondern zu der Aussage hinzutreten als Angabe des Gefühls, das den Sprechenden bei der Be- 
trachtung seines Gegenstandes erfüllt. 

Anders stellt sich die Sache dar im Falle des deutschen „so". Bei seinem ganz bestimmten, 
eng umgrenzten Sinn erscheint dieses Wort kaum geeignet anders gebraucht zu werden als beim 
Verb oder in Anlehnung an ein Adjektiv oder Adverb. Und doch steht es im Gespräch oft ganz 
allein, ohne jeden Zusatz, als Antwort, Frage, Ausruf, kurz so ziemlich als alles Mögliche. So 
wenig nun oben to be sure, an sich betrachtet, Befriedigung oder God knows Hitsmut ausdrückt, 
so wenig kann man hier sagen, dafs das Wort „so'* an sich jede beliebige Stimmung wirklich 
anzeige; die Hauptsache ist vielmehr, wie jene Engländerin richtig bemerkt hat, der Ton, in 
welchem es gesprochen wird. Man könnte fast sagen, dal^ das Wort, gerade weil es kaum einen 
selbständigen Sinn hat, um so mehr geeignet ist der Träger sehr verschiedener Betonungen zu 
werden und somit eine ganze Stufenleiter von Stimmungen mehr anzudeuten als auszudrücken. 

Endlich zeigt uns Daudet eine Art Wörter, die er selbst als „vocables parasites" bezeichnet; 
dieselben werden vom Sprechenden in die Rede eingeflickt, zu der sie sonst keine oder nur eine 
sehr lose Beziehung haben, gerade wie die Mistel auf dem Eichbaum wächst, ohne ihn in seinem 
Wesen irgendwie zu beeinflussen, nur dafs sie in den dunkeln Grund der Äste einen Fleck von 
graugrüner Farbe hineinsetzt. Es sind dies also Wörter, die nichts Bestimmtes mehr ausdrücken, 
sondern annähernd oder völlig bedeutungslos geworden sind, deren beliebige Zufügung oder Weg- 
Hssung daher den Sinn des Satzes in keiner Weise verändert. Freilich ist die Zahl dieser ganz 
nichtssagenden Wörter gering, und auch in der Daudetschen Liste sind nur wenige dahin 
zu rechnen. 

Wenn wir nach diesen Bemerkungen zu bestimmen versuchen, was wir unter „Flick- 
wörtern" verstehen, so würden wir sagen: Es sind Wörter oder Wortverbindungen oder selbst 
kurze Sätze, die, häufig ohne Beachtung ihres ursprünglichen Sinnes und ohne Rücksicht auf den 
sachlichen Inhalt der Rede, der Aussage wie fremde Bestandteile zugesetzt werden. Sie bezeichnen 
entweder das subjektive Verhältnis des Sprechenden zum Gegenstand der Mitteilung, oder sie ent- 
heben, indem sie selbständig verwendet werden, den Sprecher gewissermafsen dem Zwange irgend 
etwas Greifbares zu sagen, — dies sind dann sog. Verlegenheitswörter — oder sie werden end- 
lich ohne deutlich erkennbaren Sinn als gleichgültige Anhängsel nur aus Gewohnheit der Aussage 
zugesetzt. Man sieht jetzt wohl, warum ich sie Flickwörter nenne; sie wirken eben wie ein 
Flicken auf einem Stück Zeug, der vielleicht ein Loch zustopft, aber zugleich durch seine ab- 
weichende Farbe eine gewisse (manchmal nicht erwünschte) Abwechselung und Lebhaftigkeit in 
das Einerlei bringt. 

Fragt man nun, welcher Wortklasse die Flickwörter vorzugsweise angehören, so zeigt sich 
— ich verweise hier auf das hinten folgende Verzeichnis — , dafs zwar die Interjektionen eine 
Anzahl gerade der häufigsten (ah, eh, oh u. s. w.) stellen; allein die Mehrzahl, und zwar oft die 
für die Betrachtung anziehendsten, sind ursprünglich Substantive, Adjektive, Verben, kurz An- 
gehörige irgend einer anderen Wortklasse, wie sich eigentlich von selbst versteht, da ja unter Um- 
ständen ganze Sätze den Wert von Flickwörtern annehmen. 

Auf welchem Wege irgend ein Wort dazu gelangt seinen ursprünglichen Sinn zu ver- 
leugnen und zum Flickwort herabzusinken, das ist in manchen Fällen ganz handgreiflich, in 
andern sehr schwer nachzuweisen; ja es ist manchmal nicht leicht zu entscheiden, oh an einer 
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bestimmten Stelle ein Wort in seinem ursprünglichen Sinne oder als Flickwort aufzufassen ist. 
In dem folgenden Verzeichnis ist bei einzelnen Wörtein (z. B. bei tenir) der Versuch gemacht 
dieser Begriffsentwickelung nachzugehen, deshalb ist an dieser Stelle auf Angabe von Beispielen 
verzichtet. 

Da die Flickwörter oft den Zweck haben eine Stimmung auszudrücken, so wird ihr Ge- 
brauch in höherem Grade von der Persönlichkeit des Sprechenden abhängen, als das bei Wörtern 
anderer Art der Fall ist. Einen Stuhl nennt jeder Mensch einen Stuhl; die Thatsache, dafs eine 
Uhr zwölf geschlagen hat, durften alle Deutschen, wenn sie unbefangen sprechen, so ziemlich in 
denselben Worten mitteilen. Wo aber aufser der trockenen Thatsache das Gefühl des Sprechenden 
in Frage kommt, ändert sich das. Nicht jeder empfindet dasselbe bei einem bestimmten Vorgang, 
gleichartige Gefühle treten bei verschiedenen Menschen nicht gleich stark auf, und endlich werden 
selbst Gefühle von gleicher Art und Stärke nicht von allen Personen gleich lebhaft zum Ausdruck 
gebracht. Kurz, das Temperament spielt beim Sprechen eine grofse Rolle, und man wird sagen 
dürfen, dafs im allgemeinen lebhafte Personen einen reichlicheren Gebrauch von Flickwörtern 
machen werden als ruhige. Auch die Wahl bestimmter Wörter wird durch den Charakter des 
Sprechenden beeinflufst; der kühl Überlegende wird unwillkürlich das „nun, also, ja aber'* be- 
vorzugen, der Selbslbewufste das „natürlich, entschieden'* häufiger als nötig in seine Rede ein- 
streuen, der Wohlwollende und Freundliche recht oft durch ein „wissen Sie** oder „sehen Sie** 
sich die Aufmerksamkeit und Teilnahme des Hörers zu sichern streben. Femer kann die Zu- 
gehörigkeit der Personen zu irgend einem Stande oder Beruf nicht ohne Einflufs auf den Sprach- 
gebrauch bleiben; der Soldat wird sich vom Prediger, der vornehme Hofmann vom Bauern nicht 
nur in seiner Ausdrucksweise überhaupt fühlbar unterscheiden, sondern auch in der Häufigkeit 
und Wahl der Flickwörter. Dazu kommen noch solche persönliche Gewohnheiten, die nicht aus 
Eigenschaften des Charakters u. s. w. zu erklären sind, sondern sich aus irgend einem Zufall ge- 
bildet und festgesetzt haben. Oder wie soll man es sonst auffassen, wenn ein Amtsgenosse des 
Verfassers (er wird sich beim Lesen des Folgenden sicher wiedererkennen) seine Überraschung 
durch den Ausruf „Donner Leben** kundzugeben pflegt? Dies ist eine Verbindung von Wörtern, 
die ich meines Erinnerns sonst von niemandem gehört habe, und die wohl auf eine Art persön- 
licher Laune zurückzuführen ist. Solche Gewohnheiten lassen sich auch bei den einzelnen Schrift- 
stellern häufig nachweisen; selbst der sorgfältigste und auf die Ausfeilung seiner Werke bedachteste 
wird unwillkürlich gewisse Ausdrücke und Konstruktionen und also auch bestimmte Flickwörter 
bevorzugen, andere ebenso unwillkürlich von der Verwendung ausschliefsen. 

. Es liegt nahe diese an einzelnen Personen gemachten Beobachtungen auf ganze Völker 
anzuwenden. Auch diese haben ihren besonderen Charakter, einen höheren oder geringeren Grad 
von Lebhaftigkeit, Gemütsliefe, Klarheit im Denken und Sprechen, Zurückhaltung oder freund- 
lichem Entgegenkommen; und es wäre wunderbar, wenn diese Eigenschaften sich nicht in der 
Sprache und zwar zum Teil an der Häufigkeit und der Wahl der Flickwörter ausdrücken sollten. 
Der lebhafte Franzose bricht oft in ein „ah!** oder „eh!** aus, wo der bedächtigere Deutsche ge- 
wifs nicht „ach!** oder „ei!** sagen würde. Und der Engländer? Dieselbe Dame, deren treffende 
Bemerkung über das deutsche „so** wir oben erwähnt haben, läfst an einer andern Stelle des- 
selben Buches (S. 237) eine vornehm thuende Londonerin zu einem jungen Mädchen sagen : „You 
must give up ultering those terrible expletives, too. It's a German fashion, and shocks English 
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people dreadfully, besides being really vulgär/' Weun schon dieser letztere Ausspruch nicht allzu 
wörtlich zu nehmen ist, so läfst sich doch nicht verkennen, dafs die Sprachen sich im Gebrauch 
der Flickwörter sehr verschieden verhalten. 

Danach liegt der Schluls nahe, dafs auch innerhalb desselben Volkes die einzelnen Stämme 
ihre besondern Eigenheiten haben, die sich auch auf die Flickwörter erstrecken, und dafs dem so 
ist, bezweifelt wohl niemand. Jedem Deutschen ist das sächsische „nu äben'' und „här'n Se'\ 
das schlesische „hall'S das österreichische „schaun's*' u. s. w. geläufig, und welche Wörter den 
Sudfranzosen verraten, ist in der oben angeführten Stelle aus Daudet zu finden. So 1)ietet sich 
denn auch in dem folgenden Verzeichnis hier und da Gelegenheit auf Eigentümlichkeiten einzelner 
Schriftsteller oder provinzielle Ausdrücke hinzuweisen. 

Das bisher Gesagte trifft mehr oder minder auf alle Sprachen zu, so dafs wir auch die 
Beispiele dem Deutschen, Französischen und Englischen entlehnen konnten. Wenn wir uns nun 
dem Französischen ausschliefslich zuwenden, so erheben sich folgende Fragen: 1. Welche Wörter 
werden im Französischen als Fiickwörler gebraucht? 2. Was bedeutet Jedes einzelne Flickwort, 
d. h. welche Stimmung drückt es aus, welchem Zwecke dient es? 

Beide Fragen finden ihre Antwort in dem hinten folgenden Verzeichnis. Um dieses auf- 
zustellen, habe ich eine Anzahl neuerer oder neuster Romane und Theaterstücke gelesen und alle 
darin vorkommenden Flickwörter ausgezogen. Eine so entstandene Aufzählung kann natürlich 
keinen Anspruch erheben als durchaus vollständig zu gelten; andrerseits darf man annehmen, dafs 
auf etwa 2500 Seiten, die von verschiedenen Schriftstellern herrühren und Vorgänge aus sehr ver- 
schiedenen Klassen der Gesellschaft schildern, die einigermafsen wichtigen und in der Sprache 
der Gebildeten gebräuchlichen Flickwörter vorkommen. Die Sprache des niedern Volkes ist aufser 
Betracht gelassen, abgesehen von den wenigen Stellen, wo die Gelegenheit sich gewissermafsen 
aufdrängte. 

Handelte es sich nun einerseits darum möglichst kein hierher gehöriges Wort zu über- 
gehen, so war es andrerseits geboten nicht hierher gehörige Wörter auszuscheiden. Das macht 
häufig einige Schwierigkeiten. Ob Wörter wie allons oder bien ihre ursprüngliche Bedeutung 
haben oder als Flickwörter dienen, ist im einzelnen Falle meistens leicht zu entscheiden, obwohl 
selbst darüber manchmal Zweifel entstehen kann. Schwerer ist es schon bei Wörtern wie mais, 
naturellement, en verite u. s. w. Es würde mir nicht einfallen, das adversative mais als Flickwort 
zu bezeichnen, aber in meine Sammlung habe ich mais doch um anderer Verwendungen willen 
aufnehmen müssen. Wo da in jedem Falle die Grenze zu ziehen ist, darüber kann man streiten, 
und ich mufs darauf gefafst sein, dafs der Leser — wenn jemand bis dahin aushalten sollte — 
dies oder jenes Wort als zu Unrecht in die Liste aufgenommen ansieht. Jedenfalls wollte ich 
mich lieber dem Vorwurf aussetzen zuviel zn geben, als dem, etwas Wichtiges wegzulassen. In 
manchen Fällen schien es auch, um den Einblick in die Begriffsentwicklung zu erleichtern, er- 
forderlich oder doch wünschenswert ein Wort in irgend einer Verwendung zu zeigen, in der es 
nicht gerade als Flickwort dient. 

Die Frage nach Sinn und Gebrauch der einzelnen Flickwörter ist oft schwieriger zu be- 
antworten. Zunächst ergiebt schon eine ganz oberflächliche Betrachtung, dafs aus einer wörtlichen 
Übersetzung der wirkliche Sinn durchaus nicht allemal erkennbar ist; „va" heifst nicht immer 
„geh", „voyons" nicht immer „wir wollen sehen", „d'abord" nicht immer „zuerst" u. s. w. Um 
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nun herauszuGoden, in welchem Sinn ein Wort an einer bestimmten Stelle verwendet wird, ist es 
uffenbar nötig den Zusammenhang zu beachten. Die denkende oder sprechende Person mufs im 
gegebenen Augenblick von irgend einer Stimmung beherrscht sein; dieser giebt sie manchmal auf 
andre Weise, häufig aber durch ein Flickwort Ausdruck. Wenn es nun gelingt diese Stimmung 
zu erraten, was in den meisten Fällen nicht schwer sein kann, so ist damit der Sinn des Flick- 
wortes gefunden, welches der Sprechende in diesem Augenblick gebraucht. Zugleich ist damit die 
Richtschnur fQr die Übersetzung gegeben; man hat da nicht zu fragen: „Was heiJst dieses 
Wort?", sondern: „Welchen Ausdruck würde der gebildete Deutsche anwenden, der sich in 
gleicher Lage befände?" 

Nebenbei will ich dem Leser verraten, dals dies der Punkt ist, von dem aus ich auf 
diese Untersuchung gekommen bin. Seitdem wir in den Schulen aufgehört haben nur solche 
Werke zu lesen, die von Anfang bis zu Ende Krieg und immer wieder Krieg behandeln, und dafür 
uns etwas mehr mit dem Leben der Menschen im Frieden abgeben, bin ich oft in die Lage ge- 
kommen mit den Schülern gemeinsam Überselzungen zu suchen für ganz unscheinbare Wörtchen, 
die dem Schuler auf den ersten Blick gar nicht schwierig vorkamen. Er selbst pflegt bekanntlich 
an seine Übersetzung sehr bescheidene Anforderungen zu stellen, und das Bequemste für den 
Lehrer wäre es ja ebenso anspruchslos zu sein. Wer sich aber zu solcher Genügsamkeit nicht 
aufschwingen kann, dem wird es manchmal recht schwer fallen einen der Sachlage ganz angemessenen 
Ausdruck zu finden, und weil mir das so gegangen ist, deshalb habe ich versucht zunächst selbst 
zu einer gewissen Klarheit über diese Dinge zu kommen und dann das Ergebnis dieses Versuches 
hier vorzulegen. Ich bilde mir nicht ein dem Leser viel Neues zu bieten; immerhin aber kann 
andern das und jenes entgangen sein, was sich mir bei genauerem Eingehen auf die Sache heraus- 
stellte, und auch die blofse Zusammenstellung der einschlägigen Thatsachen wird manchem viel- 
leicht willkommen sein, zumal die üblichen Wörlefbücher, obschon sie naturgemäfs vieles hierher 
Gehörige enthalten, nicht so ausführlich auf diese Dinge eingehen können. Wo das Wörterbuch 
der Acad^mie oder Littre über die Sache nach meiner Meinung ausführlich genug handeln, habe 
ich auf dieselben verwiesen und nur das zugesetzt, was mir dort zu fehlen schien, höchstens etwa 
noch ein Beispiel zugefügt; denn ich konnte es nicht als meine Aufgabe betrachten Dinge noch 
einmal zu sagen, die anderswo schon und vermutlich besser gesagt sind. Um dem, der Lust dazu 
hat, eine Nachprüfung meiner Angaben zu ermöglichen, habe ich die Beispiele, die mir beweis- 
kräftig erschienen, ziemlich vollständig wiedergegeben, so dafs aus ihnen der Sinn des behandelten 
Wortes so weit als nötig sich ergiebt; wo die Beispiele zu zahlreich sind, um einen vollständigen 
Abdruck zu gestatten, habe ich wenigstens auf die Stellen, denen sie entlehnt sind, so deutlich 
verwiesen, dals jeder sie ohne Schwierigkeit finden kann. Es versteht sich von selbst, dafs von 
so häufigen Wörtern wie ah, eh u. a. bei weitem nicht alle Beispiele, die in den hier bearbeiteten 
Büchern vorkommen, auch nur erwähnt werden konnten; doch hoffe ich von den einigermafsen 
lehrreichen keins übergangen zu haben. 

Wenn wirklich, wie ich annehme, eine solche Sammlung und genaue Betrachtung vieler 
Beispiele den Sinn der Flickwörter ziemlich genau kennen lehrt, so mufs daraus ein gewisser 
Nutzen erwachsen. Das Verständnis der Schriftwerke und damit auch ihre deutsche Wiedergabe 
kann nur gewinnen, wenn bei dem scharf zugespitzten Spiel und Widerspiel des Zwiegesprächs 
die oft unausgesprochenen, aber zu Grunde liegenden Stimmungen und Triebfedern jeder einzelnen 
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Person genau erkannt werden. Es müssen sich auch für die Synonymik gewisse Unterscheidungen 
ergeben; wann sagt man „ah non!** und wann „oh non!*'? Wie unterscheidet sich „ah oui'S 
„eh oui", „oh oui**? Was heifst „allons" zum Unterschiede von „allez'' und „va"? Diese und 
ähnliche Fragen, die sich wohl jeder aufmerksamere Leser französischer Schriften schon öfter vor- 
gelegt hat, müssen hier erwogen, um nicht zu sagen erledigt werden. Endlich dürfte sich für 
das Sprechen und Schreiben des Französischen mancher schätzbare kleine Wink aus diesen 
Beti*achtungen ergeben, die demnach, wie ich hoffe, nicht als ganz überflüssig oder nutzlos er- 
scheinen werden. 



Ich gebe hier das Verzeichnis der von mir ausgezogenen Werke nebst den gebrauchten 
Abkürzungen. 

A = Wörterbuch der Academie. 

B| und B2 = Belle-Madame, von Delpit, in der Revue des deux Mondes vom 1. 4. — 1. 6. 
1892. Da die Seitenzahlen im Hefte vom 1. 5. wieder von vorn anfangen, so 
sind die Hefte vom 1.4. und 15.4. mit B,, die folgenden mit Bj bezeichnet. 
C = Conles en Prose, von Coppee, Paris 1892 bei Lemerre. 
D = Bataille de Dames, von Scribe & Legouve, Ausg. von Velhagen ft Klasing. 
E = L'Ami Fritz, von Erckmann-Chatrian, Paris 1 890 bei Hachette. 
G = Le Gendre de M. Poirier, von Augier ft Sandeau, Ausg. von Velhagen &: Klasing. 
J = La Joie fait Peur, von E. de Girardin, Ausg. von Velhagen & Klasing. 
L = Wörterbuch von Littre. 

P =: Piraterie, von Masson-Forestier, in der Revue des deux Mondes vom 1. 12. 1893. 
S = Sous-Offs, von Descaves, Paris 1890 bei Tresse ft Stock. 
T = Tarlarin sur les Alpes, von Daudet, Paris 1886 bei Marpon ft Flammarion. 
V = Le Village, von Feuillet, Ausg. von Velhagen ft Klasing. 
Z = La Debacle, von Zola, Paris 1892, Bibliolh^ue Charpentier. 



d'abord bezeichnet bekanntlich oft den zeitlichen oder örtlichen Anfang einer Reihe. Es 
drückt aber auch den Vorrang aus (L = avant tout). La d^scipline . . . consisterait d'abord [vor 
allem , zuvörderst], je crois , . . . ä le surveiller, ce gar^on qui a vingt ans . . . S 408. D'abord, 
il devait Temmener de lä, car la troupe achevait les bless^s. Z 609. So dient es auch dazu von 
mehreren Gründen, die man anführen könnte, den ausschlaggebendsten zu nennen: Tetrelle ne 
voulait plus rentrer, parlait de „prendre Fair^'. D'abord, il n*est que dix heures et demie, affirma- 
t-il [es ist überhaupt . . .] S 49. Ah! vaf, la Suisse . . . D'abord, il n'y en a pas de Suisse . . . 
T 116 . . . il devait le suivre . . . parce qu'en le suivant, il accompagnait d'abord tous ceux qu'il 
avait vus tomber . . . S 436. D'abord nos pieces etaient pr^tes: . . . Nous n'allions pas recom- 
mencer pour lui . . . S 53. Ferner kann mit d'abord ein Gedanke mitgeteilt werden, der dem 
Sprechenden unter den gegebenen Umständen ganz selbstverständlich und zuerst eintallt: Je ne 
reste pas une minute de plus, d'abord [überhaupt] ... si on permet ca! S 115. Vous l'epouserez, 
ce monsieur, et je ne le plains pas. D*abord, je quitte madame et j'entre ä votre Service. B, 507. 
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Auch im Fragesatze kommt diese Verwendung vor: Tu ne seras pas ä plaindre. A une condition, 
pourtant: je veux que tu sois gaie, m^me si tu u*en as pas envie! Oü serait ton m^rite, 
d'abord? B, 491. 

Ah (vgl. A und L) druckt lebhafte Erregung aus, die durch sehr verschiedene Ursachen 
veranlafst sein kann. Daher ist ah wohl die am häußgsten gebrauchte Interjektion. Es bezeichnet 
1. Freude . . . eile poussa un cri de joie. Ah! [ei, ach] que je suis heureuse de te voir! Z 554. 
Ah! quel bonheur! D 85. Ah! labonnevie! B^ 343. Ah! tant mieux! D 47. Ah! tu m'obligeras! 
S 319. Ah! merci . . P 537. Ah! ce que je vais vous faire un chouette pot-au-feu! Z 25. Ah! 
que c'est gentii de n'avoir plus de chagrint J 38. Ah! s'^cria-t-il, eile est tout de m^me gentiUe! 
S 60. Ah! [ha] . . . sa voix! J 61. Ah! [na] dit Lapoulle, demain, quand nous serons k Angoul^me, 
nous aurons du pain . . . Z 136. Ah! bien, [ei, schön dafs ich dich treffe] tu vas me dire . . S 248. 
Ah! bon sang, nous y voilä! [so! nur Hut! Da wären wir ja!] Z 305. Ah! nom de Dieu, la belle 
b^te! Z 91. Ah! Seigneur Dieu ! c'est vous, monsieur Kobus, disait la bonne femme tonte riante . . 
E 70. Auch doppeltes ah kann so gebraucht werden. Ah! ah! nous y sommes! [so, wir sind da!] 
E 30. „Ah! ah! [ei, ei] Johannisberg des capucins!'' fit-il en se redressant et claquant de la langue. 
E 33. Die Freude findet durch Lachen oder lautes Rufen Ausdruck. Ah! ah! l'honn^te homme! 
Je te vois venir ... V 50. Ah! ah! ah! quelle sc^ne! D 68. Ah! ah! ah! fen de brut! T 178. 238. 

2. Die Freude wird zur Schadenfreude. Ah! Monsarrat Ta re^u! [ei, dem hat M. heim- 
geleuchtet] S 53. Ah! Schnetzer ... si tu Tavais vu hier . . . il a le nez coupe en deux . . . 
S 66. Ah! on leur a sürement aujourd'hui allong^ une fameuse racl^e! Z 13. Ah! les capons, les 
voilä qui filent! Z 373. Est-ce que j'ai pleure? Ah! pauvre baron, il ne faut pas m'en vouloir . . . 
je vous avais promis de me moquer de vous ... D 99. Ah! je crois bien [ei, ich sollte meinen] 
qu'il y a du nouveau . . S 286. Ah! [na, ei] s'ils avaient su! Bj 479. Ah! bien, [na, nur zu] ils 
se preparent tous les deux une jolie deception! S 264. Ah bien! [ei, da habt ihr's] il est rat^, leur 
feu d'artifice! Z 240. 

3. Die Schadenfreude geht leicht in Spott über, sei es über fremdes oder auch über das 
eigene Hifsgeschick; daher bezeichnet ah auch Ironie und Hohn, besonders in der Verbindung mit 
bien oder in der Verdopplung (vgl. A und L). Ah! bien, nous sommes propres! . . [ei, wir liegen 
schön in der Tinte] S 356. Ah bien! nous autres qui, depuis Reims, atlendions Bazaine! Z 494. 
Ah bien! je Tai vue et je crois que nous allons la voir ä Sedan, plus que nous ne voudrons! Z 182. 
Ah! dansez, dansez donc . . Z 614. Ah bien! reprit Maurice avec un geste desespere . . Z 164. Ah! 
ah! Pereira [ah, sehen Sie wohl] vous ne m'inlerrompez plus maintenant! C 58. Ah! ah! c'est 
donc ä nous deux.. V 35. Höhnisches Lachen: Ah! ah! ecouter monsieur! il ne manquerait 
plus que cela! G 21. Ah! ah! ah! D 60. 100. 

4. Ah drückt Zufriedenheil und Stolz aus. Ah! [ei] je Tai exp^diä, va! S 95. Ah! c'^Uit 
certain [ja, das mufste so kommen] . . . Z 606. . . . (avec un air de triomphe) Ah! [aha] j'^tais 
bien sür que je le ferais reparaltre . . D 106. Ah! [o] la slenne, (piece, Kanone) il coucherait avec, 
jamais on n'en trouvera la pareille! Z 311. 

5. Bewunderung und Neid werden ausgedruckt. Vous la connaissez aussi? Ah! [o] mon 
ami, la perle fine . . T 125. . . . un ascensionniste renomme dont ses camarades ne parlaient qu'avec 
des „Ah!'' et de grands gestes? T 243. Ah! [ei, ja] le faubourg Saint-Denis et le faubourg Saint- 
Martin, parlez-moi de ca! S 182. . . . le general Margueritte, dont ii parlait avec une tendresse ^ 
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enthousiaste. Ah! le bougre! en voila un rüde lapin! Z 70. .... riautile et glorieuse Charge de la 
division Margueritte avait arrache au roi un cri d'admiraüon : Ah! ies braves gens! Z 353. Ab! la 
belle vue, le beau coucber de soleil . . . E 200. Ah! le beau pays . . . B, 338. Ah! le beau coup . . 
E 238. Ah! [ach] que cette musique ^tait belle! E 309. Ah! lui . . . une chance! S 206. Ah! 
vous avez de la chance . . . S 229. Ah! trattre! Ah! bandit! [ei du Schwerenöter] V 24. Ahl mon 
eher gar^on, si vous saviez ce qu'on a tire de lä-dedans, et de la vaisselle d'argent, et des bouteilles de 
vin . . . Z 114. Auch die Bewunderung kann ironisch sein: Ah! [ei] G^nereuse devait ^tre fiä%! 
S 277. Ah! de fameux chefs, sans cervelle . . . Z 125. Ah! [o] il parlait bien . . . P 530. Ah! 
vous ^tes un habile homme, tr^s habile. P 534. 

6. Freudige Rührung, Liebe. Ah! [ach] mes enfants, que c'est hon! T 210. . . . il fut saisi 
d'un attendrissement d'homme simple ... Ah! mon eher petit, mon eher petit! Z 357; ähnlich 
Z 496. 585. . . . c'est hon d'embrasser un vieil ami! Hais celle qu'on aime et qui vous aime . . . 
ah! Fritz . . . c'est encore autre chose! E 312. ... (avec effusion) Ab! [o du] bonne et tendre 
nature. D 49. Ah! mon amie . . . mon amie! D 105. 

7. Erleichtertes Aufatmen nach schwerer Mühe, langem Warten u. s. w. . . . ce „ah!'* [ah] 
soulage que provoque au th^ätre le troisieme coup pour lever le rideau. T 73. . . . il eut an soupir 
de soulageroent immense. Ah! ce cochon de soleil, le voilä donc qui se couche! Z 376. Ah! quel 
soulagement immense . . . Z 398. Ah! 9a m'a fait du bien. Z 298. Ah! dit Rochas . . . nous 
allons souffler un moment ici . . . Z 357 f. Ah! le salop de Prussien, jura Sambuc en s'epongeant 
le front, nous a-t-il donn^ du mal! Z 534. Ah! je vais donc me reposer un peu! V 61. Ah! le 
vent peut souffler dehors ... Ici Ton a chaud ... T 26. Ah! nom de Dien! . . . ^a vaut tout de m^me 
mieux ... Z 83. 

8. Ah dient ferner als Ausdruck des Wunsches oder der Begierde. Ab! [ach] si je vous 
avais lä . . . T 122. Ah! si Ton avail seulement une miche, du pain tant qu'on en voudrait! Z 127. 
Ah! s'il etait une expiation! G 87. Ah! cette rue des Orties, avec quelle fi^vre d'impatience Jean 
la soubaitait . . . Z 618. Ah! ma petite, fasse Dien . . . B, 483. Ah! ces draps blancs, ces draps 
si ardemment eonvoites ... Z 190. Ah! je donnerais vingt-cinq louis ... V 33. Ah! je le voudrais 
bien! D 100. Auch unerfüllbare Wünsche werden so ausgedrückt. Ah! si c'etait toujours Petit- 
mangin! S 250. Ah! si W^^ Roller avait eu la baguette d'Asmodee! B^ 88. Ähnlich B^ 577. 578. 
602. Ah! si tu m'avais vu, il y a cinq ans . . . ¥19. 

9. Auch Gefühle des Schmerzes können natürlich lebhaft genug werden, um die Anwendung 
von ah! zu veranlassen. Es steht daher auch als Ausdruck des Bedauerns und der Klage. Ab! [ach] 
monsieur le baron, quel malheur! T 67. Ah! [ja, ja] mon pauvre monsieur Tartarin, j'en ai eu de 
mauvais moments ... T 112. Ah! [0 weh] s'^cria Schoultz; . . . ma pipe est rest^e sur la table. 
E 271. Ah! vrai [nun, wahrhaftig], ce n'est pas de chance. Z 32. ... je vais mourir ... Ah! 
c'estaffreux. Z 346. Ah! quelle nuit! Z 20. Ah! quelle persecution abominable! E 169. Ah! 
ce qu'il me scie Ies pattes, le flingot! Z 32. De temps en temps il s'ipongeait le fronL Ah! il aurait 
bien voulu etre ailleurs! P 518. Ein Aufschrei der Angst: Ah! Tony, sa vie est en danger ... G 89. 
Ein Seufzer beim Abschied: un petit flacon de rhum pour vos bidons. Ah! ... et puis des bandes, 
pour tes pieds. . . S 137. Das Bedauern über einen Verlust oder die UnerflUlbarkeit eines Wun- 
sches: Ah! [ach, da lob' ich mir . . .] la gamelle ... S 38. Ah! monsieur, que ne vous ai-je connu 
plus tot! T 102. Ah! si vous aviez compris autrefois ... C 50. Oft mit mon Dieu oder andern 
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Zusätzen: . . . cette lamentation sourde lui ecbappait: Ah! mon Dieu, ab! mon Dieu . . . Z 384. 
Ah! mon Dieu! nourmura Henriette oppressee . . . Z 498. Ah! mon Dieu! mon Dieu! B2 86. Ah! 
mon Dieu! mon Dieu! pourvu que ce ne soit pas un coup de sang! E 322. Ah! fichtre, oui! 
(niedere Volkssprache) c^est fini, les oies k la ficelie! Z 127. Jean, le coeur glace, murmurait: 
Ah! fichu sort! (ebenfalls volksmäbig) Z 22. 

10. Das Bedauern aber gemachte Fehler führt zu Entschuldigung und Vorwurf. Ah! mille 
pardons, madame. V 10. Ah! je yous demande mille pardons, Madame . . . mais je suis oblige de 
sortir . . . P 536. . . . eile m'a fait jaser adroitement. Ah! dame! [ja, lieber Gott] . . . Cest de ta 
faute! S 164. On faisait un pi^ k ma faiblesse ... Ah! [ei] monsieur le duc! G 90. Ah! yous 
n'aYez pas de coeur! D 22. Ah! est-ce Ih le prix ... D 88. Ah! Kobus! [aber K.] E 328. Ah! 
monsieur Kobus, . . . quelles inquietudes yous m'aYez donnees! E 102. Ah! yous ne perdez pas 
de temps [ei, Sie haben's eilig] S 337. . . . le saYetier . . . pouYait bien . . . murmurer entre ses 
dents: Ah! malbeur! ... C 116. Ah! ah! . . . Ah! yous faites de ces coups-lä? P 528. Ah! 
Dieu du ciel! qu'as-tu fait lä? G 50. Selbstanklage: Ah! bon sang! [ach, guter Gott] cria Jean dans 
un sanglot, c'est ma faute! Z 633. 

11. Ah bezeichnet Ärger, Zorn, V\rut, selten ganz allein (so D 100), meist mit einem 
Schimpfwort oder sonstigen Ausdruck der Verachtung und des Hasses, oder mit einer Angabe des 
Grundes. Ah! le bandit! [0] T 292. Ah! la fripouille . . . S 203. Ah! sales bougres! Z 217. 
Ah! le brigand . . . Z 522. Ah! les cochons! Z 416. Ah! le gueusard . . . T 359. Ah! le petit 
gueux! Ah! le scelerat! C 136. Ah! [ei] sacr^ Mche . . . Z 48. Ah! miserable serYiteur . . . 
D 89. Ah! [0] ce Jean! il le halssait ... Z 34. Ah! cette femme . . . Z 552. Ah! ces musiques! 
finit par crier Haurice exasperi. Z 442. Ah! Yaf, assez! (s. Yaf) T292. Ah! Zut! [ei, da soll 
doch . . .] S 46 (Ygl. Sachs, Suppl.). Ah! nom de Dieu! Z 45. Ah! bon Dieu de bon Dieu! Z 479. 
Ah! fichtre [ei, Yerflucht] Z 214. Ah! flchu sort! Z 359. Ah! foutu sort! Z 65. Es Yersteht 
sich Yon selbst, daÜB Yiele dieser Schimpfwörter und FlAche recht niedrig sind. Ah! cette punition- 
lä, il me la rcYaudra! S 59. Ah! maintenant je m'en Yais; c'est aussi trop fort! E 137. . . . on le 
Yit accourir en YiUe, furieux. Ah! [ei] il en aYait appris de fortes. P 516. M^litte arriYa, tout en 
col^re. Ah! madame, si yous saYiez! 63 101. Ah! tu es absurde! J 59. Ah! je le d^teste! D 19. 
Ah! mais il m'ennuie, mon gendre. G 50. Ah! fi! Yoilä qui est triYial ... 6 58. Der Zorn föhrt 
zur Drohung: Ah! je me Yengerai! D 100. Ses quinze jours de consigne TaYaient aiguillonnä ; il 
s'ecriait: Ah! bien [na, schön], je Yais en foire, du serYice! S 395. Ah! madame la comtesse, yous 
me prenez pour le noYice de 98 . . . D 59. 

12. Ah bezeichnet femer Verachtung oder Geringschätzung. Ah! c*est kif-kif, Ya! [ach, 
lafs' gut sein, es ist alles Jacke wie Hose] S 22. Ah! tais-toi donc: tu n^as rien yu! S 42. Ah! 
descendus de cheval, en bottes, ils sont Yraiment peu enflammants! S 151. Ah! yous dites tou- 
jours hl m^me chose ... E 62. Ah! celui-lä! ... je connais de lui un coup! . . . P 511. Ah! . . . 
ca ne Yaut guöre la peine! . . . Z 486. Ironisch: Ah! nous irions loin aYec yous! Quelle en- 
geance . . . S 281. Ah! bah! je n'en finirais pas! J 26. Ah! bah! ä cet äge-lä, on a de hi force pour 
le bonhenr. J 32. ... et son adresse ... Ah! bien, pour ce que j'en ycux faire ... [so! na, dafQr 
habe ich keine Verwendung] S 164. Ah, ouiche! [ach was; Ygl. Sachs] Z 47. 85. 522. Ah! zut! 
[ach Yras, hol's der Henker] Z 30. 451. Ah! Unt pis! [nun, es ist ihr Schade] Z 270. 

13. Es ist sodann ein Ausdruck der Überraschung beim Empfang einer Nachricht, Anblick 
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einer Person oder Sache u. s. w. Je nachdem die Überraschung angenehm oder unangenehm ist, 
kann man natürlich, in manchen Fällen wenigstens, das ah! auch als einen Ausruf der.Freude oder 
des Bedauerns deuten. Nous avons du monde ä dtner ce soir. — Ah! ~ Fais-toi belle ... B| 5t1. 
. . . monsieur est renlr^! — Ah! 82 102. J*ai Fair niais! — Oui. — Ah! ... J 23. Elle fit sim- 
plement. „Ah! ..." S 246. Noel, p^lrifie en voyant Adrien. Ah! [ha] J 26. ... pour des 
motifs s^rieux ... — Ah! — Oui, fort serieux! D 38. Non! Ah! alors ... G 59. Ah! [ei, aha] 
Toilä Tarascon . . . Voyons un peu Tarascon. T 29. Ah! vous ^tes chasseur ... T 71. Favi^res . . . 
ah! employ^ de banque. S 7. Ah! des petits fours! S 37. Ah! une d^p^che! P 522. Ah! de 
Paris! D 8. Elle eut un cri . . . Ah! vous en venez, n'est-ce pas? Z 408. Ah! [ei, so] depuis 
quand? S 250. Tu sais, j'ai un permutant ... — Ah! Qui donc? S 399. Ah! les bceufs sont 
vendus? E 149. Ah! c'est donc ^a! S 168. Ah! [ach so] si vous ^tes sa m^re . . . S 327. Ah! 
voilä! [aha, da ist sie] dit-il simplement. Z 248. Ah! voilä! (spöttisch) [so! das ist's ja eben]. 
D 99. Dieses ah! tritt auch verdoppelt auf und verbindet sich mit andern Flickwörtern. . . . jai 
tout vendu. — Ah! ah! P 515. Ah! ah! J 54. Ah! ah! . . . hem! hem? voyons donc ... V 15* 
Ah! ... ah! (ironisch) [ei. was du sagst] conte-moi donc cela! D 16. Ah! . . . ah! . . . bless^! D 40. 
Ah bah! (etwas ungläubig) [ei, was du sagst] C 38. . . . il avait une mauvaise nouvelle k lui an- 
noncer. — Ah bah! quoi donc? Rien de grave, je suppose . . . P 513. J'aime autant ne pas 
partir. — Ah bah! P 528. Ah! ben (spöttisch) [ei, ihr seid auch hier? na, ihr . . .] vous avez le 
temps d'attendre. S 112. Ah! bien [ei, wahrlich], si je pensais te voir . . . S 268. Ah! bien [na, 
ich merke schon] j'ai mon paquet. S 350. Ah! bien [ei der Tausend], voilä une surprise! S 364. 
Ah! tr^s bien [so! schon recht] fit Haan. E 186. Ah! tr^s bien [so, schön] ... V 15. Et 
Charlot? — U est couche, 11 dort. — Ah! hon, merci! Z 165. Ähnlich Z 343. 520. ... eile veut 
se remarier! — Oui. — Ah! hon, 9a fait la vingt-troisi^me ... E 12. Ah! ah! bon . . . maintenan^ 
je comprends . . . E 329. Ah! bon? vous lisiez. [aha! nicht wahr . . .] B, 481. Deux! Ah! mais 
Monsieur ... D 82. Deux heures! ... Ah! mais, il est temps de parlir [ei, da] . . . S 327. Ah* 
mon Dieu! j'ai vu . . . D 74. Une genisse blanche, ah! tan^ mieux. E 51. 

14. Ah bezeichnet ferner plötzliches Erfassen eines Gedankens, sei es, dafs einem etwas 
Neues einfallt, oder dafs man sich an etwas Vergessenes erinnert oder auf den Gedanken eines 
andern eingeht. Ah! [hall] n*oublions pas ... S 70. ... je ne vois rien qui fasse Taffaire . . . 
Ah! tenez [halt, warten Sie 'mal], voulez-vous une nappe? Z 332. Ah! tenez, vous, le caporal, 
prenez tout de m^me . . . Z 395. ... ah! barricadons la porte! J 30. Ah! [aha] je devine . . . 
J 48. Oü en sommes-nous? Ah! S 70. Qu'est-ce que je disais donc? Ah! V 31. Ah! Petit- 
mangin? [ach so! Sie meinen P.] S 65. Ah! j'y suis! J 47. Ah! je comprends ... D 74. Ah! 
le vin . . , [ja so, der Wein] E 40. Ah! c'est juste ... E 139. Ah! tu regardes . . . [ach so, du 
siehst (die Unordnung an, die hier herrscht)] S 167. Un poste diplomatique? Ah! justement Tam- 
bassade de Constantinople est ä prendre ... G 61. Ah! . . . je ne te disais pas . . . S 308. Ah! 
oui, c'est vrai [ach ja richtig], vous ne savez pas . . . T 268. Ah! oui, le s6rac . . . T 342. Ah! 
oui . . . j'oubliais . . . S 309. Ah! oui, les Prussiens. Z 169. Ah! oui, tu te figures ... G 12. 
Ah! oui, foutre! Z 340. Ah! si, parfaitemain [ach, ja doch, ganz recht] T 209. Ah! mon Dieu! 
j'oubliais ... D 35. Ah! mon Dieu! mais il meurt de faim ... J 47. 

15. Ah steht als Ausdruck der Zustimmung, der lebhaften, eindringlichen Versicherung. 
Ah! [ei] il y a plus d'occasions en brasserie, sans doute ... S 319. Ah! [0, ei] la memoire lui 
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etat revenue, rimagination aussi ... T 361. Ah! [ja, ja] eile Ta eue ä seize ans . . . S 48. Ah! il 
est temps que je travaille . . . S 220. Ah! (fast konzessiv) la guerre avec la Prusse, nous la desi- 
rions . . / Mais ca n'emp^chait pas . . . Z 14. Ah! je vous le dis . . . E 42. Ah! monsieur Kobus, 
je Tai dit cent fois . . . E 123. Ah! [ei] le Seigneur a bien raison ... E 31 1. Ah! pour aller . . . 
je marcherais jusqu'au bout du mondel E 331. Ab! [o] ch^re, Tiinmense place que vous avez sou- 
dainement prise dans mon existence! B, 746. Ah! jamais paroles ne m'ont ete si douces ... D 35. 
Ah! je ne suis pas encore vaincu! D 100. Ah! j'ai tout fait, va . . . [ach, ich . . . das kannst du 
glauben] S 134. Ah! j'ai bien souvent pense ä toi, va . . . S 288. Ah! va, ce n'est pas grand' chose 
de hon . . . Z 629. Ah! bien [na, wahrlich], en voilä un qui n'a pas changä! S 423. Ah! oui [ei, 
ja doch], Dieu merci! Z 400. Vous ne voyez pas, lä-bas ... — Ah! oui . . . Z 193. Ah! oui [ja- 
wohl], un Fran^ais de plus . . . Z 530. Ah! oui, foutre! Z 104. Ah! certes, oui! eile la lui 
laisserait . . . Z 430. Mais vous 6tes du 7« corps, vous! — Bien sür . . . Ah! foutre! je vous le 
promets, que j'en suis! Z 61. Ah! foutre, oui! . . . Z 6t. ah! tonnerre de Dieu, oui, je vous en 
r^ponds! Z 523. Ah Dieu! je Taime mille fois davantage! D 33. Ah! ma foi [ei, meiner Treu], . . . 
tu ne pouvais pas me faire un plus grand plaisir . . . E 159. Ah! veritablement, ce n'est pas bien . . . 
V 40. Ah! pour sür, ce soir au moins S 135. Ah! dame! [ei, weifs Gott] on ne voit pas tres clair, 
quand on se bat . . . Z 425. Oft ist die Zustimmung ironisch. Ah! oui, les enfants . . . T 331. 
Eh bien, c*est 6ni, n'est-ce pas? ... Abi oui, fini! jusqu'li ce que 9a recommence! Z 394. . . . il 
en a long ä dire. Ah! oui, 9a promet! [ei ja, die Sache föngt gut an] P 531. . . . j'etais au College, 
moi! Ah! oui, une Instruction dont j'ai profite joliment! Z 193. Peut-6tre . . . qu'on a besoin de 
vous, lä-haut ... — Ah! ouiche! [ja sonst was! ja Kuchen] on tue les b^tes, on ne fait rien des 
bommes . . . Z 100. Ähnlich Z 229. 611. Die Verbindung ah bien oui hat immer einen ironischen 
Sinn. Tiens! moi qui la croyais un peu triste. — Triste! ah bien oui! [ja sonst was] E 133. Elle 
me demande: Si je me marie ... Ah bien oui! est-ce qu'on a le temps de songer ä cela? D 8. (Vgl. 
ah bien unter ah 3.) 

16. Auch Zuräckweisung oder Ablehnung wird mit ah eingeleitet, das dann der Rede oft 
etwas Spöttisches oder Schroffes verleiht. Ah! tu vas trop loin . . . S 100. Ah! [ei] tu sais, espece 
de vieux toqu^ qu'il n'y a plus de lieutenant, . . . Z 364. . . . on ne veut pas te manger. — Ah! [0] 
je sais bien ... E 48. Ah! dteidement c'est trop fort! E 220. Ah! vous m'outragez! D 88. Ah! 
mon eher, ne plaisantons plus lä-dessus. GH. Et vous croyez que je vais retoumer avec vous? Ah! 
tenez! sous le couteau je dirai non, non, jamais! Z 527. Ah! vous croyez qu'on peut impuniment 
apporter dans nos familles le d^sespoir? G 76. Ah! Verdelet, fais-nous grftce de tes sermons . . . 
G 84. Mais lä-bas, ah! non, c'est trop loin! S 54. Ah! non [0 nein], pas tous les jours! S 214. 
Un hiver et Tete d'ensuite ä vivre ainsi, ah! non, tout vaut mieux! [nein, nein, eher alles andere] 
S 263. Ah! non, je file, moi . . . Z 214. A Bazeilles ... Ah! non, 9a n'est pas mon aflaire . . . 
Z 284. Mais vous n'arrivez pas seulement pour m'apporter des cerises? — Ah non! j'ai d'autres 
affaires en ville. E 208. Vous qui 6tes lib^rables, restez-vous au corps, chefs? — Ah! mais non, 
nous en avons soupe. S 45. Mais quelqu'un qui . . . ne s'amuse plus du tout, c'est M. L. Ah! mais 
non! [0 nein] II est m^me extr^mement ennuy^. P 522. Ah! non, non! la France envahie, . . . 
c'est trop! Z 402. Faut-il lui casser la gueule? ... Ah! non, non! . . . il serait trop content. Z 537. 
Mais Favi^res se revolta ... Ah ! . . (a, non ! [ei, so nicht] S 274 . . . mais en avoir l'air, dans la 
rue, ah! cela . . . non! P 514. BrAler les maisons ... ah ca, non« par exemple! Z 600. Gächer 
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une balle, ab! non, par exemple [ei, das wäre ja nocb schöner]. Z 289. La mattresse du Prussien . . . 
Ab! non, par exemple! II est affreux, il me repugne . . . Z 561. Ruines! ruines! Ab, par exemple! 
P 513. Oui, tout vendu, mais . . . mal ... — Ab! par exemple! Hais c'est un cadeau ... P 515. 

17. Endlicb bezeicbnet ab einen Anruf an eine Person, die Aufforderung etwas zu tbun, 
besonders eine Mitteilung zu macben oder anzubören. Un de d'argent! ... Ab! madame, qu'est- 
ce que c'est que ^a? C 14. Parlez, ah! parlez! B^ 593. Ab! ma tante, conseiUez-moi ... D 48. 
Ab ! Marianne, ma bonne lille, approcbez un peu ... V 11. Ab! dites donc, Fran^oise ... Z 215. 
Ab! dis donc, toi Faristo! Z 230. Ab! dis donc, si tu voulais . . . E 159. Sehr häufig ist ab in 
diesem Sinne mit ^a (9a) verbunden; doch mufs man hier das adverbiale 9a und das Pronomen 
ca =* cela sorgfältig auseinander halten ; vgl. die Sätze mit ah 9a non unter 16. Et, pour tous, 
chaque matin, la question etait la m^me: Ab! ca, qu'est-ce que nous foutons ici? S 242. Ab! ca, 
pourquoi sommes-nous ici? [ei, sag' mal] S 248. . . . le lieutenant . . . s'ecria: Ab 9a! [nanu] qu'est- 
ce que vous foutez lä? S 273. (Dieses Beispiel zeigt in Interpunktion und Schreibung eine Ab- 
weichung von den vorhergehenden, demselben Werke entlehnten; dieses ab cä scheint schroffer, kürzer 
berausgestofsen). Vollständig gleichlautend Ab cä! qu'est-ce que vous foutez lä, vous, ä d^courager 
nos bommes! Z 15. Ah 9a! mais [na, hören Sie *ma1] . . . Qu'est-ce qui peut dire des choses aussi 
saugrenues? P 513. Ab 9a, mon eher, vous ne me connaissez donc pas encore? P 517. Ab cä! 
mais eile ätait folle . . . B, 602. Ab! 9a, je le lui pardonne. J 51 (Hier ist vielleicht 9a zu schreiben 
und = cela aufzufassen). Ab 9a I j'y songe [ach, hör' mal, da fällt mir ein] V 53. Ah 9a! tu 
es donc un troupier fini? G 11. Ab! 9a, mais [ja, aber] oü est-il ce M. de Flavigneul? D 56. 

aU drückt Schmerz aus. Et il g^mit: Ale [au] de mon pied! . . . a!e de ma jambe! . . . 
nous soromes perdus; T 344. Es bezeicbnet aber auch (was A und L nicht angeben) Hohn und 
Verachtung. . . . qui ne comprennent pas que, lorsqu'on a assez du sac et du flingot, afe donc! on foute 
tout 9a dans les champs ... Z 47. ... nous faisons un piquet, ma femme et moi, — ou bien un 
whist avec les voisins ... — Ale! ... Et avec le eure, j'en ferais serment? V 17. 

d'aiUeurs in seiner Verwendung als Flickwort (also abgesehen von seiner Grundbedeutung) 
fügt dem Gesagten einen weiteren Umstand hinzu, der manchmal nur beiläufig erwähnt wird, manch- 
mal aber gröfsere Wichtigkeit erlangt. Da ich zu den Angaben von A, L und Sachs nichts Wesent- 
liches hinzuzusetzen habe, beschränke ich mich auf einige Beispiele. * . . avec une cränerie d'ofßcier 
sortant des zouaves, dont il conservait, d'aiUeurs [übrigens], les pantalons-sacs, S 25. . . . ä moins que 
le medecin-major ne füt un äne bäte et galonn6, ce dont personne, d'ailleurs [nebenbei bemerkt], ne 
doutait. S 342. ... qui me reprochera de choisir un gendre en etat de me dedommager de mon sacri- 
fice, quand d'ailleurs [nocb dazu, überdies] il est aime de ma fille ... G 60. Mais, boucher maladroit, 
n'ayant d'ailleurs [aufserdem, überdies] que le petit couleau ... Z 452. Puis, apres un court 
silence: — Et, d'ailleurs [übrigens], qui sait? Z 196. L'unique pretention de Meurtrier, — d'ailleurs 
[sonst, im übrigen] le plus doux et le meilleur des camarades — 6tait de jouir ... C 140. ... vous 
le dites, et je vous crois. Pourquoi, d'ailleurs [übrigens, auch] ne vous aurais-je pas crue? (Im Texte 
der Revue steht verdruckt cru) Bj 82. 

omst (wegen der Grundbedeutung vgl. A und L) bedeutet manchmal folglich, also (A und 
L = par cons^uent) und leitet eine Folgerung ein, die der Sprechende zieht. Je te pr^viens que je 
n'ai pas le sou; ainsi, pour les dragies, les faux frais, qu'on ne compte pas sur moi. S 210. Et ma 
inere? Elle vous croit toujours mort. — Mort! ... — Ab! la malbeureuse ... — Ainsi, eile n'est 
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doDc pas preparee a mon retour? [also ist sie wohl . . .] J 27. ... apprenez que dans nolre monde le 
mariage n'est pas le manage; . . . Ainsi, quand je suis loin de vous, ne vous inqui^tez pas de ce que 
je fais ... G 46. Es dient auch dazu ein Beispiel (gewissermafsen als Beweis für eine aufgestellte 
Behauptung) anzuführen. . . . il plaignait Napoleon III, que tout le monde trooipait. Ainsi [so z. B.], 
ä Tentendre, les T^ritables auteurs de nos desastres n'etaient autres . . . Z 186. Ainsi [so z. B.], un 
jour . . . Z 550. Dieu nous aurait donn^ les moyens de remplir notre but, . . . Ainsi, Kobus, il veut 
que les oiseaux volent, et les oiseaux ont des ailes; E 55. Endlich dient es dazu ein Gespräch einzu- 
leiten oder den fallen gelassenen Faden wieder aufzunehmen : Ainsi, dit-elle apr^s un long temps, ainsi 
vous savez ... T 143. Ainsi, pere Christel, reprit-il, tout le monde se porte bien chez vous . . . 
E 207. Ah! mille pardons, madame. — Ainsi voüä trente ans, monsieur Rouvi^re, ... V 10. 

olltr beschäftigt uns hier wegen seiner Imperativformen, über deren Gebrauch A und L 
nur sehr wenig sagen. Die 2. Personen va und allez werden in ganz gleicher Weise verwendet, 
unterscheiden sich also nur durch die Art der Anrede. Sie bezeichnen 1. eine AuiTorderung, und 
zwar handelt es sich dabei um eine dem Aufgeforderten schon bekannte Thätigkeit, die daher häuflg 
nicht besonders genannt wird. . . . TAlpiniste . . . s'ilance, lui prend la taille, Fentratne en criant aux 
autres: Eh! allez donc [los doch] . . . valsez donc! T 24 f. AUons-nous-en, va [geh], il n'y a rien 
ä lever ici . . . S 168. Console-toi, va: tout est aCfaire d'habitude. Bi 486. Nom de Dieu! va 
donc! fous-moi 9a par terre, . . Z 157. Va, va! prends la pioche, . . . Z 630. Tu te moqueras 
de moi quand je te Faurai racontee ... — Va toujours [erzähle nur los]. C 36. Va, Kobus, va tou- 
jours, je t'^coute. E 184. E 332. Va donc, va donc! fais ce que je dis . . . B2 332. (An dieser 
Stelle, wie noch an manchen andern, kann man va (allez) auch wörtlich verstehen.) Enfin, allez tou- 
jours. C 53. Je m'en vais . . . embrasser la grand' m6re, et . . . notre voiture s'arr^tera devant Tau- 
berge. — Bon, allez! E 304. C'est ca, vous y ötes. — On a de ses nouvelles? — Allez, allez! [weiter, 
weiter] J 34. J'ai donc songe ä quelques reformes que vous approuverez sans doute. — Allez, Sully! 
allez, Turgot! ... G 57. Auch ironisch: Va, mon ami [nur zu], enfile des mots, couds des phrases . . . 
S 373. Daher ist allez unter anderm das übliche Zeichen zum Beginn des Zweikampfs. Apr^ 
avoir croise les fers, et prononce le sacramentel: „Allez, messieurs!'' ... B^ 100. S 273. Die 
Aufforderung ist manchmal ziemlich schroff. Si je ne suis pas rentre ä dix heures, couche-toi et 
mets les boulons. Va I (vielleicht wörtlich, vielleicht = vorwärts, thue deine Arbeit). T 166. Si 
vous . . ., le capitaine sera immediatement infocme de votre conduite. Allez. S 407. Aus der Ver- 
bindung eines solchen Imperativs mit tadelnden oder Scheltworten ergeben sich 

2. Ausdrücke des Unwillens (vgl. Beispiele in A). G^ronte, va! [0 du Jammergreis!] G 20. 

3. Va und allez enthalten oft die Aufforderung etwas nicht zu thun, also eine Abmahnung. 
Auch hier wird häufig die Thätigkeit nicht besonders genannt Allez! c'est pas la peine de faire du 
Service . . . [gehen Sie] S 33. II sera toujours temps de s'exposer davantage. Va, chacun son tour. 
Z 243. Nancy se for^a . . . ä prolonger sa visite, affectant m^me une gatte bien loin de son cceur. 
Mais on ne dupait guire ais^ment eette fine mouche. Va, va, ma fille [geh, bemühe dich nicht un- 
nötig], tu es amorc^e! Bi 741. Alors, bois donc, mon ami! bois donc! — Cher vieux George, va [lals 
sein, nötige mich nicht]. V 19. 

4. Insbesondere enthalten va und allez die Aufforderung nichts mehr über den Gegenstand 
zu reden; sie schneiden gewissermafsen dem Angeredeten die Antwort ab und behandeln die Sache 
als erledigt. Sie geben also eine Versicherung in beschwichtigendem oder Widerspruch zurück- j 
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weisendem Tone. AUez, aliez, generali [schon gul] On sail . . . B| 501. Veux-lu la voir? ... — 
Non, va [lafs mich damit in Ruhe] . . . Elle m'a fait trop de peine, Tautre jour. S 221. Tant que tu 
ne le verras pas, va! [glaube nur] tu peux ^Ire tranquille. Z 260. Ah! va [laus gut sein], ce n'est 
pas grand' chose de hon . . . Z 629. Allez, je ne vous oublierai pas ... C 50. ... je vous connais 
bien, allez! [das können Sie glauben] C 73. On sait qui vous ^tes, allez! T211. Oui, va, je le 
connais et je t'aime bien! J 22. Oh! je te connais, va! G 83. Ah! j'ai tout fait, va . . . S 134. Va, 
j'avais raison. Bi 490. Mais, va, si meconiente qu'elle soit, maman t'aime toujours . . . C 107. 
Va, ch^re enfant, cette journee te sera complee ... G56. Ah! c'est kif-kif, va! S 22. . . . allez, 
allez! c'est ce qui peut lui faire le plus de bien ... J 22. Oh! mon capitaine, ici ou lä-bas, allez! la 
danse est la m^me . . . Z 306. Je ne ressemble pas aux aulres jeunes fiUes, allez. B, 358. 

Auch allons bezeichnet eine Aufforderung, da aber bei allons der Sprechende sich selbst 
mit einschliefst, so hat es mehr den Ton eines sanften Zuredens, oder es fordert zur Beschleunigung 
der Thätigkeit auf. Allons . . . allons! [vorwärts] conseillait Tofßcier, avec une douceur . . . S 274. 
Allons [na], viens, mon petit, dit Jean avec douceur. Z 464. Allons, murmura-t-elle, viens dormir, 
mon cheri. Z 518. Bientöt son canot apporte Famarre. Allons! [los] P 528. Mon petit frere, de 
gräce, encore un moment. — Allons [na], puisqu'il le faut. J 50. Allons [bitte], eloigne-toi. D 53. 
Allons, faites tout de suite une risette ä ce p6re ... G 84. Tartarin . . . se donne du courage en 
exhortant son ami: „Allons, [na] Gonzague, zou!'' T 327. Allons, venez-vous? S 87. Entrez donc . . . 
Taffaire d'un moment . . . allons! [seien Sie doch nicht so] S 326. Allons [na, vorwärts], montrez-moi 
votre affaire . . . S 337. Allons, Schwartz, allons, Horni, . . . retournez-vous ... E 88. Allons, 
buvons, disait-il, encore un coup! E 44. Allons, prends une chaise, vieux, assieds-toi. E 45. 49. 
50. 51. Allons donc, [mach doch] Kobus, allons donc, c'est ä toi! (du bist am Ausspielen) E 126. 
Allons, Süzel, nous partons! E 310. Allons [auf], parcourez le chäteau ... D 60. Allons, pliez tout, 
emballez tout, on part! Z 26. . . . la voix de Georges me cria . . . Allons, descends ... La voiture 
est lä. C 42. Allons! fouillez avec moi dans les nippes des camarades . . . C 135. Allons, allons, 
pars. D 90. 

Sehr häufig wird bei allons die geforderte Thätigkeit nicht durch ein Verb, sondern durch 
ein Substantiv, Adverb u. s. w. angedeutet; bei va und allez habe ich Beispiele dieses Gebrauchs 
nicht gefunden. Allons, deboul! S 23. Allons, debout! Z 148. Allons! hop! hop! E 200. Allons, 
ferme ... J 39. Allons! vite! nous arriverons les dernier. G 93. (Hier kann allons auch wörtlich 
aufgefafst werden.) Allons, un effort [na, streng dich 'mal an] . . . D 15. Allons, ta malle! V 34. 
Allons, mon brave, un hon mouvement ... T 122. Allons, encore une chope! E 222. Allons, du 
courage (Selbstgespräch) ... J 12. Allons donc, du courage, morbleu! J 20. Allons, mon gar^on, 
ä cheval, et au galop ... D 89. Allons, vous savez cela, vous? S 225. AUons, toi aussi! (Auf- 
forderung zum Eintreten.) Z 159. 

2. Allons findet ähnliche Verwendung wie va und allez (s. diese vorher unter 4), um an- 
zudeuten, dafs über den gerade verhandelten Gegenstand nicht mehr gesprochen werden soll ; auch 
hier unterscheidet sich allons durch die geringere Schroffheit des Tones. Allons ! [na, nun] c^est bien! 
ma ch^re ... V 8. Allons! Reine, c'est bien! V 9. Allons! c'est entendu, hein? V 30. 42. 50. 
Allons [schön], bravo! V 53. Allons, tant mieux. E 73. Allons, tout est contre nous, nous sommes 
ßchus! Z 110. Allons, adieu l C 138. Allons, au revoir . . . S 246. Allons, au revoir, comman- 
dant . . . P 524. . . . mais pas aujourd'hui. Allons, je suppose . . . P 536. So wird auch die 
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eigene Rede zu audern oder sogar ein SelbslgoBpräch inil allous geschlossen. Quelle folie! couper 
son cachemire! . . . AUons! puisque c'est fait, donne. V 53. II y avait de quoi s'atlendrir, allons! 
T 190. . . . il n'y pourrait jamais sufflre, allons! T 274. . . . ä trente ans notre amour est notre 
vje tout enli^re . . . Allons, il faul lutter avec eile . . . D 33. 

3. Zum Abschneiden der Gegenrede sieht man sich oft veranlafst, wenn der andre etwas 
gesagt hat, was man mifsbilligt oder als verletzend empfindet; daher enthält allons oft eine Zu- 
rückweisung oder leichten Tadel. . . . Est-ce que c'etait possible, allons! [sagen Sie selbst] T 294. 
... De mentir, surtout ... — D'exagirer, allons! [bitte] T 328. Allons [ach], tais-toi, vieux, tu 
radotes. E 52. Allons [na], je vois bien que tu veux me chasser. E 136. Allons, allons, [hör auf 
damit] ne m'attendrissez pas . . . J 23. Allons! allons! tu vas trop loin. V 27. Allons, allons, 
Fritz, c'est trop fort. E 169. AUons, ma chere madame Dupuls! voyons donc! cela n'est pas 
raisonnable! V 40. Allons, encore! [na, noch immer] V 40. Allons, Gaston, tu n^as pas le droit. . . 
G 92. Allons, du sangfroid! D 80 (vgl. auch allons 1 letzten Abschnitt). Mit allons, bon wird 
immer etwas Unangenehmes angedeutet Allons, bon! . . . encore des vers! [o weh, schon wieder 
Gedichte] B2 336. Allons, bon! [na, da haben wir's] murmura-t-il, c'est moi qui ai mon compte! 
Z 218. Allons« bon! [na ja] ä peine de retour ... J 48. Die Formel allons donc hat meistens 
geradezu den Wert einer Verneinung (vgl. A und L unter donc). Comment! mon champ ne serait 
plus ä moi? je laisserais les Prussiens me le prendre . . . Allons donc! [ach Unsinn] Z 391. Un femme 
de chambre! Une cabotine! . . . Allons donc! C 51. La grande Freiitzel du Boeuf-Rouge. — Frentzel, 
allons donc! [ach wo] E 131. Jacques rompre sa chatne? Allons donc! [wer das glaubt] B^ 85. Jl 
est peut-6tre dejä vendu. — Depuis hier au soir? Allons donc! je vais chez l'imprimeur. G 86. (Vgl. 
das Beispiel aus i 20 unter 1 am Ende.) 

4. Endlich kann man mit allons Befürchtungen odei* Klagen als unbegründet bezeichnen, 
so dafs es Trost oder Beschwichtigung ausdrückt. C'est un malentendu, allons [lafst's gut sein], dit 
Tartarin . . . T 364. Allons! il y a encore un bon Dieu! [na, der alte Gott lebt noch] S 55. Allons, c'est 
pas encore demain . . . [na, heut' und morgen noch nicht] S 96. Allons! tout s'arrange . . . S 223. 
Allons [na], murmura Jean avec regret, ce ne sera pas encore pour cette fois. Z 132. Allons [na, 
nur Hut], . . . la danse va 4tre complete. Z 209. Allons, calmez-vous, m^re Orchel ... E 97. 
Allons, calme-toi • . . E 288. Allons ... du calme . . . E 324. Allons, allons, c'est encore un 
grand bonheur [na, immerhin . . .] E 156. Allons, c'est bon, le danger est passe . . . E 325. 
Allons, ne pleurez pas, mon amie. B^ 106. Allons! viens-t'en, viens-t'en, ma pauvre blanchette. . . 
V 16. Allons! veux-tu que je me Charge ... V 33. 

alors wird von A und L nur als adverbe de temps erklärt. Es hat aber nach dem Grund- 
satze post hoc, ergo propter hoc dieselbe Entwicklung zum kausalen Adverb durchgemacht wie das 
deutsche dann, steht also häufig als Einleitung einer Folgerung und bedeutet „dann, also, wenn 
das so ist, unter solchen Umständen, unter dieser Bedingung** u. a. Bien entendu, d^lara Favi^res; 
9a me regarde. — Alors, ä votre disposition. S 210. Voulez-vous me la c6der? — Si vous vous 
chargez de son entretien. — Alors, c'est dit. C 76. Elle devait pas ignorer 9a, eile, n'est-ce pas? 
Alors on pourrit pas les autres quand on se sent malpropre . . . S 233. Vous dites cinq semaines? 
. . . plus de six pr6ts alors . . . S 427. Et, alors, puisque vous m'aimez toujours [da du mich also . . .] 
Z 172« Alors, prends tout l'argent Z 487. La douleur ne t'a donc pas tuee, miserable? — Pas 
encore, malheureusement ... — Eh bien, regarde alors, ... et meurs de joie! C 59. Le conseil doit 
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se reunir demain pour statuer sur ma demande de rengagemenl. Alois, j'ai quitte Üieppe, hier [so 
habe ich denu . . .] S 278. (Der Zusatz „hier'' zeigl deutlich, dal)» alors nicht temporal ist.) Ähn- 
lich hinter maintenant fast nur zur Einführung des Nachsatzes: . . . roaintenant, corome je suis 
tout ä fait süre de ne pas me tromper sur ma . . . position, alors [da, so] je venais yous de- 
mander . . . P 537. 

Der Sprechende betrachtet manchmal die Folgerung, die sich aus den Worten des andern 
ergiebt, als unrichtig und erhebt mit mais alors einen Einwand. C'est vrai. — Soit, mais alors 
pourquoi es-tu gaie? B| 734. Mais alors, comment expliquer ce depart . . . Bj 587. 

Oft ist der Sprechende nicht ganz sicher, ob er aus dem Gehörten eine bestimmte Folge- 
rung ziehen darf, oder welche er ziehen soll. Daher erscheint alors häufig im Fragesatze. Alors, 
les deux guides? T 120. Alors, quoi? T 128. Alors . . . la Jungfrau n'etait pas preparie? T 322. 
Alors . . . si je comprends bien, il t'epouserait? S 269. Alors, mon lieutenant, c'est serieux, ce coup- 
ci? Z 104. Daher fordert man mit alors? den Sprechenden geradezu zur Fortsetzung seiner Rede 
auf: Ce n'est donc point par tendresse que vous usez de vos droits . . * Alors? Bi 486. Eh bien, 
alors? D 104. G 28. Alors, mon mari? Z 279. Alors, qu'est ce quils se disaient? Z 329. Et 
alors les Prussiens? Z 169. 

In fragend ausgesprochenem alors druckt sich auch die Verlegenheit aus, welche entsteht, 
wenn die Vermutung oder Folgerung des Sprechenden als nicht zutreffend bezeichnet worden ist. 
Ni Riz ni Pruneau! Quoi alors? [was denn?] T 16. Alors, qu'est-ce que tu (iches, ici? S 365. Je 
ne dis pas cela. — Qu'est-ce que tu dis, alors? [was denn sagst du?] G 28. Non, certes. — Mais 
pourquoi donc alors? [warum denn dann?] G 36. Mais alors quel est donc le coupable? D 99. 

Der Umstand, aus dem etwas gefolgert wird, braucht nicht ausdrucklich genannt zu sein, 
sondern der Sprechende denkt an etwas, was er gehört oder gesehen hat oder sonst stillschweigend 
als bekannt voraussetzt. Daher dient alors häufig zur Einleitung des Gesprächs (vgl. ainsi). Alors, 
ta soeur habite Sedan, nous y passerons peut-etre. Z 134. Alors, on se bat . . . Z 260. Alors, 
tout reverdit lä-bas, reprit Fritz; E 50. Alors, on vous tolere une chambre daus ce desordre? S 42. 
Alors, c'est apres-demain qu'on vous libä'e? S 425. ... il fit diversion: — Alors, c'est ta chambre? 
S 425. Alors, c'est le petit? Z 525. 

apres wird nach L verwendet als expression interrogative dont on se sert pour engager ä 
continuer; ähnlich A. Je le ferai! . . . Apres? [was weiter?] — Monter sur le si^ge . . . — ■ J'y 
monterai! . . . Apres? — Prendre les guides et me conduire ... — Je vous conduirai! . . . Apr^? 
D 77. Voilä le million; apres? — Apr6s? II a tenu ... G 14. Ähnliche Beispiele sind nicht selten. 
Dieses fragende apres? drückt manchmal ein Geständnis aus, mit dem Sinne: „Und wenn das so 
wäre, was folgt daraus?" C*esl toi qui as ictit la lettre qu'on a portee, hier, rue de Montivilliers? — 
Apres? [und wenn?] — Apres . . . si cette fantaisie te revienl ... S 271. ... vous me les aviez 
apportes (les navires) en societe pour 850000. — Et apres? fit Le Hertel sechement ... Ils n'avaient 
pas pr^cisement rajeuni dans nos mains ... P 515. 

apr^ tout s. unter tout. 

Ottmare. Die Imperative attends und attendez enthalten nicht immer die Aufforderung zu 
warten, sondern oft die Absicht des Sprechenden etwas zu thun oder zu sagen, und die Ritte ihn 
darin nicht zu stören oder zu unterbrechen. So A: Attendez, il me vient une id^. Ähnlich 
Attends [warte 'mal], laisse-moi voir. Z 608. Parle- moi d'une bonne soupe aux oignons, a la bonne 
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heure; et puis, attends ... E 62. Atlends, dit Fritz, je vais te jouer quelque chose . . . E 150. Et 
quand arrive cette f^te? demanda Schoultz. — Attends, attends, c'est le jour de la Saint-Pierre. 
E 245. Attends, attends . . ., tu Yas voir. E 330. . . . n'auriez-vous pas un citron? . . . Attendez, 
attendez, en voici un. V 10. Attends donc! [immer Geduld, das ist noch nicht alles]. G 15. Atten- 
dez! Je crois ... G 61. Ja man kann sogar an sich selbst eine solche Aufforderung richten; so 
sagt Fritz, der allein im Weinkeller ist, zu sich: Attendez, attendez, que je vous examine 9a de pres. 
E 33. Ähnlich Attends . . . Quelle idee . . . oui! D 61. 

auisi beschäftigt uns hier wegen seiner Verwendung in kausalem Sinne. An der Spitze des 
Satzes bezeichnet es bekanntlich oft den Inhalt des Satzes als eine Folge aus dem Inhalte des vorigen; 
es kann aber auch im wirklichen Kausalsatze vorkommen, also in dem, welcher den Grund angiebt, 
und steht dann nicht notwendig am Anfange. Es entspricht deutschem „aber auch". Ein Bei- 
spiel der ersteren Art sei hier erwähnt: ... des bas de soie . . . Hme. Kobus les a elle-m6me 
tricotes . . . Maintenant on fait tout au mutier, aussi quels bas! E 258. In wirklichen Kausalsätzen 
steht aussi : . . . Victor . . . qui vient d'attraper une paire de calottes. (Aussi quelle id6e de laisser 
tomber sa tartine de raisine sur son pantalon! . . .) C 117. Quelle id^e aussi de partir . . .! J 14. 
. . . voilä que tu pleures ä ton tour . . — C'est qu'aussi vous roe dites des choses! J 23. Ah! tu 
es absurde! .... — Mais, dame! aussi c'est votre faute ... J 59. Ah! maintenant je m'en vais; 
c'est aussi trop fort! E 137. So auch mit Zusatz von bien: Peu ä peu ... les sous- officiers dis- 
parurent Aussi bien, Genereuse les molestait ... S 82. Auch das Beispiel in A: mais aussi pour- 
quoi n'a-t-il personne . . . gehört hierher. 

Die Verbindung aussi bkn hat aber noch andere Bedeutungen. L erklärt sie c= dans le 
fait, dieses wieder (fait 14) = reellement, effectivement. A sagt: Aussi bien sert ä rendre raison 
d'une proposition precedente. Sachs übersetzt es kurzweg mit „ohnehin, so wie so". Belege habe 
ich nur für die Erklärungen von L und S gefunden; die von A gegebenen Beispiele scheinen sich 
mit der Erklärung von A nicht recht zu decken, gestatten vielmehr die Übersetzung von Sachs. 
Zur Auffassung von L passen: Aussi bien Favieres . . . profitait de tous ses loisirs . . . [denn auch, 
auch wirkhcb] S 331. Elle veut que j'aie mon trousseau complet . . . C'est bien aussi gräce k eile 
que j'ai pu rteliser quelques economies. S 64. (Die umgekehrte Stellung ist vielleicht dadurch 
veranlafst, dafs c'est den Satz einleitet, da aussi bien sonst immer an der Spitze steht). II pensait: 
Ah! tu veux du 44 . . . Je vais t'en donner . . . Tiens! j'ai encore rapporte ca . . . Aussi Uen 
[in der That, wirklich] Genereuse ecoutait, amusee. S 123. Aussi bien l'enthousiasme . . . semblait 
singuli^rement refrene. S 182. Gelegentlich hat aussi ohne bien diese Bedeutung: Tu me crois 
aussi [auch wirklich] par trop innocent. E 54. He! s'ecria la mere Orchel, eile est aussi trop 
orgueilleuse. E 97. 

Nach Sachs erklären sich die Stellen: Et ils obeissent, sans vergogne. Aussi bien [ohne- 
hin] les dimanches n'offrent ä leurs epanchements que des heures comptees ... S 99. Aussi bien 
[so wie so], nous ferons mieux de partir. B, 733. Aussi bien il ne deplaisait pas au seducteur 
de donner . . . Bj 100. 

autremeni hat, wenn man aus Daudet, Tartarin sur les Alpes schlielsen darf, im Sprach- 
gebrauch der Südfranzosen eine Verwendung, die A und L nicht erwähnen, wohl aber Sachs im 
Suppl. Es dient nämlich mit et zusammen zur Einleitung von Sätzen, häufig sogar von solchen« 
mit denen ein Gespräch erst begonnen wird. Et autrement, demanda-l-il . . ., combien de temps j 
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faut-il pour monter au Rigi? T 56. Et autrement, roonsieur Bezuquet, toujours pas de lettre? . . . 
demandait-on au pharmacien eu Tarretant au passage. T 171. Ähnlich T 11. T 38. T 112. T 167. 
T 334 u. s. w. Vgl. über den Gebrauch die Bemerkung Daudets, die in der Einleitung S. 3 ab- 
gedruckt ist. 

bah ist nach A eine «interjection familiäre qui marque T^tonnement, le doute, la n^gation, 
l'insouciance, etc.», nach L eine int. fam. qui exprime un etonnement m^le de doute, ou un senti* 
ment d'insouciance, etc. Am häufigsten dient bah zum Ausdruck der Gleichgültigkeit gegen irgend 
eine Gefahr, Furcht, Bedenklichkeit; Beispiele dafür anzuführen ist wohl überflüssig. Es bezeichnet 
auch Geringschätzung: A Panama, j'ai. mang6 du singe. — Du singe 1 — Bah! il n'y a pas un ali- 
ment [Kleinigkeit! was ist da weiter] ... Y 12. Je me suis promene — d'abord sur la M^di- 
terranee . . . Bah! [pah! das ist auch was Rechtes] il me semblait 6tre sur le bassin des Tuileries! 
V 26. ... TAihambra, le Colis6e, le Parthenon? — Bah! [Spafs] des amis ä moi, tout cela! V 27. 
C'est de monsieur de Pontgrimaud. — Bah! G 94. . . . il s*agit de vos jours ... — Bah! D 20. 

Indem bah auch die Worte oder Handlungen des andern als minderwertig bezeichnet, wird 
es zum Ausdruck des ungläubigen Erstaunens (vgl. L) oder selbst des offenen Widerspruchs (A 
negation). Im ersteren Falle ist es oft mit ah verbunden; s. die Beispiele unter Ah 13, die sich 
leicht vermehren liefsen. Doch drückt auch bah allein dasselbe aus: Vous savez que M'"® X et 
M. T? — Bah! B, 497. Toute son ambition ^tait . . .: ses voeux sont exauc6s. — Bah! il y a encore 
des bourgeois de cette päte-lä? G 13. Andrerseits giebt die Voranstellung von ah nicht notwendig 
der Formel den Sinn des ungläubigen Staunens: Et quand ... ah! bah! je n'en finirais pas! J 26. 
Ah! bah! ä cet äge-lä, on a de la force pour le bonheur. J 32. (Mulis man vielleicht ah! bah! von 
ah bah! scheiden?) 

Widerspruch oder Mifsbilligung ist ausgedrückt: Mais, bah! tout est relatif, meme la honte 
[es ist eben alles . . .; wer kann helfen?] C 101. C'est la derniere fois! — Bah! disait Fritz, ... tu 
reviendras demain. E 14. Fritz, se penchant sur T^paule du percepteur qui ecrivait, lui dit ä voix 
hasse: Bah! laisse cela. E 196. J'ai . . . soixante-quatre ans bien sonnes ... — Bah! tu te fais 
plus vieille que tu n'es . . . E 263. In diesem Sinne findet sich bah oft verdoppelt: Ah! monsieur 
Kobus, je n'oserai jamais! — Bah! bah! Katel, d^peche-toi [ach Unsinn]. E 49. ... vous la rendrez 
orgueilleuse d'elle-m^me. — Bah! bah! il faut bien Tencourager ... E 87. ... j'ai mes chevaux k 
l'auberge ... — Bah! bah! [das giebt's nicht] vous dtnerez avec moi. E 209. Vgl. jedoch zu bah! 
bah ! das in A gegebene Beispiel. 

hi, provenz. Form für bien, erscheint zwar in der beliebten Verbindung mit eb: Une grande 
id^e, n'est-ce pas? Eh! be, au minist^re ... T 112. Doch kommt es besonders oft zur Verwen- 
dung mit oui oder andern Adverbien der Bejahung zusammen. Sommes-nous seuls, Bezuquet? — 
Be oui . . . T 50. T 122. T 126. T 331. T 344. B6 oui! . . . cerUinemain . . . T 201. T 274. 
T 328. B6! vrai, en voilä un . . . T 75. 

hen ist eine der niederen Sprache angehörige Nebenform von bien. Eh ben, voilä! T 282. 
Ah! ben, vous avez ... S 112. S 179. S 194. S 238. J^ai bien pense que ... — Ben oui . . . 
S 366. Nach den angeführten Beispielen zu urteilen, scheint sich die Verwendung von ben auf 
den Anfang des Satzes zu beschränken. 

bien ist von A und L ziemlich erschöpfend behandelt, doch mögen einige Ergänzungen immer- 
hin noch am Platze sein. Beachtenswert erscheint zunächst der Gebrauch von bien im (direkten 
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und indirekten) Fragesätze, wo es steht, 1. um die Frage eindringlicher zu machen, gewissermafsen 
auch den letzten Zweifel zu beseitigen [= auch, wirklich], oder 2. um in Fragen, die die Konstruktion 
der Behauptungssätze haben, von dem Angeredeten die Bestätigung einer Ansicht oder Vermutung zu 
erlangen [= doch]. Vgl zu 1: Fritz, qui se regardait dans la glace, rougit de plaisir. „Est-ce 
bien [auch, wirklich] vrai?" E 261. Savez-vous bien que . . .? G 38. Et a-t-il bien fait toutes ses 
petites affaires? C 149. Mais je voudrais savoir, George, si tu as bien tout ce qu'il te faut ... V 48. 
. . . ces paroles . . . Sorten t^elles bien du fond de Yotre coeur? D 88. Zu 2: Tu Taimes bien? [doch] 
demanda . . . Genireuse ... 11 repondit vaguement: — Mais oui . . . oui . . . S 129. Attendez! . . . 
Yous Toulez bien que maman et Emile trinquent avec nous? [halt! es ist euch doch recht . . .] 
S 825. Tu sais bien les belies pivoines roses . . .? J 20. Vous Toulez bien de moi? [Sie nehmen 
mich doch?] B| 507. Et c'est bien vous qui avez signe cette declaration? D 92. Et ce qu^elle con- 
tient est bien Texpression de votre pensie? D 35. 

Natürlich kann bien in Fragesätzen auch anders verwendet werden, so dafs unter Um- 
ständen Ober die Auffassung Zweifel entstehen können. N'est-ce pas? tu entends bien . . . [= du 
verstehst mich doch, oder = du verstehst mich recht] Z 529. Vous en ites bien sür? [= Sie 
wissen es doch genau, oder = Sie wissen es ganz genau] Z 412. Mais est-ce bien [= auch oder 
= ganz] certain, ce que vous me racontez? Z 387. Est-ce bien [= auch oder = sehr] genireux 
ä vous d'ipouvanter ainsi une femme . . .? 63 90. 

Beim Imperativ macht bien gleichfalls die Aufforderung dringender. Embrassez bien [nur, 
doch ja] Henriette pour moi ... Z 7. Tenez . . . mais fermez bien votre bouche. P 519. Allez 
donc vite, Marianne, et dites bien k Jeannetle . . . dites lui bien que ... V 11. ... croyez bien que 
vous n'avez pas affaire ä un ingrat. G 34. Comprenez bien [Sie müssen sich natürlich klar machen] 
qu'il ne peut pas se compromettre en buvant avec vous. S 231. Auch hier sind manchmal andre 
Auslegungen möglich. Et ramasse bien [= nur, oder = ordentlich] tes os sous ta peau, si tu ne 
veux pas en laisser en route. Z 303. Von den obigen Beispielen würde auch das aus P 519 und 
allenfalls das aus S 231 eine solche doppelte Deutung zulassen. 

Ich kann der Versuchung nicht widerstehen hier auf die Vieldeutigkeit der Verbindung 
vouloir bien kurz hinzuweisen. Vous voulez bien [sind so freundlich] me consoler! J 16. .. .je 
le veux bien [bin einverstanden] G 35. Voulez-vous bien [schroffer Befehl: wollt ihr wohl] reprendre 
vos sacs! Z 30. Z 240. Z 243. Et puis, je voulais bien [ich wollte ja schon] rester au coin du 
feu . . . mais ... G 67. Je veux bien de vous [ich nehme Sie an] . . . S 257. Alors, tu voudras 
bien [gern] avoir une femme! E 54. . . . on passait toujours, quand on le voulait bien [ernst- 
lich]. Z283. 

Endlich mögen noch einige andere Verwendungen von bien aus den folgenden Beispielen 
ersichtlich werden: Bien cela (wohl = c'est bien cela) [sehr richtig]. S 379. Bien le bonjour (gleich- 
falls elUptisch). G 53. Bien le bonsoir! Z 284. Z 523. . . . peut-^tre bien [gar]. S 292. Z 71. 
peut-^tre bien aussi P 523. . . . quand eile fut massee bien [gerade] en face . . . Z 214. Avancez- 
le bien [ordentlich] au bord de la table . . . Z 538. ... oh! bien [ganz] par hasard, je vous as- 
sure ... C 96. Voisinat avait une propri6t6 pas pour en jouir, mais bien [vielmehr] pour que le 
public süt . . . P 512. La marquise ne disait pas . . . mais bien . . . B, 742. Ebenso B2 87. 
. . . c'est bien [sicher] la demi^re fois . . . B| 737. . . . c'est bien le diable si nous ne trouvons 
pas [das müfste doch mit dem Teufel zugehen] . . . Z 445. Ben oui! [nun ja] S 366 (bei Sachs t 
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wohl verdruckt oui bieii, s. bien 7). Über ah bien, ali bien oui, eh bien, aussi bien s. unter ah, 
eh, aussi. Über (c*est) bien und (c*est) hon s. am Ende des Artikels bon. 

bigre, wohl eine absichtlich veränderte Nebenform von bougre (vgl. L), ist ein gemilderter 
Fluch (L: jurement adouci), der für weniger gemein gilt als das rohe bougre. Bigre! ca chauffe 
[alle Wetter! dort geht's heifs her] . . . sagt Z 144 ein Ungebildeter in Gegenwart eines Generals, 
vor dem er sich vermutlich etwas Zwang anthut. 

bon, oft auch vollständig c'est bon (vgl. A und L) deutet an, dais man den andern ver- 
standen hat, dafs somit eine weitere Erörterung des besprochenen Gegenstandes überflüssig ist. 
Monsieur est mon beau-frere. II a une permission du colonel, qu'il connalt ... — C'est bon, repondit 
Jean, . . . faites-vous empoigner, je m'en fiche. Z 4f. C'est bon, j'y vais. Z 269. Bon! [schön] on 
va me Tapporter . . . Z 338. C'est bon, monsieur Kobus, c'est bon [schon gut], je m'en Charge. 
E 65. C'est bon, fit Kobus, je vois que tout est bien. E 81. . . . je ne peux pas me rappeler . . . 
vous comprenez ... — C'est bon, Katel, c'est bon, dit-il . . . E 134. Qu'as-tu donc, David . . . h 
quoi penses-tu? — C'est bon, c'est bon, fit-il ... je reve ä ces paroles . . . E 232. . . . oü voulez- 
vous donc que j'en boive? un vin si eher! fiaiisait-elle. — C'est bon . . . c'est bon ... je sais ce 
que je dis, murmurait-il . . . E 311. Allons! tout est bien en ordre? Bon, detachez! P 528. Je 
te vois venir! . . . Allons . . . c'est bien. — Comment? — Bon! [na] la conclusion de ce discours 
est assez claire: V 50. Madame Weifs, cria la domestique, voilä un soldat qui vous demande. - 
Bon! bon! je sais qui c'est Z 189. . . . il est incapable d'avancer ce qui n'est pas . . . — Bon, 
bon, interrompit David . . . E 211. Bon! bon! je te crois . . . E 256. Die Zahl der Beispiele liefse 
sich leicht vermehren; doch zeigen wohl die bisherigen schon, da£s mit (c'est) bon der bisher be- 
sprochene Gegenstand verlassen oder das Gespräch überhaupt beendet wird. Man kann auch die 
eigene Rede durch (c'est) bon unterbrechen oder abbrechen. Que d6cides-tu, voyons? Mais eile ne 
repondait pas . . . — C'est bon [schön], je t'accorde trois jours pour refl^chir . . . Z 529. Moi, quand 
j'ai tire ma coupe, j'ai tout de suite un appetit d'enfer! Bon, [na schön] j'attrape le bateau d'une 
main . . . C 142. . . . eile est venue lui dire ca tout simplement, sans se douter de rien . . . et il 
s'est trouve mal . . . Bon, c'est clair • . . c'est tout naturel. E 329. 

2. Bon (aber nicht c'est bon) drückt Überraschung aus, die aber nicht immer durch eine 
angenehme Mitteilung veranlafst zu sein braucht. Oft wird dieses bon mit ah oder allons verbunden ; 
s^. darüber ah 13 und allons 3, wo auch Beispiele angeführt sind. Bon, une tuile! [aha, es giebt 
wieder was! Ähnlich Sachs Suppl. unter tuile). S 35. ... une voix avin^ . . . proclamait des 
noms. — Bon ! [aha] Blanc avec les sergents de sa compagnie, dit T^trelle. S 83. . . . un coup de 
poing secoua la porte. — Bon! la rousse, dit Nini . . . S 326. . . . c'est par lä-bas qu'on va, pour 
y crever tous! — Bon! dit l'autre . . . Z 124. Bon! c'est au-dessus de la cheville droite, disait 
Bouroche . . . Z 340. Bon! je ne croirai 9a que lorsque j'aurai vu, moi aussi . . . Z 413. Bon! 
[na] il n'aime rien comme un autre, celui-lä! V 11. Voilä les chevaux! — Bon! eile m'^gorgerait . . . 
V 52. Le numero deux vient de couler. — Qui 9a, le numero deux? — Le bras. — Ah! bon! . . . 
Z 343. Für allons, c'est bon trifft aber nicht zu, was oben über allons, bon gesagt ist; vgl. Allons, 
c'est bon, le danger est pass^ . . . E 325. (allons 4, bon 3). 

3. Seiner Grundbedeutung gemäfs bezeichnet (c'est) bon Zufriedenheit, Zustimmung. C'est 
toi . . . Bon! je descends. Z 159. Et Charlot? — (I est couche, il dort. — Ah! bon, merci. Z 165. 
Ludwig prit les deux groschen et les fourra dans la poche de son pantalon de toile, en se passant la 

Digitized by V^OO^lC 



23 — 

roancbe S0U8 le nez, cooitue pour dire: „C'est bon!'' E 24. . . . le markobrunner esl eu (dl depuis 
quinze mois, et le sieinberg depuis deux ans. — Bou . . . el les bouleilles? E 122. Katel eolra: „Ah! 
c'est bon", fit-il. E 153. Je viendrai prendre les boeufs demaio ä buit heures, et je payerai. — C'est 
bon, ripondit Christel en inclinant la t^le. E 219. Les voilä dans la joie, pensa-t-il; c'est bon [das 
trifft sich gut], je vais leur poser la chose avec finesse. E 238. . . . vous voyez, ä la minute. — Oui« 
c'est bon, Zimmer . . . E 270. Eile y est! se dit-il, c'est bon . . . c'est bon! E 283. Je ne demande 
qu'ä ^tre gentil. — Bon, bon, vous faites preuve d'intelligence. P 519. . . . nous la mangerons tous 
les quatre, quand le cafö sera ferme. — Bon ! S 79. ... je monterai dire ä Toncle Fouchard que . . . 
— Bon! [meinetwegen] r^pondit tranquiilement Honore, le p^re s'en fiche . . . Z 7. ... d'un geste, 
Maurice disait que . . . ce serait tant pis. — Bon! [mir ist's recht] continua Jean . . . Z 472. Bon 
allez! E 304. Eh bien! . . . oui, c'est bon . . . V 60. 

Es erhebt sich nun noch die Frage: Ist ein Unterschied im Gebrauche, und welcher, zwischen 
(c'est) bien und (c'est) bon? L sagt: c'est bien, c'est fori bien exprime Tadhesion, le consentement; 
c'est bon = j'y consens, laissons cela. A sagt: c'est bien, cest fort bien, ou elliptiquement, bien, se 
disent pour marquer adhision, assentiment, approbation; c'est bon, ou elliptiquement, bon, se dit 
Pour marquer approbation, satisfaction. Dann wieder . . . Elles (ces locutions, nämlich bien, fort bien) 
servent aussi ä exprimer qu'on a bien compris un avis, une explication, un eclaircissement, ou qu'on 
ne Tent pas continuer Tentretien sur Tobjet dont il s'agit . . . und ganz ähnlich bon. Danach würde 
die Bedeutung der beiden Ausdrucke im wesenüichen gleich sein. Wir haben gesehen, dafs c'est 
bon = „schon gut" und der Besprechung einer Sache ein Ende macht. Aber ganz in demselben 
Sinne sagt Herr Dupuis: AUons! c'est bien, ma ch^re ... V 8, und Allons! Reine, c'est bien! V9 
Ahnlich ist c'est bien, Henry! D 104 = ich weifs genug. Oder die Herrin des Hauses entgegnet 
dem Mädchen, das einen Besucher meldet: Uon! bon! je sais qui c'est. Z 189, und in demselben 
Falle: C'est bien. Priez M. d'Orsel de monter jusqu'ici. Bi 736. Hier ist freilich in der Lage der 
Dinge ein kleiner Unterschied; bei Z 189 hatte Frau W. den Besucher erwartet und will mit Bon! 
bon! das Mädchen am weiteren Reden verhindern; bei Bj 736 hat Frau A. den Namen des Be- 
suchers zuerst nicht verstanden und daher vom Diener wiederholen lassen, worauf sie sagt: C'est 
bien [jetz^t habe ich verstanden]. Dieser Unterschied ist wohl aber unwesentlich. 

Bemerkenswert scheint, dafs von c'est bien oft auch veränderte Formen begegnen; ce sera 
bien, E 39, c'est tres bien, E 135. 318, ce n'est pas bien, V 40, ce sera tr^s bien, Y 61, während 
c'est bon wenigstens in den hier ausgezogenen Werken nur in dieser einen Form vorzukommen 
scheint Man darf daraus vielleicht schiiefsen, dafs c'est bon mehr formelhaft und starr geworden 
ist und ausschliefslicher den abwehrenden Sinn hat (L = laissons cela), während in (c'est) bien der 
Begriff der Zufriedenheit noch lebhafter hervortritt Dazu stimmt, dafs bon! ah, bon! häufig, allons, 
bon! immer bei unangenehmen Vorgängen ausgerufen werden, während bien, ah bien in solcher 
Verwendung immer ii*onbch sind und durch einen Zusatz als das bezeichnet werden (s. ah bien 
unter ah 3). Ah, bien dient manchmal zur Einleitung ähnlich wie eh bien; ah bon wird nie 
so gebraucht. 

boudiou (wohl prov. = bon Dieu) drückt Erstaunen und Schrecken aus. Mais son cri de 
col^re se changea aussitöt en exclamations stupefSiites: „Qu^ aco! . . . Boudiou! . . . Pas possible! 
T 275. Tartarin recula epouvante: „Les oubliettes, Boudiou!'' T 280. En voilä de Teau, Boudiuu! 
T 291. Boudiou! Quel temps . . . T 295. 
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boufre^ gleichfalls südfrauzOsiscb, isl vou Daudel T 103 Anin. bebaudelt. Boufre! |alle 
Wetler] dit Tarlarin, on a de drdles de voisins au Rigi. T 126. II ne disail pas non . . . mais passer 
de ridee ä Taclion, boufre! T 274. Ähnlich öfter in T. 

boum Nachahmung eines dumpfen Knalles. Boum! a-t-il pel^, celui-lä! . . . Z 282. 

bref erklärt die Absiebt des Sprechenden die Sache kurz abzumachen (A = Enfin, pour le 
dire en peu de mots; L = en quelques inots). Je ne sais quelle histoire 11 a racontee k ma femme. 
Bref, ma femme s'est attendrie. S 403. . . . la bataille s'est engagee . . . sans que les chefs le 
veuillent, para!t-il . . . Bref! moi, je n'ai pas tout vu, naturellement. Z 63. Z'185. Bref, c'etait un 
jour nefasle ... C 71. Bref, il aimait le vieux rebbe ... E 10. Bref, les Anglais se sont crus pro- 
teges conlre vous . . . P 533. Bref, je me laissai surprendre au cbarme ... V 20. ... bref, le 
mariage n'a rien supprime de mes habitudes, ... G 13. 

^a (= cela) findet in gewissen Verbindungen eine Verwendung, die hier erwähnt werden 
mufs. Avec 9a (cela) ist oft = noch dazu, aufserdem, führt also einen neuen Umstand (Grund 
u. s. w.) zu den schon vorher erwähnten an. Avec 9a, ce cochon de soleil qui ne se decide pas a 
foutre le camp! [bei alledem] Z 360. . . . vaniteux avec cela [aufserdem] au point d'en 6tre aveugle . . . 
Z 390. Avec 9a [auCserdem, dazu kommt dalsj, il n'a jamais ele riebe ... Z 561. Avec cela [neben- 
her], deux filles ä caser ... C 54. Avec cela, des yeux rouges et un cräne tout petit. P 511. P 530. 
. . . il est ruse comme undiplomate, et avec cela actif, persev^rant. . . D 20. Nun soll natürlich 
nicht gesagt sein, dafs avec cela immer diese Bedeutung haben müsse; vgl. Avec cela [dabei, bei 
dieser Lebensweise, avec Ausdruck des Mittels] Kobus» j ose te predire que tu deviendras vieux . . . 
E 4. Ähnlichen Sinn mufs es haben in dem unvollendeten Satze car, avec tout 9a . . . P 536. 

comme 9a ist bekanntlich meist = so, hat aber manchmal gerade den Sinn von etwas Un- 
bestimmtem, den ja auch deutsches so haben kann. Est-ce que vous croyez, comme 9a [so mir 
nichts dir nichts], qu'on en a pour nourrir des cent mille hommes . . . Z 157. Dites donc, madame, 
comme 9a, oü donc allez-vous? Z 283. Vous aurez mal vu . . . Oui! une idee comme 9a, une id^e 
fausse [irgend so ein G.] . . . Z 429. . . . il y a des gens qui racontent, comme 9a, que je ne suis 
pas patriote! Z 513. Dafs ich Beispiele dieses Gebrauchs nur bei Zola gefunden habe, ist wohl 
blofser Zufall. 

Bemerkenswert ist ein 9a in folgender Stelle: Lä-bas, regarde! dit-il en poussant le coude 
de Jean, qu'il avait ä c6t6 de lui. Des uhlans. Le caporal ^carquilla les yeux. — Ca! — Cetaient, 
en effet, des uhlans ... Z 132. Dieses 9a ist wohl elliptisch für c'est 9a; vgl. bien cela im letzten 
Absatz von bien. 

fd ist ein ermunternder Anruf (vgl. A und L). Über ah 9a vgl. ah 17, wo sich zugleich 
zeigt, daCs diese Formel in verschiedenen Schreibungen vorkommt und dafs an manchen Stellen 
das 9a auch = cela aufgefafst werden kann. So auch[: Mais Pa vieres se r^volta, refusa son fer: 
— Ah! . . . 9a, non! S 274 (vgl. ah 16). Ähnlich Ah! ca, monsieur Kobus, ce sont des cochin- 
chinoises. E 75. Ebenso wie ah 9a dient auch or 9a als eine Art Anruf. (L = appel ä Tat- 
tention). Or 9a, Tom, eclaircis-moi un myslere: V 22. Or 9a, ceignons nos reins [nun 
los]. V52. 

cependant ist bekannt in seinem temporalen und adversativen Gebrauch. Von dem letzteren 
gebe ich einige Beispiele, in denen es einen Einwand einleitet, den man sich selbst oder einem 
andern macht. „L'uniforme que vous aurez Thonneur de porter.'' 11 se rappeile qu'on lui a dit 
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cda; il se sent lache ... Et, cependant [doch], il y est entre, dans FHonneur! S 8. Peut-^tre, 
cependant [jedoch], dans le succ^s . • . y avait-il autre chose . . . S 255. Et cependant, qui sail! 
C 164. Tu as iii fou d'elle , cependant [aber doch]. C 36. Cependant [indessen], monsieur, on 
pourrait vous r^pondre ... G 37. Manchmal nimmt es auch konzessiven Sinn an: les officiers, 
command^s ä tour de r61e, cependant, alors que la troupe, eile, 6tait debout tous les jours [die 
doch . . .] S 130. Et ce n'etait pas lui, cependant, qui les ran^onnait . . . S 335. Vous n'^tes pas 
une sötte cependant. Vous yous doutiez bien . . . B^ 601. Pauvre George . . . un homme d^esprit 
cependant! ... V 36. 

certamemetit dient dazu über einen Gegenstand eine feste, jeden Zweifel ausschlieÜBende 
Behauptung aufzusteUen. Certainement, je Tai quittee trop tdt . . . S 278. Une client^le civile 
eüt itA certainement pr^f^rable. S 284. . . . il a grattä sur eux plus de deux cents francs, oh! 
certainement! S 411. ... pas un, certainement, ne possidait une carte de France. Z 89. Cer- 
tainement, les Prussiens n'itaient pas ä plus de deux Heues. Z 128. Certainement, messieurs, vous 
feriez mieux . . . Z 214. C'^tait ä Bazeilies, certainement Z 254. ... et, certainement, . . . il 
^tait h peu pr^s digne de ce nom. C 140. Bezieht sich die Behauptung auf Dinge, die man noch 
nicht genau wissen kann, so drückt certainement eine sehr zuversichtliche Vermutung aus. Certaiüe- 
ment, d^ le jour, la bataille serait livrie. Z 203. Bien certainement [ganz gewib], une pauvre 
enfant unique . . . veillait pieusement ... C 146. 

In allen den Fällen, wo certainement in der Antwort auf eine Frage oder Mitteilung eines 
andern erscheint, wird es, allein oder in Verbindung mit andern Wörtern, zum Ausdruck der Bejahung 
oder Verneinung (Zustimmung oder Ablehnung). Tu n'iras pas? Non, certainement S 250. Je 
voulais savoir si tu consentirais ... — Oh! certainement . . . S 269. Certainement, repondit 
Devouge ... S 315. : Alors, il est rentr^ ä Sedan? — Certainement, il est k Sedan. Z 222. Je 
suppose au moins que vous avez ... — Oh certainement! P 520. Et cela t'a rendu furieuse! . . . 

— Certainement! [natürlich] ... D 15. Et ce qu'elle contient est bien Texpression de votre penste? 

— Certainement D 35. Ainsi, vous et Charles, vous m'applaudissiez? — Mais certainement . . . 
D 43. Certainement, avec plaisir. D 53. Ähnlich D 65. D 81. D 93. Mais vous 4tes tr^ jeune, 
ä vous toute seule, ma tante! — Certainement ... D 14. L'homme a donc la chance ... — 
Certainement, monsieur Speck, certainement, repondit Haan . . . E 242. 

Manchmal sieht man einen Einwand* des andern voraus, den man mit certainement als 
richtig anerkennt Certainement [allerdings, freilich], on aurait du s'informer plus tot . . . S 233. 
L'invalide, certainement, iuii aussi d'un autre äge. S 333. 

Syntaktisch beachtenswert ist das aus Ellipse entstandene certainement que: Certainement 
que (a emb^te tout le monde, de se battre. Z 48. Si eile ne se hätait pas . . ., certainement 
qu'on allait le lui prendre . . . Z 427. In ähnlicher Ellipse tritt auch certain auf. II se montrait 
inquiet . . ., certain, disait-il, que des maraudeurs pilleraient la maison . . . Z 198. 

certes, nach A und L = certainement, steht diesem in Bedeutung und Verwendung fast 
ganz gleich. Auch certes dient dazu eine sichere Behauptung auszusprechen. Certes, il devait 
regretter de ne Tavoir pas ditruite cette relique si longtemps conserv^e ... S 187. ... eile le 
soignerait dans la petite chambre, derri^re Titable, oü certes pas un Prussien n'irait le chercher. 
Z 483. Je ne vous refuserai certes pas cette petite faveur ... C 25. D^ lors, plus d'opposition. 
Certes, eile ne viendrait pas de W^^ Carlier. B, 509. Ce salon d'attente en disait long ä une observa- 
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Irice subtile cemme cclle voyag«use. Certes, voyageus)e. B^ 332. . . . comment expKqwr ce de- 
part qui ressemblait presque k une deserüon? Certes une d^sertton . . . Bj 587. 

Sehr häufig dient certes als Bejahung oder nir Verstärkung einer bejahenden oder ver- 
neinenden Antwort. Ah! certes, oni! «lle la In! laisserait, la ch^e lettre! E 430. (Die Frage ist 
an dieser Stelle unterdrückt, aber leicht wl ergäneen.) Oui, cert^ vous avez raison. B, 80. Vous 
savez . . .? Oh! certes, ch^re petiio. Bt 347. Oh! oui, ocrtes, de pauvres enfants, . . . Z 510. 
Mes parents n'etaient pas assez riches pour avoir une servante. Certes non, les pauvres gens! 
C 27. Ne le tiens-tu pas pour un parfait galant homme? — Certes, mais . , . Bj 353, M« con- 
seiUez-vous de fn'ongager, par hasard? — Non, certes. G 36. 

Sehr beliebt ist die Yerwenduiig von certes roit folgeade« Adversativ, so dafs es fM, kon- 
zessiven Sinn und etwa die Bedeutung von zwar, allerdings anntoinit. Etwa die Bälfle 4er 
von mir gesanmelten Beispiele seigt diesen Cebraich. Certes, i^occasion s'offrak belle pour im . . ., 
mais 11 n'y a pas song^ ... T 151. Certes, il avait peur, mais soa attitude fut hi^roique. T 207. 
Favi^res guignait obliquement la taiUe de sa oowpagne, ^paissie, certes, mais moins räv^latrice 4[u'il 
n'avait cru, en somme. S 175. Certes, il on connaissait les inconveoieüis . . . Mads oes eMim 
etaient compenses . . . S 248. . . . Tarraee, certes, d'une admiraUe bravovre de race, • . . seule- 
raeat gätee par le remplacement k prix d'argent ... Z 16. Certes, le vmx paysan , . . ^it d'mie 
avarice noire . . ., mais il surveillerait la petite . . . Z 95. Geries, ««i, ia veiile, il n'y avait pas 
d'autre plan ä suivre . . . Mais ii present, la roule devait ^tre barr^e . . . Z 222. Geries, ia lutte fut 
loBgve; eile fut oruelle. Bien des Ibis . . . Hais presque toujoors ... C 78. Voisniat, iui, R-^tait 
dans i'association que ia liasse de bälets de banqoe qu'on met en vitniie. Certes, ii prMendait k 
quelque cbose de plus ... P 511. (In diesen Beispiel steht der fioMessivsatz mit certee an zweiler 
Stelle.) Certes^ la visite ne le surprenait pas absohiiaeBt. Nean»oins ee «roir-tt, il sentit im esmii 
vague. B2 09. Einigemal fehlt dem Nachsatze die adversative KonfunktMii, die der Sinn zu fordeni 
scheint Certes, il Faimait, la marche ... Et jamais il n^üt ianagine . . . S 300. Oli! certes, Nancy 
soufifrait ... La jeunesse possMe un tel ressort . . . fi^i 489. Solcher Gebrauch von certes indet 
sich noch Z 390. C 183. P 530. B, 486. B^ 488. B, 506 und öfter; bei certMBement begegnet er 
selten. Doch vgl. Certainement, on auradt du s'informer plus t6t . . . Mais eUe payait bien . . . S 233. 

c*e8t s. unter etre. 

chut dient bekanntlich dazu Stillschweigen mi gebieten; «Beispiele finde« sich T 112. S 123. 
E 47. P 525. J 8. V 32 u. a. 

del ist nach L eine „exclamation qni^prime Tadmiration., la ^e, b douleor, la crainte^' etc. In 
der Tbat kann jede starke, pl&tzlioh euntretende EmpGudung diesen Ausruf veraalasseD; ^ fi. Abscheu: 
j*ai mange . . . le üameux aid d^biroftdelle ä Tbuile de ricin ... — eiel! V 12. «der Schrecke«: 
Tu sais tout! — Eh! oui, sans doote! — (avec effroi). ciel! D 28. Übr^oss scheint dieser 
Ausruf der gewiblteren Sprache anzugehören; er 6ndet »id^ wenn ich rocht gesehen habe, nicht in 
S, Z und verschiedenen andern Scbrifleo^ sehr häufig aber in D im Munde der vomebmen Damen. 

cammmt (vgl. A und L) ist seiner Natur nach Fr^wort, beffebchnet also ursprdngKch den 
Wunsch etwas zu erfahren, und zwar 1. die Art, wie etwas geschieht: Moi, rons traiter encnvem! 
comment, Monsieur? [wieso] ... — En vous eloigna«t ... D 64. ... votre eiB|)ressemeiii po«r- 
rait me donner des soup^ons ... — Comment, Monsieur? — Certainement! k vous voir si lieu- 
j*euse de mon depart ... je pourrais croire ... D 65. II s'on manqiie d'une bagatelle, comne qui 
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diraii dem cent dix-buit miUe trancs. - Conunenl? [wieso] ^ U a bien CaUu en passer 
par lä. G 47. 

2. Comment deutet an, dab man die Worte des andern oder ihren Sinn nicht verstanden 
hat In diesem Falle ist häufig comment von dem Ausdruck begleitet^ über den man Aufklärung 
wünscht Mon man? — Weifs? mais il est rest^ lä-bas, Weifs! — Comment, lä-bas? — Oui, il 
a ramasse le fusil . . . Z 268. . . . madame Delaberche vient de me surprendre ... — Comment, 
de te surprendre? — Oui, nous ^tions lä . . . Z 560. So auch Z 412. 482 u. a. L'auU*e . . • 
posa sur la table huit florins en diaaat: cVoilä!» — Comment, voilä! Qu'est ce que cela signifie? 
vous devez Ireize florins. E 185. Efiace tont — • Comment . . . eflace? — Oui! E 196. Qu'est-ce 
que 9a me fait? — Comment! ce que 9a te fait? 11 t'est indiff^ent . . G 23. 

3. Manchmal stellt man sich nur so, als ob man nicht verstanden hätte, weil man die llit- 
teilung für ungiauhlich hält Dann drOckt comment Erstaunen aus, aber auch entrüstete Zuräck- 
weisung. Beispiele für comment als Ausdruck des Erstaunens anzuführen lohnt kaum der Muhe; 
doch vgl. Z 512: Tr^s tranquille, le vieux affectait rahurissement comme s'il n'avait pa& compris, 
les main« ballantes. — Comment 9a, monaieur, coounent 9a? Oder J*ai mon tour de France dans 
mon jardin ... — Comment, diaUe! V 21. Entrüstung oder Ärger sind ausgedruckt: Comment! 
totttes les idees d'ordre . . . sont abolies dans ma cervelle . . . E 169. Comment, Katel, est-ce que 
je ne t'avais pas privenue . . .? E 103. Comment, il s'^tait flatt^ de trouver, en ville, un refuge . . .; 
et pas du tout, c'etait pis! S 170. Vous savez bien que ce n'est pas vrai. — Comment, pas vrai? 
. . . Alors, maintenant, c'est pas vrai . . .? Z 230. Bemerkenswert ist die Verbindung comment 
donc, die etwa bedeutet: „wie kannst Du so etwas fragen?'* und eine Sache als selbstverständlich 
bezeichnet Et il t'a re9ue? — Comment donc! II m'a enfermee avec lui . . . S 288. ... je 
voudrais que vous . • . pour lui envoyer ... — Comment donc, [nun natürlich] capitaine! voici cinq 
Cents firancs. P 524. 

campreudre wird in der Form tu comprends (vous comprenez) häufig in die Rede eingeflickt; 
es stellt zwischen d^m Sprechenden und dem Angeredeten gewissermalsen ein engeres Verhältnis 
her und enthebt den Sprechenden, der bei dem andern voUes Verständnis seiner Rede voraussetzt, 
der Notwendigkeit sehr ausfuhrlich zu sein. Nous, vous comprenez [das können Sie sich denken]» 
nous ne savions pas . . • S 233. Vaubourgeix . . . ne vient plus le chercher. Tu comprends [Du 
verstehst schon], il ne veut pas <pi'on dise . . . S 283. Dans ces conditions, avec une recomman- 
dation, tu comprends . . . S 319. • . . il n'y avait pas d'inconv^nient ä vous en parier, pour donner 
moralement plus de poids ä Fengagement, comprenez- vous! [verstehen Sie] . . . S 404. . . . c'est 
ä Tempereur, ce sont ses malles enfin, vous comprenez! Z 114. Alors, vous comprenez, j'ai voulu 
savoir . . . Z 256. Vous comprenez, je ne peux pas lachet Touvrage. Z 486. Oh! non, pas juste- 
ment; je ne pem pas me raj^er . . . vous comprenez ... E 134. ... seulement, tu comprends, 
il faut une petite dot . . . E 140. Haintenant un gilet, lä, tu comprends, quelque chose de sü- 
perbe . . . E 261. Hais je m'ennuierais toute seule. Et, tu comprends . . . moi d'abord. B| 486. 
. . . ce n'est pas toi que je crains de gäier, c'est moi. Tu comprends ... tu vis en famille ... G 12. 

Die gleicbfiiUs nicht seltenen Fragen tu comprends? vous comprenez? oder auch comprends- 
tu? comprenez- vous? sind dagegen in den meisten Fällen wörtlich zu verstehen. Ein Beispiel m6ge 
genügen: Cest le pauvre Pierre quineritpas! Vous comprenez? Comme vous etes lä, il lui est 
impossible de venir ä moi. B^Sll. 
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coquin de sort oder coquin de bon sort ist ein nicht gerade grober Fluch, der Ärger, Ent- 
täuschung, Zorn, aber auch eine blofse Bekräftigung oder selbst Freude ausdrücken kann. . . . pen- 
dant qu' Excourbani^s jurait: „Coquin de sort!'^ T 227. J'en aurai raison, coquin de sort! T 226. 
. . . un vrai combat termine par son cri de triomphe . . ., coquin de sort! T 204. . . . pris d'un 
subit acc^ de sage: „Coquin de bon sort! c'est tout de m^me un peu fichant . . .'^ T 342. So 
noch öfter. Da ich Beispiele dieser Formel nur in T gefunden habe, liegt die Annahme nahe, dals 
der Ausdruck den Südfranzosen eigentümlich ist. 

cra. Nachahmung des Geräusches, das beim ZerreiDsen von Papier entsteht. ... et cra 
cra . . . yoiU la lettre en mille miettes dans la corbeille k papiers. T 163. 

crac. Nachahmung eines scharfen Geräusches (vgl. A und L). Alors, nous les aplatissons, 
crac! [klatsch] comme cette mouche! Z 67. 

croire dient in einigen Formen dazu eine Sache als selbstverständlich zu bezeichnen. Tu 
as faim, toi? demanda Favieres. — Je te crois [das will ich meinen]. Huit heures sont sonnees. 
S 198. C'est emb^tant, mon vieux, ton r^veiUon est flambe. — Je te crois! Mais ... S 59. Tu 
viendras k Tenterrement? — Certainement; pouvait-elle en douter? Ilr^p^ta: — A Tenterrement, 
je crois bien [natürlich]. S 221. Est-ce que T^trelle n*a pas eu une visite, tantöt? — Si . . . Ah! 
je crois bien qu'il y a du rouveau! [da giebt's natürlich . . .] S 286. . . . vous voyez que je ne suis 
pas content! — Je crois bien [natürlich] . . . Vous n'^tes pas content des autres, parce que vous n'^tes 
pas content de vous ... ¥47. 

Einen andern Gebrauch zeigt folgende Stelle. Hein? les brigands, croyez-vous! b^gaya- 
t-il [ist das zu glauben] . . . Z 393. Vgl. comprenez-vous ! unter comprendre. 

dam ist eine abweichende Schreibung für dame, die mir zweimal (C 36 und C 76) begegnet 
ist, die Sachs auch aus Scribe belegt. Wegen der Bedeutung s. dame. 

dame dient nach A und L hauptsächlich zur Bekräftigung einer Aussage; nach A drückt es 
auch Überraschung aus. Mir ist aufgefallen, dafs es — wenigstens in den mir bekannten Beispielen 
— immer zur Bestätigung von unangenehmen Mitteilungen dient oder als Antwort auf solche. Et 
dame! [weifs Gott] c'est dangereux. T 335. . . . ä la place de Rupert (welcher krank ist), dame! . . . 
il est permis d'hesiter (nämlich mit der Heirat). S 237. Vous en ^tes bien sür? (nämlich über den 
Tod des Honore) ... — Dame! aussi sür qu'on peut T^tre d'une chose qu'on a vue . . . Z 413. 
Ah ! dame ! on ne voit pas tr^s clair, quand on se bat . . . Z 425. Elle Tinterrompit, d'un cri de 
terreur. ~ Vous croyez qu'il viendra? — Dame! 9a me semble indique . . . Z 517. Dame! voilä le 
poisson de la Meuse compromis pour longtemps! Z 557. Sait-elle un peu de tout cela? — Dam! eile 
sort de Thospice ... C 76. Si eile Schone . . . dame! nous ne serons pas dans de beaux draps ... P 518. 
Dame ! la saison n'est pas favorable . . . B^ 592. Nous sommes forces d'oifrir k dfner ä nos doubles. 
As-tu cette intention-lä, toi? — Dame! . . . repondit T^trelle, mou, d^fendant son porte-monnaie . . . 
S 38. (^ t'emb^te, hein? II repondit: — Dame! S 134. 

Auch Widerspruch ist oft unangenehm. Daher steht dame oft in Sätzen, in denen jemand 
seine Meinung oder sein Handeln einem andern gegenüber verteidigt oder entschuldigt Ah! dame! . . 
C'est de ta faute! S 164. Alors, esp^ce de serin, pourquoi es-tu ici? — Dame! repondit Fache inter- 
loqu6, je n'y suis pas pour mon plaisir ... Z 46. ... ensuite, dame! il a tout de möme fallu de- 
camper ... Z 64. ... nous fuyons comme des läches que nous sommes. — Dame! dit Jean, . . . 
nous ne sommes pas les seuls . . . Z 194. Mes amis . . . emportez-moi k Tambulance! — Dame! mon 
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capitaine, ce n'est gu^re commode . . . Z 307. Fichue besogne! grogna Prosper. •>— Dame! faul 
bien manger, r^pondU le garfon. Z 426. Ähnlich Z 442. 473. Mais, dame! ausai c'eat votre 
faate ... J 59. (vgl. das erste Beispiel dieser Reihe). Dame! monsieur, depuis qae . . ., je ne sens 
plus ni bras ni jambes ... V 47. Dam! Je ne puis te rappeler que tes bonheurs connus ... C 36. 
Oh! mon p^re! — Dame! c'est comme cela ... G 27. Neuf mille francs de rente? — Dame! le 
bilan est fädle ä 6tablir. G 66. Aach in einigen Beispielen der ersten Reihe li&t sich dieser Sinn 
dem dame! ohne Zwang unterlegen. 

damnatüm (vgl. L) ist eine Verwünschung, die in Zorn oder Verzweiflung ausgestoßen wird. 
(Dupuis, frappant violemment la table). Damnation! V 27. 

diädemeKt (vgl. A und L) bezeichnet festen Entschlub oder entschiedene Behauptung. Die 
in A und L gegebenen Erklärungen und Beispiele scheinen darauf hinzuweisen, dab dicidiment 
zuerst stehen mub (A: on Temploie quelquefois absolument; L: en t^te d'un membre de phrase) ; 
jedoch finden sich auch Beispiele genug von einer Verwendung von decidement in der Mitte oder 
am Ende des Satzes. La mort n'avait pas voulu de lui, d^idement. Z 271. 11 y a que je veux, de- 
cidement, savoir ä quoi m'en tenir. P 525. U ^tait temps decidement que le bataillon füt relev^. 
S 137. Mais ces Prussiens-Ui itaient decidement du brave monde. Z 427. . . . puisque TEmpire 
^tait pourri decidement, . . . Z 498. . . . c'est un homme d^d^ment tres bien. Z 566. ... au 
th^tre du cDrame Parisien», decidement enguignonni ... C 24. Cette petite est incorrigiUe! Trop 
romanesque decidement. B, 601. ... il est d^dement impossible qu'un galant homme ... V 35. 
Endlich noch ein Beispiel mit d. in der Frage. II y est — D^id^ment? ... D 59. 

en defimtive bedeutet nach A en r^sultat, nach L finalement, d^d^ment. An den wenigen 
Stellen, wo ich es gefunden habe, scheint es zu bedeuten: alles in allem, im Grunde genommen, 
wenn man es recht überlegt. En definitive, les exploits de Costecalde se bornaient ä des courses . . . 
T 40. Ce tzar n'itait pas son tzar, en definitive, et toutes ces histoires ne le regardaient 
gu^re . . . T 205. 

dejd steht oft in Sätzen, die Unzufriedenheit oder einen Grund zu ihr ausdröcken und auf 
eine weitere Erschwerung hinweisen. Je ne suis pas dejä [ohnehin schon] fort satisfait de votre 
Service . . . Si, ä ce chef d'accusation, il faut encore que je m^le des reproches . . . S 290. C'est 
assez ennuyeux pour toi dejä de rester fourrier. S 309. . . . cette aumöne, que le fait d'en fournir 
la nature rendait assez compromettante pour lui d6jä . . . S 332. ... les canaiUes qui viennent 
vous d^courager, quand on a d^jä tant de peine ä se conduire proprement Z 49. H etait si dur 
dijä d'apprendre les nouvelles victoires des armees allemandes . . . Z 548. Dejä, en geniral, son 
äocution n^etait gu^re facile; ... P 516. DaCs ich dieses d^jä nur in Sätzen gefunden habe, die 
etwas Unangenehmes enthalten, ist vielleicht Zufall, da der Sinn des Wortes seiner Anwendung in 
andern Sätzen nicht zu widerstreben scheint 

des lor$ (vgl. A) hat manchmal kausalen Sinn. La garde nationale s'etait en eflet brave- 
ment conduite. D^ lors [also, folglich], la difaite ne venait-elle pas forciment de Timb^cillit^ et 
de la trahison des chefs? Z 578. 

duihle dient in verschiedenen Formen (diable, du diable, au diable) als Ausruf der Über- 
raschung, des Ärgers, Zweifels u. s. w. Da es in A und L, wie mir scheint, ganz erschöpfend be- 
handelt ist, will ich hier nur einige Beispiele anführen, in denen es ohne jeden Zusatz die Antwort 
auf eine Mitteilung bildet; in diesen Fällen drückt es Überraschung aus. Je venais pour vous. — ^ 
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Diable! — Ca vous g^oe? — Non pas. Bj 98. ... c'est le comle d'Orsel. — Votre ofBcier d'ordon- 
Dance? — Lui-m^me. — Diahle! 63 99. Ähnlich, aber zugleich als Ausdruck des Ärgers: U nous 
faudrait la clef de ceite chambre. — Maman Ta chez eile. — Diable! J 36. 

diatUre, euphemistischer Ausdruck für diable, findet in Ausrufen gleiche Verwendung wie 
dieses (vgl. A und L). Elle (rexistence) a du hon, que diantre! . . . T 331. Nous aYons le th^tre 
de la foire ... — Diantre, c'est dur! V 17. Nous allons tenir . . . un conseil de famille ... — 
Diantre, eher beau-p6re, un conseil de famille! G 34. 

Dieu dient teils allein, teils in verschiedenen Verbindungoi (von denen mon Dieu die bei 
weitem häufigste ist), als Ausruf des Staunens, Schmerzes, der Bewunderung, Ungeduld, Unruhe, 
Furcht u. s. w. (vgl. A). Es lohnt kaum etwas so Landläufiges mit Beispielen zu belegen, ich führe 
daher im Folgenden nur einige nicht ganz so häufige Ausdrücke an. Zunächst fUlt auf, dafs Dieu 
allein ziemlich selten erscheint und dann gewöhnlich nachdrücklicher ist als das ganz formelhafte 
mon Dieu. N06I! Dieu! quelle idee! (plötzliches Erfassen eines freudigen Gedankens). J 59. Dieu! 
quel trait de lumi^re! (plötzlicher Einfall) D 99. Dieu, que je n^aimerais pas cela! (starke Versiche- 
rung). V 11. Dieu! que cette vision m*est demeuree presente! (lebhaftes Staunen). V 56. Dieu! 
que j'ai peur d'avoir peur! (lebhafte Besorgnis). D S3. Über ah Dien, oh Dieu, ah mon Dieu, eh 
mon Dieu, oh mon Dieu s. unter ab, eh, oh. 

Man bemerke femer Dieu de honte! (Schmerz) V 41. Dieu du ciel! (Betrübnis, Ärger) 
E 169. G 50. hon Dieu! (Staunen; vgl. A auch unter hon) Z 182. C 102. P 524 u. öfter, grand 
Dieu! (Zweifel) B, 516. (Staunen) B2 588. (heftige Zurückweisung) D 87. sacre hon Dieu! (sehr 
niedriger, im Zorn ausgestofsener Fluch) Z 359. 477. 625. Seltsame Häufungen sind Dieu de 
Dieu Oewunderung) E 60. 284. hon Dieu de bon Dieu (Fluch) Z 479; s. dazu auch unter nom. 

Überraschung wird ausgedrückt in Dieu me protege, Je le crois! V 38, ein widerwilliges 
Geständnis in mon Dieu! oui. B, 88. mon Dieu, oui! D 57. Sehr eigentümliche Verwendung 
findet Dieu in dem Ausdruck ce n'est pas Dieu possible, der mir bei Z 114. 135. 613 begegnet ist. 

diffiremment ist T 11 unter den vocables parasites aufgezahlt, die Tartarin, d. h. also der 
Südfranzose, mit Vorliebe gebraucht (von A, L und Sachs nicht erwähnt). Das V^ort ist fast be- 
deutungslos und dient hauptsächlich zur Einleitung eines Gesprächs oder eines Satzes, mit dem der 
bisherige Gegenstand verlassen und ein neuer Gedanke angeregt wird. Differemment, ils ne sont 
pas liants, dans le Nord [na, übrigens] T 22. Differemment, monsieur Tartarin, vous dinez avec 
moi, que? T 110. Courage, enfant, tout peu encore se r^parer . . . Diffiremment [übrigens, nun], 
je te confie la pharmacie ... T 166. Et autrement, pas moins, diffiremment, ils en avaient tous 
perdu la tite . . . (vgl. autrement und moins) T 1^7. (Die scherzhafte Häufung der Flickwörter 
zeigt hier, wie wenig jedes einzehie bedeutet.) 

Dtou, wohl eine (südfranzösische) beabsichtigte Veränderung des Wortes Dieu, das man sich 
auszusprechen scheut Diou! que d'eau! soupirait Thomme du Blidi. T 60. 

dtre wird in vielen Formen als Flickwort gebraucht, besonders häufig im Imperativ. Dis 
(dites) allein steht am Anfang oder Ende eines Fragesatzes oder vor einem andern Imperativ ; Frage 
und Befehl haben ja aber das gemein, dals man die Antwort (in Rede oder That) des Angeredeten 
nicht kennt, also sie zu wissen wünscht Hit einem solchen dis (dites) bittet man um Gehör und 
um Antwort Nous ont-elles assez bien läches, dis? S 94. ... dis, etait-ce convenable? S 122. 
. . . dis, tu n^as rien ä craindre? S 366. Tas pas eu peur que je te vende, dis? S 367. Dites, 
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n'QSlH^e pas dans une de ces niaisons que Tempereur est descendu? Z 56. Dites, commenl est-ce 
arrive? Z 171. Dis, si le metier te platt davantage, va donc leur donner un coup de main! Z 301. 
Dites, Silvine, allumez donc une seconde chandelle . . . Z 354. Ganz ähnlich dis-moi (dites-moi). 
Dis-OMM, tillelte, je ne te fais pas peur. Non, n'est-ce pas? C 76. Dites-moi, ma bonne Juliette, 
auriez-Tous iie contente . . .? B^ 347. Dis-moi, qu'est-ce qoe tu as? J 42. Dis-moi donc, mon 
ami, il me semble qu'elle a tr^ bien pris cela? V 49. Doch habe ich Beispiele von dis-moi mit 
folgendem Imperativ nicht gefunden, möchte auch fast glauben, dafs sich keine finden werden. 
Besonders oft begegnet dis (dites) in Gesdlschaft von donc, und zwar in dreiei*lei Verwendung. 
1. leitet dis (dites) donc eine Frage ein; 2. eine Mitteilung, die aber noch halb fragend ist, insofern 
man dne Antwort erwartet; 3. eine Mitteilung, auf die keine Antwort gewünscht wird. In diesem 
Falle braucht man also dis donc nur „pour appeler Tattention*' (L). 1. Mais, dis donc [sag' mal], 
as-tu seulement demande si eile consent ä prendre l'auire? E 330. Ah! dis donc, toi Taristo! est-ce 
que tu en es, de la bände . . .? Z 230 und öfter. 2. Dites donc [hören Sie mal], p^re, nous crevons 
de faim. Vous nous donnerez bien du pain et du fromage, ä nous autres! Z 159. Dites donc, 
vous ötes du 106* .. . Si c'est votre r^giment que vous cherchez, il est ressorti ... Z 180. Dis 
donc, il est mort, d^clara Loubet Lächons-le. Z 248. Dites donc, mais il est mort, celui-lä! — 
Tiens! c'est vrai . . . Z 336. Mais dis donc, David, je m'invite ä prendre un verre de kirschen- 
Wasser chez toi . . . E 108. Dites donc, causons s^rieusement . . • Vous avez assur^ le Gladiateur 
pour 480 000 francs . . . Voulez-vous . . .? P 531. 3. Dites donc, mademoiselle! encore du fro- 
mage, et du pain, et du vin! Z 6t. Dites donc, 9a devient grave, vous aUez rester sur le flaue . . . 
Fant soigner 9a. Z 100. Dites donc, nous en sommes. C'est une riebe idee, de foutre le camp. 
Z 472. Dites donc, j'ai entendu sonner tout ä Theure: vous devez avoir quelqu'un lä ä c5t^. P 536. 
Dis donc, fifille . . . Antoinette ... G 72. 

Die viel gebrauchte Formel c'est-ä-dire (vgl. A und L) dient auch dazu, die vorher gemachte 
Aussage, sei es die eigene oder die des andern, zu berichtigen. C'est la femme du capitaine, venue 
s'informer si Tarmateur est toujours saus nouvelles. — Non! non! c'est-ä-dire [das heifst] . . . mais 
non! rien! (Der Rheder sagt schlieMch doch nichts, weil er sonst der ahnungslosen Frau den Tod 
ihres Mannes mitteilen möDste). P 536. Vous trouvez donc que cela me va bien? — C'est-ä-dire 
[vielmehr], s'ecria Haan, que tu nous ecrases, que tu nous aneantis! E 267. [ . . . et il n'y a que 
moi . . . c'est-ä-dire nous deux ... D 29. C'est Farchitecte, c'est-ä-dire le maitre mafon ... J 10. 

Beachte femer : Ce n'est pas pour dire, (L = saus se vanter) mais nous pensions tous 
que les chefs etaient de rüdes serins ... Z 62. 

Der Infinitiv dire wird oft absolut gebraucht als Ausdruck des Ärgers oder der Besorgnis ; 
der folgende Dafs-Satz enthält dann den Grund. Dire [wenn man bedenkt] que ce sera la m^me 
question tous les dimanches! Ah! Zut! S 46. Dire qu'on avait dorlot^ son enfance avec ces types! 
[und mit diesen] S 285. Dire que [und dabei], le matin m^me, on avait failli faire sauter le viaduc 
de Dannemarie ! Z 42. Et dire qu'on est venu nous raconter ... Z 64. Dire que, de toute la 
campagne, il n'avait pas encore brül^ une cartouche! Z 105. Hein? ma ch^re, dire [wenn man 
denkt] qu'on pourrait vous couper quelque chose? Z 267. Ma pauvre Gilberte, dire qu'un obus 
peut tout allumer ici! C'est effrayant Z 327. Dire que cet ^tre-lä a ete un petit en^ 
fant! C97. 

Die Formel on dirait, ne dirait-on pas u. s. w. ist allbekannt; seltener ist comme qui dirait 
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(L = une Sorte de), das eine uiigetähre Angabe einleilel. 11 s'en manque d^une bagatelle, comitae 
qui dirait [so etwa, so ungefähr] deux cent dix-huit miUe francs. G 47. 

Nach dem Spruche qui ne dii mot consent kann man fast jedes Reden als Widerspruch 
auffassen ; so ist denn dire in der That in manchen Fällen = leugnen, widersprechen, tadeln. So 
in der Formel je ne dis pas: On barde, je ne dis pas [ja allerdings] S 24. Ah! non, pas tous 
les jours • . . Demain, pour diner, en surprise, je ne dis pas [meinetwegen, da hab' ich nichts da- 
gegen] S 214. ... du grand Fr^d^ric Schoultz, je ne dis pas [da freilich, das ist nicht zu leugnen], 
roais de vous ... E 134. Derselbe Sinn sdieint yonuliegen in avoir beau dire (vgl. A): ^a fait 
quelque chose tout de m^me . . . On a beau dire . . . [das ist nicht zu bestreiten] S 220. . . . c'est 
sincere, on a beau dire . . . C 110 und in il n'y a pas ä dire (vgl. A und L): Mais il n'y a pas ä 
dire [sicherlich, es ist nicht zu leugnen], ce sera bien plus r^glementaire. C 76. II n'y a pas ä 
dire, eile est plus jolie que madame de Montjay. G 56. 
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donc in seinen häufigsten Verwendungen (kausal oder um eine Frage oder Aufforderung 
dringender zu machen) kann hier füglich aufser Betracht bleiben; ich erwähne nur einige Fälle 
anderen Gebrauches, der sich freilich aus der ursprünglichen Bedeutung meist ohne Schwierig- 
keit erklärt 

Die mit donc eingeleitete Folgerung ergiebt sich oft aus Umständen, die gesehen, gehört, 
kurz wahrgenommen werden, ohne aber ausdrücklich erwähnt zu sein. Ein solches donc im 
Frage- (oder Ausruf)satze entspricht meist unserem „wohl", seltener unserem „etwa". Eh bien! 
la Normande . . . on ne vient plus biser c' pays, donc? S 367. Vous ^tes donc des voleui*s que 
vous cassez tout! . . . . Z 157. Et Silvine, eile n'est donc plus ici? Z 162. Tu ne m'aimes 
donc plus, que tu veux mourir sans moi . . . Z 295. Hein! vous prenez donc ma maison pour 
un fumier, que vous venez . .? Z 540. Tu es donc de la maison? Je ne t'avais pas encore vue. 
C 73. Tu n'as donc pas d'entrailles? Tu ne vois donc partout que des sujets de moquerie? Tu ne sens 
donc rien? E 118. Vous ^tes donc comme les paysans du Kokesberg, qui se mettent . . .! E 261. 
Ah ^a, mon eher, vous ne me connaissez donc pas encore? P 517. Vous etes donc sourde, Nancy? 
Pourquoi ne pas repondre? B, 481. Qu'as-tu donc? . . tu es tout tremblant . . Tu ne m'attendais 
donc pas? . . J 26. Die Beispiele liefsen sich sehr vermehren. Etait-ce donc [etwa] Tennemi, que les 
chefs annon^aient depuis deux jours . . Z 21. Mon Dieu! arrVait-elle donc [etwa] trop tard? Z 602. 
Wie sehr der kausale Sinn diesem donc schon abhanden gekommen ist, beweisen Fälle von Häufung 
der Adverbien, wie die folgenden: Ainsi, eile n'est donc pas preparee k mon retour? [also . . . 
wohl] J 27. Alors, vous ^tes donc tout seul aujourd'hui, p^re Fouchard? Z 524. 

Ähnlich wird donc beim Ausruf des Staunens gebraucht: mon Dieu, que vous avez donc 
]doch] un grand dtnerl E 47. Ah! mon pauvre ami! Qu'il est donc difficile de causer avec 
vous . . P 518. 

Wenn der Inhalt des Satzes etwas lange Erwartetes oder Gewünschtes ausdrückt, nähert 
sich donc dem Sinne von „doch wenigstens". Enfin, on tirait donc, on employait donc ces car- 
touches qu'on promenait depuis plus d'un mois . . Z 250. Enfin, on marchait donc! Z 280. 
Ah! ce cochon de soleil, ]e voilä donc qui se couche! Z 376. Nous y voilä donc! . . . . je vais 
donc me refaire du hon sang, je vais donc pouvoir rire encore! E 103. 
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Oft dient donc dazu das unterbrochene Gespräch oder den abgerissenen Faden wieder 
au&unehmen (L simple transition pour revenir au sujet apr^s une digression). Donc [also], 
monsieur, la guerre que nous faisons vous semble injuste, inhumaine? T 147. Tetrelle repeta: 
'Meule de gres ... 15 Centimes . . .' — Vous allez donc chez Genereuse? demanda le cbef, cinq 
minutes apres. S 69. Moi, je suis ä la fois le president et Taccusateur public. Ce n*est pas tres 
correct, mais nous ne sommes pas assez de monde . . . Donc, je t'accuse . . . Z 535. Mais j'he- 
rite! . . . J'etais donc sur le boulevard . . C 46. Donc Kobus revit ce jour-lä son vieil ami le 
bohemien . . E 22. . . et il n'y a que moi . . . c'est-ä-dire nous deux . . . Voilä donc que nous 
galopions dans le parc . . D 29. Diantre! tu te rattrapes sur moi des familiarites de ton gendre. 
Je te disais donc . . G 22. ' Die schon oben erwähnte Abschwächung des donc tritt auch hier 
auf: . . je me figure tout cela comme si j'y etais. Alors donc, ä la brasserie du Grand-Cerf . . E332. 
C'est possible. — Or donc, puisque c'etait vous . . D 58. 

Eigentümlich ist der Gebrauch von donc am Schlüsse einer Antwort, die in uilwirschem 
Tone auf eine überflüssig oder unpassend erscheinende Frage gegeben wird. Mais je ne veux 
pas, moi, merci! — Quoi donc? — Qu'elle serve dans ces etablissements, donc! [na, nun] S 319. 
Mais, en attendant, tu m'ob^iras, sinon ... — Sinon? — Je couche ton nom sur la sitnation, 
avee quatre jours au bout, donc ! S 392. Vielleicht ist dieser Gebrauch zu erklären aus einer 
höhnischen Wiederholung des donc, das der Fragende vorher gebraucht hat Bestand der Gebrauch 
erst einmal so fand er leicht Anwendung auch nach Fragen, die kein donc enthalten. 

Das donc, welches eine Aufforderung oder Frage dringender macht, steht auch in mit que 
eingeleiteten Wunschsätzen, die einen Imperativ ersetzen. Qu'ils viennent donc [doch, nur] casser 
mes roeubles et boire mon vin! Z 224. Que la neige tombät donc ä flocons plus epais..! Z552. 
So öfter. 

Aus Fragesätzen mit donc entwickelt sich ein meist elliptischer Ausruf, der angiebt, dafs 
irgend etwas auf eine bestimmte Person oder einen bestimmten Fall in höherem Grade als auf 
andere zutrifft. Das Beispiel: Vous souriez . . que serait-ce donc [erst] . . . si je vous racontais . . 
D 44 zeigt die erste Stufe der Entwicklung; die zweite zeigt Moi, voyez-vous, je suis en neglige; 
je vais k Bischem sans pretention, pour voir, pour m'amuser . . . — Et nous donc? dit Haan. 
E 268. (Und was thun wir denn? = das thun wir doch auch = und wir erst gar!). Die 
dritte und häufigste endlich ist erreicht in: Et leurs grandes victoires donc! [nun erst] Z 229. 
Et dehors donc, il fait un soleil süperbe! E 40. Et Katel donc, lorsqu'elle entra . . E 321. Vous 
Hes fraiche comme une rose. — Et toi donc! J 39. Venez, mon ami, je suis si heureuse. — Et 
moi donc! D 36. Cher Hector! parbleu! je suis content de te voir! — Et moi donc! G 10. (Die 
von Sachs unter donc 4 behauptete ironische Färbung dieses donc kann ich an den meisten 
Stellen nicht finden.) Über allons donc, comment donc u. a. siehe unter aller, comment u. s. w. 

doHte dient als Flickwort in der Formel sans doute, die neben ihrer wörtlichen Bedeutung 
oft den Sinn von „vermutlich^' hat (vgl. A und L), wie übrigens auch das deutsche „ohne Zweifel, 
jedenfalls'*. Beispiele davon sind allenthalben zu finden; ich gebe daher nur eins, in dem dieser 
Sinn von sans doute im Gegensatz zu sürement besonders klar hervortritt. Bles enfants, r^etait 
le colonel, . . nous serons sans doute attaqu^s cette nuit, ou sürement demain matin ä la poinle 
du jour . . Z 106. 

Da sans doute sehr häufig in Sätzen auftritt, die ein Zugeständnis enthalten, so ist es oft 
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mit „allerdings, freilich'' zu übersetzen. Cest plus eher, sans doute, ajoutaient-ils; eh! bien, on 
y va uioins souvent; S 111 u. a. Oft folgt ein Satz mit mais oder einem anderen Adversativ: 
Sans doute, il croyait bien avoir vu Honore . .; mais il ue l'aurait plus afßrme; Z 408. . . c'etait 
vexatoire sans doute, il convenait m^me qu'on demandait trop; seulement, c'etait la guerre . . 
Z 550. Sa voix avait un peu faibli, sans doute, mais c'etait maintenant une bonne musicieune ; . . 
C 47. . . ce n'etait pas du johannisberg ni du steinberg, sans doute, mais cela vous rejouissait le 
C(Bur tout de m^me! E 245 u. s. w. 

Sans doute wird auch manchmal als bejahende Antwort auf eine Frage verwendet. . . et 
c'est heureux, hein, quand on a . . .? — Sans doute . . fgewifs, natürlich] S 234. As-tu un rao- 
ment ä me donner? demanda-t-il enlin. Elle repondit: — Sans doute . . S 268. He! ßt Kobus 
en riant, c'est ä cause des Prussiens. — Comment! [wieso? s. comment] ä cause des Prussiens? — 
Sans doute . . E 267. Je vous d^clare. übre et gracie ... — Comment? — Eh! sans doute! D 106. 

ecouter wird im Imperativ häufig verwendet „pour appeler quelqu'un ou pour eveiller for- 
tement son attention'' (A und L). Dazu ist zu bemerken, dafs natürlich nicht jeder Imperativ 
von ecouter in dieser Weise als Flickwort dient, sondern viele wörtlich zu verstehen sind; so in 
Ecoutez, Christel, dit-il, quelle musique . . E 77. Ferner ist zu untersuchen, wie sich ^coute 
(ecoutez) von dis donc (dites donc) unterscheidet, das ja auch verwendet wird „pour appeler 
Tattention'' (s. unter dire). Da zeigt sich zunächst, dafs dis donc in dieser Verwendung durchaus 
formelhafL ist, wogegen ecoute noch eine gewisse Freiheit in Wahl und Gebrauch der Zusätze hat. 
Es kommen also neben einüachem ^coute(z) auch vor ecoutez bien, Z 18. ecoute donc, G 43. 
ecoutez-moi, P 516. ecoute ceci, E 59. ecoute bien ceci, E 135, Ferner bildet der Anruf dis donc 
immer die Einleitung des Satzes, allenfalls hinter mais oder ah, während ecoute auch mitten im 
Satze stehen kann. Mais moi, Ecoute, je crois savoir . . S 215. Avance donc . . ecoute! E 24. 
Endlich bildet dis donc entweder überhaupt den Anfang eines Gespräches, so dafs durch den Zu- 
ruf der Angeredete erst erfahrt, dafs er eine Mitteilung empfangen soll, oder es bildet nach einer 
Pause den Übergang zu einem neuen Gegenstande des Gesprächs, wogegen ecoute(z) in den meisten 
Fällen mitten im Gespräch über einen Gegenstand gebraucht wird, um die Aufmerksamkeit des 
Angeredeten auf einen besonders wichtigen Punkt zu lenken. Man wird an den folgenden Bei- 
spielen sehen, dafs es verkehrt wäre dis donc an die Stelle von ecoute setzen zu wollen. 
. . . j'aurais rendu un fier service au regiment, en le debarrassant d'une fichue crapule de ton 
espece . . . Mais ecoute, du moment oü les punitions sont de la blague . . Z 48. Pourquoi jamais? 
est-ce que tu n'es pas ma femme, est-ce que cet enfant n'est pas ä nous? Elle ne le quittait pas 
des yeux, eile parla lentement. Ecoutez, il vaut mieux en finir tout de suite . . Z 526. Avance 
donc . . . Ecoute! Tiens, voilä d'abord deux groschen. E 24. Tu le veux, dit Fritz en se levant, 
soit; mais ecoute: tu payeras des interets cette fois . . E 140. . . j'attends ici que vous payiez 
vos dettes envers TEtat? Ecoutez! si le roi n'etait pas si hon . . E 190. Ah! ah! tu Tavoues 
donc enfin, tu me trouves rouille! — Ecoute, George, je serai franc. Y 28. Mimpatienter! . .je 
mourais de . . . Ecoutez; il faut que mon coeur s'ouvre devant vous . . D 95. 

effectivement = r^ellement, en eifet (A), en reaUte (L), drückt also Bestätigung aus. Je 
suis chasseur, effitivemain . . [allerdings] T 71. Dans Tantichambre il y a elTectivement [in der 
That] quelqu'un . . P 536. Le chagrin ! oui ! effectivement [gewifs] le chagrin ! J 33. . . ce sont 
effectivement [wirklich] des dragons qui me cherchent . . D 50. 
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effet dient zur Bildung der vielgebrauchten Formel en effet; s. darüber A und L. 
Hinzuzufügen wäre etwa, dafs en effet auch allein steht und dann als bejahende Antwort 
auf eine Frage oder als Ausdruck des Einverständnisses für oder neben oui gebraucht wird (vgl. 
certainement). . . avec Delphine, ce serait trop petit. — En effet [allerdings] S 167. Ah 9a! mais 
c'est la Couturier, regardez donc! s'ecria Rupert. ^- En effet.. oui, il me semble bien S 225. 
Je te connais. Tu ne me demandes pas conseil? — En effet. B2 97. Une discussion poli- 
tique, rt*est-il pas vrai? — En effet, une discussion politique. Bg 100. 

egal ist bekanntlich oft = gleichgültig ; daher bedeutet die Formel c'est ^gal, dafs irgend 
ein Umstand auf einen andern keinen Eintlufs übt (L = quoi qu'il en soit); sie hat meist kon- 
zessiven Sinn und ist etwa zu übersetzen „das macht nichts, schadet nichts, immerhin, trotz- 
dem". . . si je n'etais pas enrhume, je te chanterais quelque chose . . . Mais c'est 6gal, je vais 
essayer tout de m^me . . E 151. II me tiendra au courant« C'est egal [trotzdem], j'ai peur pour 
nous. S 357. C'est gentil d'etre venu me dire un petit bonsoir avant de t*en aller . . , C'est 
egal [immerhin], je pourrai me vanter de t^avoir accompagne jusqu'au bout . . S 425. ün coup 
de pistolet en plein coeur! . . . C'est egal! Deux saphirs mäles de six carats! C'est un gentil 
cadeau pour un pauvre diable . . C 13. (Dieses Beispiel zeigt, wie abgeblafst die Bedeutung des 
egal oft ist; man kann nicht annehmen, dafs die Sprechende den Selbstmord des Verehrers als 
gleichgültig bezeichnen will). . . est-ce que je ne t/avais pas prevenue . .? Oui, monsieur, mais 
c'est egal . . [trotzdem]. E 103. . . tu as de dröles d'idees, Katel, fit-il; mais cest egal [schadet 
nichts, trotzdem], je crois . . E 258. Ce que tu dis lä n'a pas le sens commun; mais c'est egal, 
ca me fait plaisir . . D 15. Un peu, pas encore beaucoup, mais c'est egal! . . . ou je me trompe 
fort, ou . . D 62. . . s'il y tenait beaucoup, il n'eüt pas epouse mademoiselle Poirier. — C*est 
egal, il eüt ete prudent de le sonder . . G 27. 

' egalement ist oft = auch. Es findet eigentümliche Verwendung in der Stelle: Rien egale- 
ment ne semblait plus facile, ä lui illettre, que de tomber tous d'accord . . [auch ihm, dem Un- 
gebildeten, schien nichts . .] Z 197. 

eh drückt nach A Bewunderung und Überraschung aus, nach L auch Schmerz (la douleur, 
la surprise, Tadmiration). Man hat wohl von eh als Ausdruck des Erstaunens auszugehen. Eh! 
[ei] c'est toi, Süzel! fit-il comme emerveill^. E 148. Cest toi, Melitte? Eh! mais, tu t'es paree 
ce soir . . B, 490. Eh! pelite, qu'as-tu donc fait de M. d'Orsel? (wieso kommst du allein?) 
B| 514. Le bonhomme tressauta d'etonnement. Eh! non [ei! nicht doch], ce n'^tait pas un 
plaideur! B2 332. Eh! dejä TAngelus! V 14. Eh! pourquoi donc n'^tes-vous pas dans la salle 
de bal? D 42. So auch in der Verdoppelung: Eh! eh! pensa-t-elle . . . Ce n'est pas la premiere 
venue, cette gamine! B, 491. Eh! eh! eile en tient, ma ni^ce! B, 507. Eh! eh! pensa-t-elle... 
j'imagine quils n'ont point perdu de temps! B, 740. Eh! eh! ma belle niece, vous #tes moins 
naive que jadis; B^ 601. Doch ist zu beachten, dafs diese Beispiele für eh! eh! alle aus B 
stammen (anderswo habe ich keine gefunden) und auch da immer derselben Person in den 
Mund gelegt sind. 

Ein Ausdruck des Erstaunens ist auch die ziemUch häufige Verbindung eh quoi. Eh quoi? 
[also doch] c'etait vrai, on allait recommencer h se battre . . Z 388. Eh quoi! [ei sieh doch] 
madame, vous ne nous avez donc pas oubli^es? B, 756. Vous souriez? Eh! quoi [ei was; 
nanu?], une mai*quise, Uee avec un republicain? Bj 333. Eh, quoi! mon eher, vous vous desolez? B2 578* 
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Oberraschong wird oft hervorgerufen durch die Worte oder Ansichten des andern. Alors, mon 
bon, c'est vous'que j'entendais cette nuit . . ? — Eh ! parfaitemdtn . . [ei, gewifs !] (welche Frage !) T 1 1 f. 
. . je voudrais savoir comment eile s'y est prise pour les faire. — Eh! [ei] nous n'avons qu'ä Tappeler . . 
(warum so zimperlich?) E 92. Je vous declare libre et gi^cie . . — Corament? — Eh! sans 
doute! [ei, naturlich!] (warum verstellen Sie sich?) D 106. Ehoui! la delegation, tous..T296. 
(Die Frage des Lesers, die das Erstaunen erzeugt, folgt im nächsten Satze.) Eh! oui, le mutier 
leur dore, leur galonne Tidole . . S 207. Tu sais tout! — Eh! oui, sans doute! D 28. . . . ii 
murmurait avec depit: 'Je suis trop b^te'. Eh! oui, Ton sait que Ton est b^te. B| 498. 

Oft tührt die Überraschung über die Worte oder Thaten des anderen zum Vorwurf oder 
zur Zurückweisung. Eh! coquin de sort, Bezuquet, ne sifflez donc pas corome 9a pendant qu'on 
parle. T 52. Eh! s'ecria Haan, pourquoi ne nous as-tu pas dit cela . . E 245. . . . cela jure, c'est 
m^me un peu vulgaire. — Eh ! . . si Fon voulait tout au mieux . . E 268 f. Le maitre se ruine 
pendant que Tecuyer s'enrichit? Eh! qu'importe? Bi 492. Votre talent et vos succes vous engagent. 
— Eh! qu'importent ä präsent mes succ^! J 14. Que veux-tu que je fasse? j'ach^verai de 
mourir! — Eh! sangdieu! ressuscite plut^t! ¥29. . . Assez, assez, . . je le comprends, te dis-je. — 
Eh! tu le comprends mal . . V 51. Je ne peux pas m'en defendre! — Eh! crois-tu donc . .? D 51. 
. . c'est qu'on nous a trahis . . — Eh! qui donc? D 52. Selten erscheint dieses eh verdoppelt; 
das einzige mir bekannte Beispiel ist wieder in B. — Eh! eh! j'imagine autre chose, moi. B, 737. 
Oft wird mon Dieu zugesetzt. Je veux bien te pr^ter sans interets, mais aux autres . . Eh! mon 
Dieu, qui te dit le contraire . .! E 140. Moi-m^me, mon eher comte. Eh! mon Dieu, pourquoi 
cette mine stup^faite? B, 596. . . . Que cela me distraira. Eh! mon Dieu! je n'ai pas besoin de 
me distraire . . J 11. Quelle idee j'ai eue, dis-tu? Eh! mon Dieu, qu'est-ce que la vie, Tom? 
¥19. . . que n'a-t-il pas du souifrir! . . Eh mon Dieu, je connais cette histoire-lä. V 37. 
. . vous ^tiez, je crois, fonctionnaire sous Tempire . . — IMadame! — Eh! mon Dieu! qui n'a pas 
et^ fonctionnaire sous Tempire? . . D 58. Vgl. dazu mon Dieu! oui! unter Dieu. 

Eh wird auf diese Weise auch Ausdruck des Ärgers oder Unwillens. Tartaretn, mais 9a 
monte! — Eh! je le vois parbleu bien. T 344. . . il le lan^a aussi de Tautre cöte d'une haie. — 
Eh! va donc, sale outil! Z 32. Eh! mon brave, fichez-moi la paix! Z 90. Eh! nom de Dieu! 
la MoseUe ou la Meuse . . Z 237. Eh! tonnere de Dieu! la m^re, repondez donc! Z 363. Ehl 
morbleu, on a aussi des devoirs enyers soi-m^me! ¥31. Eh! pardie, ses vertus, je n'en jouirai 
que mieux . . ¥ 51. Auch in diesem Sinne begegnet eh quoi häufig. Ce fut une consternation, 
une col^re sourde. Eh quoi! partir sans manger . .! Z 26. Un moment, ce fut du desespoir. 
Eh quoi! on marchait depuis le matin sans manger . . Z 154. Ähnlich Z 246. 596. 

Oft wird eh als Anruf verwendet. Eh! lä-haut, pere Kaufmann, ne nous laissez pas 
moisir ici, gt^e! T 256. Alors, il les appela. — Eh! camarades, par ici! Z 61. Eh! mon gar9on, 
oü etiez-vous, lä-bas? Z 69. Eh! la femme, ^tes-vous folle? Z 276. Eh! la m^re, par ici! Z 362. 
Eh! lä-bas, la petite blanchisseuse . . . dep^chez-vous! C 116. Eh! general . . venez un peu par 
ici! 6^515. Eh! diable, IMarianne! ¥60. Dieses eh wird oft he geschrieben, was ja für die 
Aussprache keinen Unterschied macht; für eh in anderer ¥erwendung begegnet diese Schreibung 
seltener; vgl he sowie A und L unter eh. 

Manchmal soll der Anruf aufmunternd wirken: Eh! allez donc! . . valsez donc! T 25. 
. • . demi-tour . . valsez . . ehl hioup! S. 346. 
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Das vielgebrauchte eh bien (vgl. be und ben), in dem das eh, je nach dem Zusammen- 
hang, als Ausdruck des Erstaunens oder als Anruf gedeutet werden kann, bildet oft die Einleitung 
zur Rede, sei es, dafs das Gespräch damit begonnen wird oder dafs eine Antwort oder ein neuer 
Gegenstand damit eingeführt wird. Es erscheint daher auch fragend und zum Sprechen auffordernd. 
Le chamois! . . Eh bien, le chamois? T 231. . . ses amis, silencieux, aux ecoutes. '^Eh bien?" 
S. 73. Eh bien? dis-je avec anxiete. C 110. Eb bien, Gustave? P 525. So sehr häufig; oft 
folgt eh bien in der Antwort. Eh bien? demanda Delaherche. — Eh bien, ils ne savent senlement 
pas . . Z 386. ... eh bien? — Eh bien! Noel . . J 20. Eh bien? . . - Eh bien, ma tente . . D 15. 
Eh bien? . . Eh bien, j'avais raison! D 45 und öfter. Eigentumlich ist die Trennung von eh und 
bien, die manche belieben, besonders oft S. . . eh! bien on y va moins souvent; S 111. (In diesem 
und dem folgenden Beispiel ist wohl das im Texte fehlende Komma hinter bien zu setzen.) Eh! 
bien et les deux premi^res fois? S 134. Eh! bien, lä, 9a nW guere imposant . . S 150. So 
noch S 180. 218. 246. 25t. 267. 345. 400; femer G 38. T 112 (eh! b6); ja selbst ch! bien? 
S 238. Ein gewisser Unterschied zwischen eb bien und eh* bien mufs doch vorhanden sein; eh 
bien bildet wohl einfach eine Einleitung, während in eh! bien erst durch eh! Erstaunen u. s. w. 
kundgegeben und dann bien als Übergang zum Folgenden verwendet wird. Vgl. bei demselben 
Schriftsteller: Eh bien! oui, nous vous avons suivis . . S 122 und Elle r^ondit, un peu d^nte- 
nancee: — Eh! bien, oui . . S 425. Die hier schon erwähnte Verbindung von eh bien mit oui 
(non, si) giebt häufig der Antwort grösseren Nachdruck; der Sprechende zögert erst einen Augen- 
bück und füllt die Pause durch eh bien: damit gewinnt dann sein Ja oder Nein gröfseres Ge- 
wicht. Eh bien! non, eh bien! non, ce n'est pas 9a . . Z 209. Eh bien, oui . . C 58. E 62. Eh 
bien, si! E 59. Eh bien! . . Non! . . c'est impossible. G 92 und öfter. Selten, aber wohl nicht 
ein blofser Pleonasmus ist die Verbindung mit donc: Eh bien donc, puisque c'est impossible.. 
E 304. Eh bien! donc, s'^cria Christel, que la volonte du Seigneur s'accomplisse. E 339. 

encore als Adverb der Zeit kann hier aufser Betracht bleiben; auch ober encore als Aus- 
druck der Steigerung [noch] oder der Wiederholung [wieder] enthalten A und L das Wesenthche, 
^0 dafs nur wenig hinzuzufügen bleibt. Oft zeigt encore an, dafs zu etwas Vorhandenem noch etwas 
Neues hinzukommt; es hat dann den Sinn von „noch dazu, aufserdem, weiter, femer, gleichfalls". 
Une chose encore (noch ein weiterer Umstand] peut te sauver . . S 357. . . . il fallait arriver au 
terme de notre Service pour apprendre encore cela! [auch das noch] S 417. Son attendrissement 
. . avait encore fait supposer [femer] Z 503. ... et je sais encore . . [ferner] que vous cachez un 
blesse. Z 528. Encore [noch] un de couche . . S 339. Es begegnet auch eine ähnhebe Häuftmg 
wie deutsches „aufserdem noch": En outre il laut encore payer d'avance la chambre. S 352. 
Encore [auch, gleichfalls] un mutier pas commode, que d'aller . . Z 299. . . La saisir entre ses bras 
et Pemporter comme une proie? Impossible encore! [ebenfalls] B, 103. Une invasion noire, des 
sauterelles noires, encore et encore [immer mehr] . . Z 167. . . . Des paroles encore [noch weitere] 
se perdirent . . Z 22. Apr^ une heure encore d'attente [einer weiteren St.] Z 29. . . des bommes 
encore [andre] se brülaient sous le nez la poudre . . S 304. Un pont encore qu'on n'avait pas 
fait sauter . . Z 210, u. s. w. So auch mit Verneinungen. . . . pour que . . on ne m'accuse pas 
encore [nicht noch dazu] d'avoir menti. C 135. . . ^ sans qu'il trempät encore dans Tenvoi [auch 
noch] S 332. 

Oft erscheint dieses encore bei einzelnen Satzgüedern, zu denen andere aus dem vorher- 
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gehenden Satze zu ergänzen sind. II obtint (avec peine encore !) la permission . . Bj 98. Beson- 
häufig steht es dann mit et zusammen. Bah! on le prendra quand m^me . . et au prix qu'il 
voudra, encore! P 523. Et vendu ä perte, encore! B, 486. Une femme du monde? . . j'en etais 
süre. Et Belle-Madame encore! B, 92. . . et le bien chanter, encore . . D 19. . . tandis que j'amas- 
sais ä peine quarante mille livres de rentes. — Et encore, gräce ä moi! G 21. Im folgenden Bei- 
spiel steht es ganz aUein. Tu heriteras de mes bijoux. Et encore! [und wer weifs, ob das noch!] 
(?) B, 486. Encore allein sieht auch (ygl. L) als Aufforderung in etwas fortzufahren, selbst als 
Frage . . . veux-tu laver le poulet! . . Encore! [immer weiter] Z 25. Atteuds donc! — Encore? [noch 
mehr? kommt noch etwas?] G 15. 

Dieses encore steht, ebenso wie bien und manchmal mit bien zusammen, als Füllwort 
hinter ou und zwar oft an dritter Stelle (in A und L habe ich nichts darüber gefunden). Coste- 
calde, peut-^tre . . . une manoeuvre electorale . .? ou, encore, la police russe . .? T 286. Etait-ce 
la presence . . ou Tinquietude visible . . . ou encore quelque pressentiment . . T 314. . . . ils portaient 
les autres, dans leurs bras . ., ou bien k califourchon . . . ; ou bien encore . . Z 300. . . ils allaient 
traverser la Meuse ä la nage, se jeter sur les sentinelles, les etrangler . . .; ou encore, il les 
assommeraient . .; ou encore, ils les ach^teraient k prix d'argent . . Z 462. . . . songeant toujours 
k Süzel, k sa collerette . . ., puis au jour . .; au son de sa voix . ., et ensuite k ses beignets, ou 
bien encore aux petites taches de cr^me . . E 168. II remplissait les silences par quelque r6- 
flexion . . ., comme: . . . Ou bien: . . . Ou bien encore: . . E 333. 

Encore = „wieder^* ist geläufig ; wenige Beispiele mögen genügen. Je la connais bien, 
mon Alsace; je viens de la traverser encore [eben wieder] Z 14. Tu as encore raison . . Y 33. 
Encore ce nom! G 45. Hierher gehört der Ausruf encore! als Ausdruck fär l'improbation et le 
mecontentement que fait eprouver un fait qui se renouvelle (L). Des pruneaux, encore! T 15. 
. . j'ai aper^u ces malheureuses tleurs, et . . — Encore! J 22. . . j'avais H\i que vous iriez aux 
Tuileries. — Encore! G 60 u. s. w. 

Da encore oft = „noch immer** ist, so kann es auch, im Hinblick auf vorhandene Hinder- 
nisse, den Sinn „trotzdem** annehmen. Grossiers, tutoyeurs, eile les aimait encore . . S 386. 
. . on pourrait concevoir ä la rigueur Fav^nement de cet äge d'or; et encore la fin de la guerre 
ne serait-elle pas la fin de Thumatiit^? Z 197. C'est encore [bei alledem] curieux comme les 
assureurs etaient renseignes! P 536. C'est encore hon de souffrir, quand on souffire par celui 
qu'on aime . . B, 594. 

Der Sinn „noch immer** liegt auch den folgenden Ausdrücken zu Grunde. Encore celles 
qui ont de Texp^rience [immerhin] peuvent-elles se d^fendre . . B, 743. Encore les gens qui parlent 
ainsi sont-ils les plus indulgens. B, 344. Ähnlich in: Le plus raisonnable fut encore [immerhin, 
noch] Loubet . . Z 230. Le mieux est enCore de ne pas bouger. Z 306. . . . on y faisait queue 
jusqu'ä minuit, heureux encore . . Z 453. AUons, allons, c'est encore un grand bonheur que per- 
sonne ne sache den . . E 156. In einigen dieser Beispiele steht encore dem deutschen „wenig- 
stens'* sehr nahe. 

Auch nach A und L kann encore = du moins sein, und zwar in der Formel encore si. 
Encore si c'^tait de la veuve Windling . . E 156 und öfter. Übrigens kommt dieser Ausdruck auch 
in umgekehrter Form vor: Si encore son pauvre p^re etait en vie! Z 215. Si encore il avait 

LuiMüttAdt. Ober-RMlichale. 189«. 2 
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aper^u quelque brancardier. Z 324. Si aneore quelqu'un de Fequipage avait agsiate au Charge- 
meQt! P 521. Si eacore eetle femme , • . avait un peu . . . de aeos pratiquel B^ 590. 

enfin (von dessen temporaler Verwendung wir absehen) drückt au9, dafa die Besprechung 
eines Gegenstandes abgeschlossen werden soll (vgl. A und L). Dies geschieht entweder 1. dadurch, 
daüi der Sprechende mit eqfin irgend einen Gedanken als das (erfreuliche oder unangenehme) End- 
ergebnis seiner Erwägungen bezeichnet, oder 2. dadurch, dafs er den Gegenstand überhaupt ver- 
lifst und mit enfin au etwas anderem übergeht. 1. Enfin, si 9a vous amuse . , [na, wenn's Ihnen 
SpaTs macht . ] T 252. Snfin, [na, immerhin] si ca finit mal, j'espire Uen n'^tre plus lä pour 
le voir. S 41t. Mais enfin, [immerhin, jedenfalls] lä, on peut dire , . S 415. Enfin, [jedenMls] il 
faut $e battre . , Z 212* Enfin, c'est comme celai [na, das ist nun 'mal nicht anders] E 32. Enfin, 
enfin, j'ai fait comme j'ai pu [na, ich hab's eben . .] G 153. Car enfin, si vous consentez k de- 
venir sa femme, h lui, c'est que vous Taimez [denn . , . eben] Ba 358. J'en suis un peu jalouse, 
d« C6tte inconnqe: car enfin vous m'avex plu tout de suite . , B^ 358. Car enfin, vous n'avei 
pas evg^ ce sacriflce-lä! [denn , . , doch schliefslich] R, 578 f. Car enfin [eigentlicb] est^ce que 
j'ai tecu, moi? V 27. . . car enfin . , . cela le regarde [denn das ist doch eigentlich seine Sache] 
I>4Q, Car, enfin, Silvine * . .je n'ai pas ete brutal [immerhin] Z 526. In dieser Verwendung 
pühart sich enfin sehr dem Sinne von au moins, mit dem es zusammen stehen kann, Enfin, 
reiprit Qenriette, « . vous savea au moins ce qui se passe . . Z 604. On est un peu gäteux au- 
jourd'hui, c'est vrai; mais enfin on a encore son faux toupet et ses favoris teints gravis sur Im 
tbalera , . [aber man hat doch immerhin noch , .] C 13. 

2i Man verlälst den Gegenstand des Gesprächs, indem man einfach mit enfin abbricht, das 
daqn oft gan?; allein steht. Vous avei menti . , vous avez trompe tout le monde . . au point que 
je ne sais plus si je dojs vous croire . , , Enfin, [nun] sqpposons que vous dites la väite. S 407. 
Ahl le baodit, si j'avais pu T^trangler! . . . Enfin, on verra. Z 97. Enfin, puisque c'est fait, n'en 
parlons plus. E 62. Enfin, puisqu'il le faut, . . n'en parlons plus, E 94. Voisinat feignit de n'avoir 
paa ^ntendu la quesüon, ^ Enfin! murmura-t-il . . . [na, lassen wir das] P 516. . . tu as et^ trop 
bonne pour lui, ma fiUe . . . nous le tenions . . Enfin I . . . [na, das ist vorbei] Je lui servirai une 
pemdon . . G 85. 

Oder man deutet mit enfin an, dafs man sich kurz fassen will oder wünscht, dafs der 
andre sich kurz fasse. In diesem Falle ist enfin oft Ausdruck der Ungeduld, besonders in Fragen, 
die dann gewöhnlich mit mais enfin eingeleitet sind, oft auch Ausdruck der Verlegenheit dessen, 
der das richtige Wort nicht gleich findet. Eb! nom de Dieu! la Moselle ou la Meuse, Teau qui 
e«t lä, enfin! [kurz] Z 237. Bien drölement. Parce que vous devez savoir . . . on vous a raconte 
. . , Enfin, je ne Tai pas debauchee, lä! S 61. Enfin, voilä. C 123. Enfin, voilä. E 63. Mais, 
enfin» [eigentlich] demanda le peintre, en quoi mon mouvement n'est-i) pas juste? T 101. Mais 
enfin, , . pourquoi ces menaces? T 126. Etait-ce juste, enfin? S 134. Mais enfin, monsieur, 
powrquoi tire-t-on tQvqours, puisque j'ai fait hisser le drapeau blanc? Z 348. Enfin, [nun] qu'est-ce 
que vous me voulez? P 528. Mais enfin . . ma bonne, . . mais enfin . . . ma bonne . . , Le brave 
homme ne trouvait pas autre chose. R, 332. Mais, enfin, que vous a-t-il dit? D 50. 

e^endre in der Form der Anrede dient dazu, den H&rer auf etwas besonders aufmerksam 
zu machen, verleiht also einem Versprechen, Befehl, einer Drohung, kurz irgend einer Mitteilung^ 
ja selbst einem einzelnen Worte starken Nachdruck (vgl. A und L). Das Deutsche macht Uer in 
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dem Grade der Schroffheit versebiedend AbBtaftmgeD tod dem ruhigeii «^Ilörst du?*' bit zu deili 
heftigen „Verstanden?*' Ähnlich iet im Französischen lu m'entends (rous m'e.) sanfter als das 
binflg schroffe entendet-vous. Vgl. je teux au prochaln examen qu'il seit le premier. Youi m'en- 
tendez, Edelihe? S 28. Fais-toi belle . . Tu m'entends? fais-tei tr^s belle. B| 511. Je veux U 
confession tont entiöre. Tu m'entends? B« 594. Etwas derber ist schon der Ausdruck, wenn das 
me wegbleibt . . . nous les reoonduirons chez eux ä coups de pied dans le oul . . Yous eotendes» 
h coups de pied dans le cul« jusqu'ä Berlin! Z 18. . . dites-lul bien que le eM veut ^tre rousm 
seulement, -^ roussi, tous entendea! V 11« . . mak j'afBrme, toüs entendesl? — j'afflrtde . . B, 693. 
Que mee ordres soient ex^cutte de point en point! * . Rien de plus« rien de moitts! . . vous en« 
tendez? D 37. Der stirkste Ausdruck, oft hdhnisch oder drohend, kt entends-tu (entettdez^veus). 
Non, tont, entendez-TOus, touU plutöi que d'aroir k sort de mamani S 416. Reprenei totre fbsil 
tont de suite, tout de suite, entendez-vous! Z 33. Et je me flehe de Badinguet, eomme de toi, 
entends-tu? Z 48. Je suis le major, cnteodes-tous, brüte! Z 113. Flohe-mol la paix« euiends-toL 
c'est ä mol! Z 459. Entendez-vöus, prenez garde! Z 518. . . mak je ne treux päd 4tre votre 
AoNf-iatifsr, entendez*?od8? E 127. Je suk le mattre ici . . * eniendez* ?ons? continnez. 52. 
Übrigens braucht in entendez^vous nicht notwendig Schroffheit adsgedrflkit iti sein, sondern der 
Ton kann ganz freuodschafUich und selbst liebevoll sein« nur dafs sehr enlsthaft und Hachdrtlck'- 
Ikb gesprochen wird. Pas (rfus tard qoe demain nous <3oinmeDcenins, entendez-vons , Christel? 
E 80. Eh bien! moi, David, entends-tUt je dk et je soutiens . . E 228. . . Je tti'y engage sur 
rhormeur, entendez-vous? V 41. Non^ pukque o'esi votre bon plaisir, cb^e marquise . . . mar- 
quise, entendea- vous? 6 48. 

Die Forniel bien cnteadu wird vom A tind L «Uftrl «k±: adns deute, asenrtoent, cela va 
Sans dire. Es seheint jedoch, dafs sie verschiedenen Wert hat, je nachdettt sie im Yerlaaf der 
Hede oder ak Antwort verwendet wird. Im letzteren Falle kt die Angabe von A und L zutreffend; 
vgl. Seulement je n'ai pas fait tout ce que j'ai raconte ... — Dien entendui approuva T«rtarin. 
T 115. . . qu'cm ne compte pas sur moi. — Bien entendu, deckra Favi^res; ^ me regarde. 
S 210. Senk? . « ob! non pas! . . je veux savok ce que vous lui direz ... — Vous . . . bien e»- 
tendn! D 53. 

Im ersteren Falle ist hinzuzufügen, dafs mit bien entendu ein Znsatz gemacht wirdt der 
die Meinung des Sprechenden deutlicher erklären und Mifsverstindnkse ausschliefsen soll. Bieti 
entendu [freUich, natftriich], set compagnons creyaient de la meiUeure foi du monde . . T 263. 
H n'est qoeation que d'argent, bien entendu [sribstverstfindhch, natAriich]; je sak ce qu'elle vous 
a priSf enanite . . S 337« Ceci entre nous, bien entendu^ 8 404. . . eik veulut montrer son 
legk k Tune de ses vieillea amies et k conduisit, avec nousy bien eotmd«, daws mse misirabk 
maison . . C 31. . . ton» sauv^ par sainte Anne, bien entendu. C 171 f. . . voilä ce que j'appeUe* 
une vrak femnne de ao^nage, dans deux ou trois ans, bien etitendu, car, maintenanty eile n'eel pas 
eaeere assez forte . . E 91. . . n««s vous proposons de vous racheter k contrat . . au comptant 
hie» entendu . . P 531. Wie mm den Beispielen hervergeht, steht diese» bkn entendu mekt biarter 
dem Ausdruck, zu dem es geh6rt, und bikkt mit ihm zusammen eine Art Parenthese. In dieser 
Weise und Bedeutimg wkd auch s'entend gebraucht Jacques ^lait-il „un parfait galant hemaMi'\ 
Gomnie Tappdaii Mlk. Sinon? au point de vue du meode, s'entesd. Gertes . . B, 598. 

^tre (vgl. A und L unter ^tre und unter ce) dient ak Flickwort in versdiiedenen Forasen 
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der 3. ps. sg. Das vielgebrauchte c'est leitet bekanntlich Dafs-Sätze ein, die eine Erklärung des 
Vorangegangenen enthalten; es ist deutsch mit „nämlich, eben, nun dann** u. s. w. zu geben* 
Wenige Beispiele mögen genügen, da die Erscheinung niemandem unbekannt sein kann. Quant 
k toi . . — C'est que tu ne sais pas [ja, du weifet eben nicht . .] . . S 250. Tiens! Vaubourgeii 
Sans T^trelle! observa Devouge. — Eh bien? questionna Favi^s. — C'est qu41s sortent tous les 
soirs ensemble . . [nämlich] S 254. Puisqu'il trouvait la fen^tre ouverte, c'etait donc qu'elle avail 
r^fl^chi . . [so hatte sie also . .] Z 533. (Diese Stelle zeigt die Formel im Imparfait). Attends 
donc . . . Diable! C'est qu'il faut le temps de s'y reconnaitre. [man braucht doch . .] C 35. 
Hais si eile osait, qu'adviendrait-il? C'est qu'elle ne se marierait pas [nun, dann . .] B, 516. Ah! 
c'est qu'elle n'^tait pas une femme de foyer . . [eben] B^ 345. Oh ! vous ne m'avez jamais adress^ 
une remontrance. — C'est donc [das beweist also, der Grund davon ist eben] que vous ne m'avez 
jamais rien fait qui m'ait d^plu. G44. Pourquoi ris-tu? — C'est que [nun, weil] c'est de Targent 
.gagne! D 62. Oft folgt solches c'est que auf einen Bedingungssatz der Wirklichkeit. Si Roller 
veut se battre, c'est qu'il a raison; si vous Tapprouvez, c'est qu'il a raison deux fois. B, 99. . . si 
vous consentez ä devenir sa femme, ä lui, c'est que vous Taimez. Bj 358. Si je lui pardonne 
son g^nie, ä celle-lä, c'est qu'il lui a fait faire un beau portrait . . J 24. . . et quand je dis un 
heros . . c'est que je le suis . . en theorie ! D 26. S'il plaisante, c'est qu'il est gai, ce garcon. — 
Non, c'est que sa femme Tennuie. G 29. Zu erklären ist diese Ausdrucksweise wohl durch eine 
Ellipse; es fehlt ein Substantiv wie la raison, so daOs also au&ufassen ist: la raison de ses plai- 
santeries, c'est qu'il est gai. Vgl. folgende Stelle: Oui, 9a nous paralt dröle! — Qu'y a-t-il? — 
C*est que nous avons ä vous apprendre . . J 51, wo man ergänzen kann: ce qu'il y a, c'est 
que u. s. w. Manchmal kann der Dafs-Satz unterdrückt werden: Vous passerez devant nos fen^tres, 
demain matin? — Oui, pour aller ä Texercice, s'il n'est pas possible d'y couper. — C'est parce 
que nous nous serions levees, pour vous voir, ä travers les persiennes. S 107. Hier ist etwa zu 
ergänzen: que je te le demande. 

Hin und wieder wird der mit c'est que eingeleitete Satz nicht beendet; der Redende fühlt 
sich verpflichtet zu antworten, findet aber nichts Passendes und füllt die unangenehme Lücke durch 
c'est que. Le Champagne! . . le Champagne! — C'est que ... [ja aber] nous n'avons pas convenu . . 
S 191. A sa femme aussi ... des fois ... — Ah! . . . c'est que . . (on peut parier etc.) S 238. 
Je ne sais pas . . je ne pense pas . . repondit Favi^res. — C'est que . . voilä . . Delphine aurait 
rid^e . . S 318. Qu'y a-t-il? Pourquoi cette absence de deux jours? — C'est que, je ... B^ 588. 

Der Gebrauch von n'est-ce pas in dem Sinne „nicht wahr*' ist allbekannt, braucht daher 
nicht belegt zu werden. Bemerkenswert ist die Stelle, die dem n'est-ce pas angewiesen wird. 
Während man deutsch sagt: „nicht wahr, ja?*' oder „nicht wahr, nein?** heilst es französisch 
umgekehrt. Elle repondit: — Oui, n'est-ce pas? S 327. . . je ne te fais pas peur. Non', n'est 
ce pas? C 76. Sonst kann die Stelle je nach den Umständen wechseln. D y a d^ja ici, n'est- 
ce pas, cinq hommes au peloton d'instruction? S 28. . . eile dit: — N'est-ce pas, c'est Mie^ 
S 90. Es steht auch ganz allein: A quoi penses-tu? — Aux ennuis que tu vas avoir, r^pondit- 
il, gravement. — N'est-ce pas? S 136. Übrigens kann sich auch an n'est-ce pas ein Dafs-Satz 
anschliefsen. N'est-ce pas qu'un emploi s'arrose comme des galons? S 323. Sois franc . . . N'est- 
ce pas que je ne suis pas encore trop mal? S 426. N'est-ce pas qu'elle est bien la lettre de la 
petite soeur? C 110. 
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Über die Venveiidung von soit ist noch zu handeln (vgl. A und L, auch Sachs im Suppl.). 
Einen ähnUchen Gebrauch von soit wie bei Zahlangaben zeigt folgende Stelle: D'une part un 
grand nom, de Tautre une grande fortune: soit [also] un parfait manage de convenances. Bj 595. 
Am häufigsten bezeichnet soit Zustimmung oder Einverständnis; es drückt entweder aus, dafs man 
die Richtigkeit einer Angabe zugesteht, oder dafs man zu einer bevorstehenden Handlung seine 
Einwilligung giebt. Un r^ve de M. de Montrichard! — Un r^ve? soit.. [meinetwegen] D 70. 
. . et le drapeau . ., c'est la robe m^me de la patrie. — Soit . . . [zugegeben] GH. 11 sied bien 
ä un gentilhomme d'aimer les chevaui et les armes. — Soit; ... G 25. Bei diesem Gebrauche 
von soit kann es nicht fehlen, dafs das Wort manchmal geradezu konzessiven Sinn hat. M"''' 
d'Anglemont s'y prendrait autrement pour arriver ä ses fins: mais soit [aber wenn auch]. Le 
resultat serait le m^me. B, 492. II est si pauvre, si nu, si triste, le logis du po^te! Soit [macht 
nichts]. Les roses et les muguets auront t6t fait de le transformer. B, 727. J'^pouserai M. Roller 
Sans Taimer: soit. L'amour nattra plus tard. Bi 518 und öfter. 

2. Als Ausdruck der Einwilligung steht soit in: AUons! fouillez avec moi dans les nippes 
des camarades . . .! — Soit [meinetwegen], repondit la voix du patron . . C 135. Yous avez promis 
que vous confesseriez tout. Soit [schön]. J'accepte. Confessez-vous. B2 95. . . j'ai de Tascen- 
dant sur son esprit, il ne me resistera pas. — Soit . . mais hätez-vous! D 94. Tu t'installes chez 
moi, c'est entendu aussi? — Eh bien, soit. G 18. Recht bemerkenswert ist eine Stelle, die soit 
zeigt, obwohl der Zusammenhang ein Imparfait fordert: Certes, le general n'ignorait rien, et Fer- 
nand Bertot soupconnait la verite: Jacques Teüt parle. Les deux temoins de son adversaire ne 
pouvaient 6tre dupes. Soit. La comidie serait jouee ... B^ 100. Das beweist einerseits die Formel- 
haftigkeit des Ausdrucks, andererseits zeigt sich, dafs ein etwa eingesetztes füt den hier erforder- 
lichen Sinn nicht ausdrücken wurde. 

evidemment hat in Sinn und Gebrauch grofse Ähnlichkeit mit sans doute (vgl. dieses). 
Auch Evidemment kann als Ausdruck der Vermutung dienen. Evidemment [offenbar, jedenfalls] le 
capitaine sera prochainement designe pour un autre poste . . Bj 106. Auch als bejahende Antwort 
kann es stehen: On est malade partout. — Evidemment; mais k quel point ... V 54. 

exemple bildet mit par einen Ausdruck, der neben seiner wörtlichen Bedeutung [zum Bei- 
spiel] auch dazu dient die Aussage zu bekräftigen und ihr Nachdruck zu verleihen. Par exemple 
[naturlich], des cadeaux utiles, toujours. S 64. . . vous monterez lui dire bonjour . . pas toutes 
ensemble par exemple [natürlich]; eile se douterait . . S 349. Chez le perruquier, par exemple . . . 
[natürlich] ca empeste encore le cheveu brülE . . C 116. Oft wird es in adversativem Sinne ge- 
braucht. Terrible, par exemple, fut le depart . . [freilich, allerdings] T 284. II ne disait pas en 
combien de temps par exemple . [freilich] T 318. II est au Fort; il ne pourrait dire comment, 
par exemple . . S 203. Kuhn disparu, par exemple [aber freilich, wenn K.] , c'est Favi^res qui 
levait la patte . . S 291. Mais on ne se change pas . . . Ce qui changeait, par exemple, c'etait 
Tenveloppe . . S 367. Deux d^ceptions, par exemple [dagegen], ce sont . . C 171. Tr^s bien. — 
Par exemple [dagegen], ils ont oublie de garder la porte . . D 73 (wo freilich der Herausgeber des 
Stückes anderer Meinung ist). Natürlich kann par exemple auch in Sätzen stehen, die Entrüstung 
oder ärgerliche Überraschung ausdrücken. Ca, par exemple [na, wahrhaftig], c'est nouveau! grogna 
Favi^res . . S 22. II fut par exemqle [wirklich] bien pres de se lieber . . T 6. En \o\\k une, 
par exemple [wahrlich], qui n'int^ressera personne ! G 76. 
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£8 wird auch selbständig als Ausruf gebraucht, und zwar immer in Ternelnendem Sinne, 
am entweder UnglSubigkeit oder schroffe Ablehnung auszudräcken. Vgl. darüber die Beispiele 
unter ah 16. 

faü bildet den Hauptbestandteil mehrerer Ausdrücke, die hier zu behandeln sind. Le fait 
est (nach L = la verite est . .) dient als Einleitung eines Dafs -Satzes; oft ist das nur scheinbar, 
denn der Dafs-Satz fehlt nachher, und le fait est soll blofs die Pause ausfüllen. Le fait est « . . . 
dit Tartarin grise . . T 148. Ca n'a pas assez reussi ä maman! — Le fait est . . [die Sache ist 
die} . . Elle est toujours nie Fremicourt? S 415. 

Die Redensart an fait wird von A und L und danach auch von Sachs erklärt sx tout 
hien considere; nach L bedeutet sie auch que voulez-vous de moi? Ich habe sie an drei Stellen 
gefunden, aus denen hervorzugehen scheint, dafs man mit au fait gewissermafsen einen Irrtum im 
eigenen Denken oder Reden anerkennt und berichtigt. Die obige Erklärung trifft also manchmal 
zu, an anderen Stellen scheint au fait gleichbedeutend mit par le fait, dans le fait, de &H, die 
alle „wirklich, in der Thaf' beilsen (vgl L). ... maodissant lee gens de Tanberge qui lai avaient 
coMeill^ de monter tout droit et saus guidei. Au fait [am Ende gar], peut-^tre s'etait-il tjrompe 
de HMUtagne! T 63. A qui le dis-tu, mon garcon? — Au fait [allerdings, in der That], qui k 
SMnrail mieux que toi, Joconde? V 18. . . . it n est pas encore levi. — A neuf heures! Au fait 
[doch, freilich], le soleil se leve tard pendant la lune de miel. G 9. 

Wie schon erwähnt, heifst auch de fait „wirklieh, in der That'^ Quelle admirahle Situ- 
ation . . le Tribunal de commerce! . . la Seine! . . et la Morgue! De fait, ce malbeurenx thelktre 
n'a pos de chance . . C 17. '*Pas bien mechant, Tassocie!'* Et, de fait, au bout d'un qiiart d'beure, 
le gr^s Yoisinat, . . . se r^signait k signer ce que demandait Le Hertel: P. 514. Dagegen in Je 
suis, de fait, votre tutrice . . B| 486 ist de fait = de facto. 

fi druckt Abscheu und Verachtung aus, wie deitscbes „pfui'*, das aber stärker ist und 
daher nidit immer eine pasaeocte Wiedergabe von fi bildet Zu fi tritt oft donc hinzu, wie deutsch 
„docb'S ohne föhlbaren Einflafi auf die Bedeutung. Mais toi, ne va pas »'abandonner, quaüd une 
fois je me aerai mis en avant — Fi donc [ei bewahre!], deserter pendant le combat . . Y 34. Fi 
doncl .. . iin drame! . . . «ne tragedie! . . D98. Ah! fi! [o weh! pfui Teufel] (vgl. ah 11) voilä 
qui est trivial . . G 58. Hin und wieder beaMkhnet fi nicht gerade Abscheu, sondern drückt «ua, 
dafs jeniand elwas als zu gering verschmäht. Un si^ge de president? Fi donc! [beileibe nicht]. 
U lei foUak mieux i^ntenant: Theroüne de coiiseiUer de cour. fi^ 333. Unepr^fecture? fidonc! 
Le coneeil d'Etat,. non! Vn poste diplomatique? Ab, jastement . . G 61. Car enfin est-ce que ^ai 
vtco, mei? Fi donc! [nkht im geriagsten] Je suis ne, j'ai dormi et jai mange, voila tout V 27. 
Une servanle? Fi donc! [Cvott behüte] II indiquak . . . que Melitte eftait la camMste d'une giande 
dome. B^ 582. 

ßthtri ist (nach L) eine interjection qui se dit en fkäct d'un mot groesier, dl h. offenbar 
eine Ferm, die nach Analogie von foutre aus dem Stamme fieh gebildet ist und zu den fär sehr 
gemtia gehahenen foutre etwa in dem Verhältnis steht wie auch sonst die Formen von ficber zt 
denen von foutre. Der Ausruf fichtre ist deutsch etwa: .,alle Wetter, Dennerwelter'' und be^ 
zeiehaet Äiger, Überraschung^ Bekräftigung u. s. w. Fichtre! reptit Honori, je vais me flemre pincer, 
Baea. si je ne suis pas lä pnor Tappel . . Z & Et ä Sebaslopol, moneieur, fichtre! on ne pent pas 
dire que c'a ^t^ commode. Z 17. Ah! fichtre, oui! c'est fini, les oies ä la ficetle! Z 127 nnd so 
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öfter bei Z. Ah! il aurait bien voulu ^tre aiUeurs. Fichtre oui! En voilä une tuiie! P 518. Tiens, 
c'est toi? . . . Fichtre . . . j'ai dil une b^tise ... G 10. Zur Kennzeichnung des Wortes sei noch 
bemerkt, dafg es P 518 einem Grofskaufmann, Z 140 einem General, Z 214 einem immerhin ziem- 
Uch gebildeten Kaufmann in den Mund gelegt wird. 

finir ist eigentumlich verwendet in der Stelle „Je n'en viendrai jamais a bout, c'est fini! 
s'^criait-elle. E 89. Dafs c'est fini nicht den üblichen Sinn haben kann, zeigt der Zusammenhang; 
ich bin geneigt, es als = [da hört doch alles auf] anzusehen, also als einen Ausdruck halb komi- 
schen Ärgers. 

foi wird häufig gebraucht in der Formel roa foi, mit der etwas nachdrücklich versichert 
oder behauptet wird. Es ist nicht nötig, dafs man mit ma foi einem andern etwas beteuert, son- 
dern es kommt auch in Selbstgesprächen vor als Ausdruck fester Überzeugung! Einige Beispiele 
der letzten Art seien hier gegeben. Ma foi, ii vaut mieux que ce soit fini, eile ne soufire plus. 
S. 218. Ma foi, me suis-je dit, allons voir M. Fänen . . E 248. . . au fond, j'en avais honte; mais, 
ma fbis, on n'a pas des nerfs de bronze . . Y 36. So öfter. Auch mit oui oder non wird es oft 
verbunden. Est-ce que tu veux la voir, Silvine? . . — Ha foi, oui ... Z 524. . . la seule aven- 
ture — oui, ma foi! la seule — qui ne m'ait pas laisse un peu d'ennui. C 36. . . tu es donc un 
troupier fini? — Hei ma foi, oui! G 11. Vous ne sortez pas, fourrier? dit-il. — Ma foi! non, re- 
pliqua Favi^res . . S 60. Un gar^on, ma foi, non! pas dans ce moment . . Z 408. Ma foi, non, 
je n'ai pas d'idee . . Z 450 u. s. w. 

de bonne foi (nach A und L auch en b. f.) hat neben seinem ursprünglichen Sinne auch 
die Bedeutung, dafs man damit den Angeredeten auffordert über irgend etwas ohne Vorurteil und 
ohne Rückhalt seine Meinung zu sagen. Eh! mon Dieu, eile a des travers . . . je les vois mieux 
que personne; mais, de bonne foi [ofiTen gestanden, ehrlich gesagt], qu'est ce que c'est qu'un peu 
de gaucherie ... V 50. 

foni begegnet oft in der Redensart au fond (auch dans le f., vgl. A und L), mit der man 
das Wesen einer Sache im Gegensatz zum (äufsem) Schein oder das WirkUche im Gegensatz zur 
Vermutung bezeichnet. Au fond, [im Grunde genommen] quelque doute qu'il ait . . ., il se sent 
rassure . . T 123. . . le second regisseur, brave homme au fond, . . mais qui scandalisait les cou- 
lisses gar une ivrognerie hebdomadaire . . C 18. Oft entspricht der Formel deutsches "eigentlich". 
Jean, sans se m^ler de la quereile, trouva au fond qu'il avait raison. Z 15. Ah! l'empereur, je 
Paimais au fond, malgre mes idees de liberte et de r^publique . . Z 392. Je te dis cela pour te 
faire sourire; mais, au fond, je suis toute triste . . C 108. . au fond, j'en avais honte; mais . . 
V 36. Die Angabe von L, dafs au fond => en realit^ sei, erscheint besonders zutrefiend in Stellen 
wie: N'etait-ce pas, au fond, pour Jean qu'elle venait? . . Z 554 [in Wirklichkeit]. 

fouchtra ein provinzieller, selten vorkommender Fluch, in Bedeutung und Gebrauch etwa 
3=s fichtre oder foutre; vgl. Sachs. Allons! fouiUez avec moi dans les nippes des camarades, ou 
je vais appeier la garde, fouchtra! C 135. Das Wort wird hier einem Auvergnat zugeschrieben. 

foutre sehr niedriger Fluch; vgl. fichtre. Ah! foutre! je vous le promets . . Z 61. Ah! 
foutre, oui! Z 61. Ah! oui, foutre! repondit le lieutenant . . (der aber ein sehr ungebildeter Mensch 
ist) Z 104. Foutre! dit Chouteau, est-ce qu'ils vont nous laisser U? Z 150. So öfter. 

gens wird in dem Ausrufe bonnes gens! als eine Art Apostrophe an den Leser gebraucht, 
die ErstauMB, Bedauern u. s. w. ausdrücken kann und jedenfalls zwischen Verfasser und Leser ein 
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engeres Verhältnis anbahnt. La morgue, bonnes gens! [liebe Freunde!] la morgue du mont Saint- 
Bernard, . . . c'^tait cela le saion du Rigi-Kulm. T 22. 

grdce begegnet oft in der Formel de gräce (vgl. A uud L) zur Verstärkung einer Bitte, 
steht daher meist bei einem Imperativ, dem es vorangehen oder folgen kann. De gräce, ne vous 
exposez plus . . Z 221. Modere- toi, de gräce . . G 77. Doch kann der Satz auch elliptisch sein und 
des Imperativs entbehren. Mon petit fir^re, de gräce, encore un moment! J 50. De gräce, mon 
ami, pas un mot de plus lä-dessus: V 48. 

Mit gräce au ciel drückt man Freude aus. Elle n'est pas blessee? — Non, gräce au ciel; 
[Gott sei Dank] D 28. 

ha (vgl. A und L) wird mehrfach wiederholt, um Lachen nachzuahmen. . . il . . poussait 
des hurlements efiFroyables, des "ha! ha! ha!" d'une joie feroce, exub^rante . . T 174 und öfter. 
Tu ris, fit-il en se contenant, c'est facile de nre. Quand tu ferais **ha! ha! ha! h^! he! he! hü 
hü hü" jusqu'ä la Gn des si^cles, cela prouverait grand' chose, n*est-ce pas? E 53 u. s. w. 

hardi (vgl. L) ist ein ermunternder Zuruf. On prend le vin blanc, on se coUe en tricot 
raye et en pantalon de coutil, on empoigne Taviron et, hardi! [frisch drauflos] une . . . deux . . . 
une . . . deux . . . jusqu'ä Joinville ... C 142. 

hasard bildet mit par das bekannte par hasard, das aber nicht immer ,,aus Zufall" be- 
deutet, sondern hinter Fragesätzen oft Besorgnis ausdrückt: diese kann echt oder erheuchelt sein, 
im letzteren Falle hat dann par hasard eine spöttische Färbung. Vous n'emmenez pas George, par 
hasard? [doch nicht etwa] V 38. Est-ce que le marquis te ferait des traits, par hasard? [etwa] G 72. 
L'auriez-vous ouverte, par hasard ? G 75. Spöttisch ist es in voudriez-vous me faire interdire, 
par hasard? G 34. Me conseillez-vous de m'engager, par hasard? [etwa gar] G 36. Me trouveriez- 
vous du m^rite, par hasard? G 59. 

he (vgl. A und L) wird von Daudet an der in der Einleitung (S. 3) angeführten Stelle 
unter den vocables parasites angeführt. Es dient als Anruf, aber nur in vertraulichem Tone (vgl. 
A). H6! Tartarin . . T 208. He! Fifine? . . . Qu'est-ce que tu as fait de ton ^teignoir? S 388. 
He! qu'en penses-tu, Orchel? demanda le fermier ä sa femme. E 342 und öfter. Auch verdoppelt 
steht es in diesem Sinne: He! hi\ vieux posche-isroel, comment ca va-t-il? E 9. Dies ist die 
häufigste Verwendung von he; doch begegnet auch die Schreibung eh in diesem Sinne nicht 
selten (vgl eh). 

Der Anruf kann den Zweck haben jemand aufzumuntern. H^! hisse! . . . vingt sous qu'il 
montera! S 424. H6! mon pauvre petit . . . Tiens-toi, tonnere de Dieu! Z 135. 

He kann auch Üben*aschung ausdrücken (vgl. A und L). He, ve, c'est Pascalon . . T 208. 
He! le grand Frederic se prom^ne dejä sur la place; E 40. H^, te voilä! E 171. He! he! hi! 
monsieur Haan, vous arrivez deux jours plus tot que Tannee derni^re. E 182 u. s. w. 

Wie eh kann auch he Erstaunen über die Worte oder Handlungen des anderen, also auch 
Vorwurf oder Zurückweisung ausdrücken. Vous n'avez jamais ^t^ guide, n'est-ce pas, Gonzague? 
— H6! si, r^pondit Bompard en souriant T 45 (vgl. eh! oui). H6, s'^cria la m^re Orchel, eile 
est aussi trop orgueilleuse. E 97. H^! s'ecria David . . ., comment, tu n'y as pas pens^! E 330. 
He, mon Dieu, je vous la confierais avec plaisir! E 303 (vgl. eh, mon Dieu). Ah ^ä! tu es donc 
un troupier fini? — He, ma foi, ouü GH u. s. w. 

Endlich wird h^ in mehrfacher Wiederholung (wie ha) verwendet, um Lachen nachzu- • 
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ahmen. . . et il poussait de petita eclats de rire: '^H^l hei h6! 9a ya bien . . E 28. So noch 
E 47. 53. 59. 103; bei anderen Schriftstellern habe ich Beispiele für diesen Gebrauch nicht 
gefunden. 

kein (vgl. A und L) kennzeichnet die Worte des Sprechenden als fragend und wird daher 
(in vertraulicher Rede) oft zu Fragesätzen oder Sätzen, die als Fragen gemeint sind, zugefugt. Es 
entspricht dann in den meisten Fällen etwa einem „n'est-ce pas?^' oder „qu'en dites-vous?*' (L). 
. . j'aurais du la quitter, ä cause . . Mais je ne peux pas, hein! [ich kann doch nicht, nicht wahr?] 
Elle est trop bonne pour moi . . S 63. Quand vous verrez venir la soeur, envoyez-moi chercher, 
hein? [ja? nicht wahr ?J S 163. Croyez-vous qu il va rue d'Albanie? Dröle, hein! [Spafsig, 
nicht wahr?] avec la peur qu'il avait . . S 207. Gentil, hein? S 227. Un r, deui p, hein? S 355. 
Ecoutez, Christel, dit-il, quelle musique . . hein! E77. Choisis-le pas trop jeune, hein? (hörst 
du?] ß| 487. Hein? suis-je sötte! [nicht wahr, ich bin recht dumm] Z 184. Hein? [hörst du?] 
tout k rheure, ouvre Foeil, si nous passons dans la rue! Z 468. Hein! tu n'imaginais pas? S215. 
. . hein? comme le temps passe! C 15. Hein! . . . quelle vieille tante tu as lä! D 15. Hein? 
[nun? was meinen Sie?] ro'6tais-je trompe? S 60. Hein! [was sagst du dazu] j'ai pense ä toi. . 
S 90. Hein! [na, nun] es-ce beau? (la sent-il assez Paris, ^? S 243. Die Beispiele lielsen sich 
leicht vervielfachen. 

In den bisher erwähnten Fällen ist mit der Frage der Inhalt der Antwort schon gegeben, 
und das hein fordert nur den Angeredeten auf, seine sicher erwartete Zustimmung oder Zusage 
ausdrücklich kundzugeben. Hein begleitet aber auch wirkliche, ernst gemeinte Fragen, ja es steht 
unter Umständen ganz allein, um anzudeuten, dafs man die Worte des andern nicht verstanden 
hat und eine weitere Erklärung vmnscht. 

Elle reprit: — Dieppe . . hein? [he?] Te rappelles-tu? S 425. (la y est-il, hein? [stimmt's, 
he?] Z 48. Hein? [na?] 9a va-t-il? Z 111. Cette fois eile avait compris. Elle tendit vers les 
grands bois sa main decharn^e. — Lä-bas, lä-bas! — Hein? [wie?] qu'est-ce que vous dites? . . 
Ces maisons qu'on apercoit, au bout des cbamps? Z 363. . . je ne vois pas bien, — je Tavoue, 
— quelle jolie jambe cela vous eüt faite, hein? P 517. . . je reconnus qu'elle etait amoureuse 
folle de moi ! — Hein ? — Explique cela comme tu vondras . . C 39. Cette occasion que vous 
imploriez, il vous Tenvoie. — Hein ? — Charles, mon valet . . D 76. . . cela ne nous a pas em- 
p^ch^ d'agir selon les nötre^ (idees). — Hein? — Vous n'avez soldi . . G 50. . . je loue le pre- 
mier ^tage de mon hötel. — Hein? — C'est une des petites reformes . . G 63. 

Endlich steht hein manchmal in Fällen, wo es überhaupt nicht Frage ausdrückt, sondern 
Unentschiedenheit, Nachdenklichkeit. Puis, k demi-voix, d'un air de curiosit^ songeuse: — Hein! 
[hm] qu'ont-ils pu se dire? Z 120. Hein! cette fois 9a y est! . . . On va donc les reconduire 
chez eux, k coups de Crosse! Z 231. Tu lis dans la pensee, toi! — Hein! qu'est-ce que cela 
signifie? Expliquez-vous. J 23. Vous aurez bien soin de lui, n'est-ce pas? — Hein! . . . sans 
doute, madame, sans doute; V 41. 

helas (vgl. A und L) drückt Bedauern aus. In Bezug auf die Stellung des Wortes herrscht 
Freiheit; es steht zwar meist vor dem Satze oder Satzteile, dessen Inhalt als bedauerlich gilt, oft 
aber auch dahinter oder mitten im Satze. . . tout l'attirail d'un sauvetage, helas! [leider] in- 
fructueux. T 347. . . il y a, helas! . . . dix-huit ans . . D 57. Helas! [ach] absdlument rien . . 
C 50. Helas! eile a tr^s peu grandi . . C 120. Helas! la tentation est toiyours plus forte que 
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ma volonte! B| 4S3. Helas! les desiUusions viennent assez vite! B, 512. Helas! oui, sa tante 
i'avait leurree . . B, 516. Ah! . . ah! . . blesse! . . . legerement, saus doute . . — Helas! . . non . . 
D 40. Dagegen . . la cadette, celle qui devait mourir ä vingt-trois ans, helas! [leider] . . C 27. 
Ce n'etait pas eile, helas! [ach] qui aurait pu . . C 115. Et dejä les soUicitations de famille com- 
inen9aient! Helas! [o weh!] B2 332. car je sais, helas! comment on les remplace . . C 179. 
c'est, helas! le vice des pays pauvres. C 183. Saint-Malo, qui, lui aussi, est, helas! empoisonne 
dejä de Parisiens. C 194. 

hem (vgl. A und besonders L) findet sich in den hier bearbeiteten Werken nur einmal: 
Ah! ah! . . . hem! hem? voyons donc ce riz. — Elle est un peu devote, ta femme, hein? V 15. 
Es scheint hier nur ein Räuspern anzudeuten, mit dem Rouvi^re die entstandene Pause im Ge- 
spräch unt^bricht (vgl. L). 

heu bezeichnet nach L le doute, une secr^te pensee. Nach Ls Angabe wird heu immer 
zweimal gesetzt; dem widersprechen mehrere der unten folgenden Beispiele. Alors 9a va ... tu 
es contente? — Ca va . . . heu! [na, es macht sich.] Je Tai rencontre au bon moment . . S 317. 
Je ne voudrais pas m'exposer ä perdre mon navire, sapristi! — Heu! heu) [na, na!] c'est quelque- 
fois . . . une bonne affaire . . P 520. Et qu'est-ce que vous faites donc de vos soirees? — Heu! 
[hm, na] Fhiver nous bavardons au coin du feu. V 17. . . voilä ce qu'il faut avoir eprouve pour 
le concevoir. — Heu ! [na, hm, ach was] la mort est toujours la mort. V 54. 

heure wird zum Flickwort in der Formel ä la bonne heure (vgl. A und L), die alle Grade 
der Zufriedenheit vom einfachen Einverständnis bis zur lebhaften Freude ausdruckt. Si Tetrelle s'est 
embarrassee de la fiUe et de la mere par surcroit, tant pis pour lui. — A la bonne heure. [Sehr richtig]. 
C'est comme moi . . S 308. Moi, j'ai donne roille francs au bureau de bienfaisance. — A la 
bonne heure. [Ist mir auch recht]. Adieu, messieurs. G 39. . . on peut cesser d'aimer son 
amant, mais non pas d'aimer son man. — A la bonne heure [wie du willst] , vous n'^tes pas 
romanesque. G 55. T'as pas eu peur que je te vende, dis ? C'est pas pour 9a que tu viens ? . . 
— Mais non, puisque j'ignorais ton imprudence. — A la bonne heure . . [Das freut mich.] On peut 
tomber bas, . . S 367. Blanche, souriant. Monsieur Octave! — A la bonne heure! [so ist's recht! 
Das lob' ich mir!] le voilä, ce joli sourire J22. Laisse-moi seule un moment ... je t'en prie! 
(Elle regarde Leonk, puis Tembrasse vivem^t.) Va-t'en! va-t'en! — L^onie, en s'en aliant. A 
la bonne heure, au moins. [Nun, auf die Art lafs' ich mir's ge^llen] D 32. Tartarin . . lui 
sugg^re rid^e de se jeter de la pointe extrtoe du Mont-Blanc . . A la bonne heure [das ist 
doch was Rechtes], ca vaudrait la peine . . T 333. . . il m'a chargee de bien des compliments 
pour vous, et la mere aussi. — A la bonne heure [sehr schön], 9a me fait platsir. E 49. He! 
David! . . . Voici David! . . . A la bonne heure [das ist henüch] . . . il arrive! E 44. . . ii . . se 
mit ä crier: „A la bonne heure! ... ä la bonne heure! [prächtig! prächtig!] Nous allons nous 
faire du bon sang! E 158. In der Verdoppelung auch E 238 und 270. Die Beispiele liefsen sich 
leicht vermehren. 

M (vgl. L) steht gewöhnlich dreimal hinter einander als Nachahmung des Lachens. Vgl. die 
Stelle aus E 53 unter ha. 

hioup ist ein Zuruf, der zu einem Sprunge oder sonst einer raschen Bewegung ermuntert. 
Ich kenne das Wort nur aus einer Stelle. Un pas en avant . . un pas en anriere . . . demi-toui . . . 
valsez ... eh ! hioup ! S 346. 
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hip (vgl. Sachs, Suppl.) kann ich ebenfalls nur einmal belegen; es bildet den ersten 
Teil des beifälligen Zurufs, der mit hourra schliefst. C'^tait la surprise. Les sous-officiers 
Tacclamerent — Un ban! — Un . . . deux, trois . . . quatre, cinq . . . Hip, hip, hip . . . 
hourra! S 187 f. 

hisse ist wohl anzusehen als Imperativ von hisser; es enthält eine Aufforderung zum 
Anfetehen. . . (ils) empoign^rent la paillasse et le matelas, les bouscul^rent en criant: — Ho! hisse! . . 
S 70 f. Ähnlich He! hisse! . . vingt sous qu'il montera! S 424. 

ho (vgl. A und L) dient vorzugsweise als Anruf; für die andern von A und L erwähnten Ver- 
wendungen kann ich keine Belege geben. Vgl. aufser dem vorstehenden Artikel noch: Tetrelle 
... ho! nous allons nous faire signaler, secria Favieres . . S 119. 

hmn bezeichnet (nach A und L) Zweifel oder Mifstrauen; in der folgenden Belegstelle 
ist es mehr ein Ausdruck der Unzufnedenheit. Hom! il bouleverse tout dans la maison, cet Ostrogoth- 
lä! V 17. 

hap (vgl. L) ist ein Zuruf, der (Menschen oder Tiere) zum Springen auffordert oder 
die Ausführung des Sprunges begleitet. En bas, pres de la voiture, il prit Süzel sous les bras en 
s'ecriant: „Hop, Süzel!*' et la placa comme une plume sur la paiUe . . E311. „Allons! hop! 
hop!'* s'ecria-t iL E 200. (An dieser Stelle ist der Zunif an ein Pferd gerichtet.) Absonderlich 
ist der Gebrauch von hop mit hourrah (vgl. hip): Je te porte un toast, ami George. Hop! 
hop! hourrah! V 22. 

kaum ist Nachahmung eines dumpfen Schalles oder Widerhalles (doch vgl. Sachs). Quelle 
cave, comme tout est sec ici! Houm! houm! Quel son clair. E 123. 

haup (vgl. A) fordert zum Springen auf. .... et houp! la culbute . . S 15. 

houpsOj ein freudiger Ausruf, der zum Springen oder Tanzen anregt Fritz passa la 
main autour de la taille de Süzel, et se mit k valser avec eile, en criant: „You! houpsa, 
Süzel! E 341. 

hmrra(Ji) ist der bekannte freudige Zuruf; vgl. A und L und hier unter hip und hop. 

hue Ruf, mit dem man ein Tier zum Gehen antreibt. Fritz, tout petit, assis ä terre 
avec le cheval de carton, criant: „Hue! hue! E 146f. Hue! Foux, hue! E 162. Hue, mi- 
nistre!... hue donc! S 192. (Der mulet de bataiUon ist hier scherzweise als ministre be- 
zeichnet) 

kum bezeichnet nach L doute, reticence, impatience. Abgesehen von der Ungeduld, 
scheinen die hier folgenden Beispiele diese Angabe zu bestätigen, wenn man unter reticence 
verstehen will, dafs der Sprechende seine Meinung über eine Sache dem andern oder auch 
sich selbst nicht frei zu gestehen wagt, dafs also hum die so entstehende Bedenklichkeit oder Zögerung 
andeutet . . lord Chipendale (?), un membre du Jockey-Club avec sa ni^ce (hum! hum!) . . T 8f. 
93. 282. (Hier drückt das hum wohl Zweifel aus). . . Fritz . . se redressait sur sa chaise. 
„Hum! hum! [hm] faisait-il en se rengorgeant, oui, oui, ce n'est pas mauvais. E 306. ..eile 
alla Tembrasser en lui souhaitant le bonjour. — Hum! pensa la comtesse, eile ne semble pas trös 
ämue B, 517. Je aerai franc. Je voudrais . . . hum! ... je voudrais ^tre conseiller ä la cour 
d'Aix. B2 334. ... et puis, on se couche de bonne heure ici! — Hum! . . . c'est moral, tout cela! 
V 17. Je ne pouvais m'arracher de cette coquette viUe de Lima! . . . Hum! j'avais pour cela des rai- 
sons! V24. Vous nous restez, monsieur Tom? — Hum! pas precisementl V 38, 
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importer druckt in gewissen Verbindungen (wie peu importe, n'importe, qu'importe ?) 
Gleichgültigkeit aus (vgl. A und L). Formelhaft geworden ist besonders n'importe, wie sich darin 
zeigt, dafs es öfter auch in Fällen vorkommt, wo der Zusammenhang eigentlich eine andere Zeit 
fordern wurde. Es druckt dann auch nicht immer Gleichgültigkeit aus, sondern deutet an, dafs 
der Redende den einen Gegenstand verläfst und zu einem andern übergeht. J'ai pu me mettre 
debout, ah! dans un sacr6 ^tat, la jambe lourde comme du plomb . . . N'importe [na, gleichviel], 
j'ai pris la t^te de Zephir entre mes bras . . Z 409. Mais le soir m^me de la premi^re entrevue 
avec Belle-Madame! C'etait un peu rapide. Nimporte. Jacques en savait assez pour se mettre 
en garde. B^ 99. In etwas anderer Weise verwendet: . . „En voilä un mirliton (der Soldat spricht 
von seinem Gewehr) pour se promener!*' Et, faisant allusion ä la somme qu'il avait touchee 
comme remplagant: — N'importe! [na, das mufs man aber sagen, jedenfalls] quinze cents balles, 
pour ce metier-lä, on est rudement vole! Z 32. Andere von dem üblichen Gebrauch weniger ab- 
weichende Beispiele kann ich füglich übergehen. 

juste (vgl. A und L) steht bekanntlich oft als Adverb; es würde eigentlich an dieser Stelle 
nicht zu behandeln sein, da es kaum als Flickwort gebraucht wird, wenn es mir nicht darauf 
ankäme zu versuchen, ob sich nicht zwischen juste und dem folgenden justement ein schärferer 
Unterschied finden läfst, als er aus den Angaben von A und L zu entnehmen ist. Aus den (frei- 
lich nicht zahlreichen) hier angeführten Beii^pielen scheint sich zu ergeben, dafs juste „genau, 
nicht mehr und nicht weniger" bedeutet, und zwar bei Angaben der Zeit, des Ortes, des Mafses 
u. s. w. Et, ramassant, ä c6te, le k^pi dun soldat mort, il le lui posa avec pr^caution sur la 
t^te. — C'est juste ta pointure . . . [genau deine Weite] Z 357. . . la . . rue Rousselet, qui s'ouvre 
juste devant la porte de ma maisbn. C 112. . . car, ä midi juste la table sera mise. E 23. 
. . n'ayant pas le coeur libre, il considerait la jeunq fille comme un objet d'art qu'il pouvait tout 
juste [gerade eben nur] admirer de loin. Bj 354. 

justement ist in seiner Grundbedeutung = „richtig'^ wird auch in diesem Sinne verwendet 
und drückt dann Einverständnis, Zustimmung aus; der Sprechende erkennt an, dafs der andere 
recht hat. Mais eile a aussi . . . combien? Vingt ans de plus que lui? — Justement [ganz recht). 
Elle en tient . . S 206. II est en permission . . — Justement. S 226. Est-ce que c'est pour Tem- 
pereur, tout 9a? demanda-t-il ... — Pour Tempereur tout seul, justement! repondit-elle . . Z 56v 
Elle le trouve un peu b^te, n'est-ce pas? — Oh! non, pas justement [das nicht gerade]; E 134. 
Embarquez donc des briques, du moellon, des rails. — Justement, je me propose d'emplir les 
fonds avec des rails. P 520. . . car si, par exemple . . . il etait lie a une autre personne . . — 
Justemement! . . c'est ce quil m'a dit! D 103. Dieser Gebrauch findet sich auch mit Beziehung 
auf eine dritte Pei'son, die recht hat. . . . un sergent qui avait eu la bonne idee d'entrer . . . 
pour voir s'il n'y aurait pas quelques-uns de ses hommes, parmi ces pauvres diables. Justement 
[und richtig], il en trouva deux . . Z 397. 

Übereinstimmung des Urteils mit der Wirklichkeit oder genaues Zusammentreffen in Ort 
und Zeit^ sind oft dem Zufall zu verdanken ; daher bekommt justement häufig den Nebensinn des 
Zufälligen und macht dann dieselbe Begriffsentwickelung durch wie das deutsche „gerade*', das 
sehr häufig justement treffend wiedergiebt. . . un nom le frappa, comme une reminiscence: Turpin. 
— Oü diable Tai-je entendu prononcer? se demanda-t-il. Justement, [gerade, zufällig] Thomme 
n'ayant pas repondu de suite, Favi^res r6peta: Turpin . . S 232. En entrant au poste, Favi^res, 
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justemeDt, reconnut dans le sergent de garde, un sous-ofQcier de son bataillon . . S 248. Mais il 
eut la Chance que, justement, k cette minute, la carriole du p^re Fouchard d^vala par la route . . 
Z 519. . . tu feras des tours aux environs dans la voiture de Haan. Et justement, avant-hier il 
m'engageait . . k l'accompagner . . E 157. Oh! je ne veux pas te donner d'embarras . . — Tu ne 
m'en donneras aucun, il y a justement dans Thötel un petit pavillon . . G 12. . . mais un beau 
soir, — dans la soiree du 12 au 13 janvier, justement, — je m*eveillai . . V 55. Oft nimmt solches 
justement, wie deutsches „gerade", temporalen Sinn an. Justement, [gerade, eben] le tailieur lui 
rapportait sa tunique. S 312. . . la crise du jeune homme eclata, plus violente. — Justement, 
[jetzt] j'en ai assez! . . Z 194. Un bambin passait justement, c'etait Ludwig . . E 24. Un poste 
diplomatique? Ah! justement [gerade jetzt] Tambassade de Constantinople est k prendre . . G 61. 
Die Beispiele wären leicht zu vervielfachen. 

Endlich dient justement, wie deutsches „gerade", zu starker Hervorhebung, zur Betonung 
der Identität. II se desespirait, pris du remords d'avoir conseille cela, la veille, justement [gerade, 
eben] k ce gen6ral Ducrot . . Z 222. Mais Tenfant, egaye justement par cette aubaine, gigotait, 
riait k s^itoufiFer. Z 532. Quel bonheur que Mm« Roller eüt quitt6 son mari! -Et justement pour 
le fr^re de Mm« de Servignac . .! B2 333. Voilä justement, madame — . . ce que George tient 
par-dessus tout k eviter. V 40. C'est justement ce que je ne voulais pas. G 41. 

Id als Flickwort^) enthält, seinem Grundbegriff gemäfs, einen Hinweis, entweder auf das, 
was eben gesagt werden oder geschehen soll, oder seltener auch auf das, was schon gesagt oder 
geschehen ist. Daraus ergeben sich, je nach der Verschiedenheit der Fälle, recht verschiedene 
Arten der Verwendung (und naturlich auch der Übersetzung). Indem man mit lä auf das Folgende 
hinweist, wird der regelmäfsige Flufs der Rede unterbrochen; das kann einerseits zur Folge haben, 
dafs den demnächst ausgesprochenen Wörtern besonderes Gewicht verliehen wird (L: lä se dit 
quand on insiste sur quelque circonstance), andererseits erzeugt es oft den Schein, als suchte der 
Redende erst nach einem passenden Ausdruck fQr seinen Gedanken. Tartarin demanda si on 
pourrait lui en indiquer un, lä, de coniiance . . . [einen so recht vertrauenswürdigen] T 84. . . il 
d^nombrait toutes les heiles occasiones de s'enrichir qui lui avaient craque, lä [geradezu], dans la 
main . . T 112. ... songe donc comme tu serais heureuse si on venait . . lä . . tout ä coup, te 
dire . . J 45. Aiors tu ne serais pas föchee, lä, s^rieusement? [sag 'mal ernsthaft] E 263. Lä^ 
franchement . . . [gesteh 'mal offen] j en fais juge Monsieur. V 8. Comment veux-tu que ce gar^on 
te confesse la v^rit^, lä, bonnement? [so gerade heraus] ßj 602. Je me disais: L'expMence Taura 
corrig^ ... Et lä, lä [nun, sehen Sie], tout ä Theure . . C 96. Je prends cet habit. Haintenant 
un gilet, lä [na], tu comprends, quelque cbose de süperbe . . E 261. Seulement, lä [hör 'mal], 
c'etait pas gentil de prendre du rhum ä la maison pour le donner aux filles . . S 122. Eh bien, 
lä, (a n'est guöre imposant . . S 150. Mais enfin, lä, on peut dire qu'elle n'a pas eu de chance 
avec vous . . S 415. Pourquoi vous ^tes-vous fait rayer du peloton d'instruction ? — Pac'que 
Tcommandement, lä [nun, sehen Sie], vrai, j'ai pas 9a dans Tsang! S 27. Je vous demande pardon; 



^) Für diese Verweodang von lä and Tor die voo peat-dtre (s. dieses) hat Tobler in den dankenswerteD 
Vorlesangen, die er im Sommer 1895 vor einer Anzahl von Berliner Lehrern hielt, eine geistreiche aod sehr 
ansprechende Erklärung gegeben. Ich betrachte mich nicht als befagt sie hier einer, wenn aach noch so be- 
schränkten, Öffentlichkeit mitzateileo, glaube auch, dafs man sie besser mit Toblers Worten erfährt als mit den 
meinen. 



Digitized by 



Google 



— 22 — 

mais lä [sehen Sie), ?rai! c'est trop drdle! G 62. Mais, \k [wissen Sie], vraiment, Burel et la 
farniUe de sa femine . . ont bien fait les choses! S 163. 

Sehr nachdrucklich steht lä am Ende des Satzes als Hinweis auf eben C^sagtes. EnGn, 
je ne Tai pas debauchee, lä! [kurz, ich . . . nun wissen Sie's] S 61. Pas demain qu'il y retour- 
nerait, lä! [das ist sicher]. S 219. 

Aber auch auf eben beendete Handlungen oder Vorgänge kann lä hinweisen. Lä, c'est le 
moment, dit le fourrier de la 4® [so, jetzt ist's Zeit] S 77. (Das erwartete Zeichen ist nämlich 
gegeben worden). Lä, c'est bien [so, ich bin fertig], laissez-moi passer maintenant. S 82. Lä 
[so, da], tu es debarbouille, tu as repris figure huroaine . . Z 357. I^, tu es des nötres . . Z610. 
Solches lä dient zur Beschwichtigung: Lä [na, schon gut], ne te fache pas . . S92. Oft ver- 
doppelt (vgl A): Lä . . . lä . . . [na, na] calnions-nous! D 17. Lä, lä, monsieur Poirier, ne vous 
flchez pas! G 58. Wer je mit Franzosen verkehrt hat, mufs beobachtet haben, dafs lä lä in der 
Sprache des täglichen Lebens sehr häufig zu hören ist; um so überraschender ist es, dafs unter 
den vielen hier aufgezahlten Beispielen für lä nur so wenige die Verdoppelung zeigen. 

laisser im Imperativ (vgl. A und L) enthält die Aufforderung irgend etwas nicht zu thun, 
insbesondere nicht weiter über eine Sache zu sprechen. Qu>8t-ce qu'elle regarde lä, une lettre? 
(U la prend). — Laissez, mon pere . . G 72. Loubet lui-meme . . s'effor9ait de mettre la paix. — 
Laissez donc! [ruhig doch!] faut pas se manger, on est tous fr^res! Z 365. „Le bruit court qu'un 
boulet lui a empörte la tete'^ Mais Tepicier d'en face se fächait. — Laissez donc! [reden Sie 
doch nicht so 'was] des mensonges! il n'y a que les braves gens qui y laisseront la peau! Z 265. 
Bah! laisse donc, s'ecria Schoultz, avec ces Prussiens, est-ce qu'il faut se g^ner? E 288. 

mais hat bekanntlich adversativen Sinn, doch kann von dieser Verwendung des V^ortes 
hier wohl abgesehen werden. Oft dient mais als Einleitung eines Satzes, welcher (vgl. A und L) 
a quelque rapport ä ce qui a precede (L: pr^c^de). In der That ist in diesen Sätzen eine Be- 
ziehung auf Vorangegangenes immer vorhanden, und zwar ein Zusammenhang adversativer Art; nur 
liegt der letztere manchmal nicht ganz offen, weil die Ansichten oder thatsächlichen Umstände, zn 
denen der Sprechende sich in Widerspruch setzt, oft nicht ausdrücklich erwähnt werden. Sonder- 
barer Weise sind die in A und L gegebenen Beispiele für diesen Gebrauch von mais lauter Frage- 
sätze; ich gebe daher Beispiele anderer Art« um zu zeigen, dafs sich der Gebrauch nicht auf Frage- 
sätze beschränkt. Mais [so] ^coutez-moi donc, que diable! T 50. Mais [nun], tonnerre de Dieu! 
lächez donc ca! Z 9. Mais [aber so] repondez donc! B2 602 Mais [na] dis donc quelque chose! 
G 84. Comment! vous avez cru . . . mais c'etait une galejade . . [das war ja] T 322. . . le com- 
mandant s'exclamait devant un panier de viande . . — Mais c'est de la carne! S 396. Eh! cama- 
rades, par ici! . . . Mais vous dtes du 7« corps, vous! Z 61. . . une femme, pr^ de lui, . . . 8*6cria: 
Mais ce n'est pas Dieu possible! vous etes bien le fils Levasseur? Z 114. Vraiment, mon pauvre 
ami, tu n'as pas le reveil gai . . . Mais puisque tout cela est efface, oubKe! [das ist ja doch . . .] 
Z 193. Dites donc, mais il est mort, celui-lä! Z 336. Silvine . . regardait au visage deux morts . . 
— Mais il n'y est pas, il n'y est pas! Z 429. Pas patriote! mais, nom de Dieu! j'en aurai plus 
tue avec mes vaches malades que bien des soldats avec leurs chassepots! Z 513. Tiens! mais ils 
finissent tous mal, mes bons amis! C 13. Oh! oh! ceci est bien lourd! Mais parbleu! c'est le 
diad^me du roi de Lithuanie . . C 13. Diable . . . diable . . . voyez-vous cela . . . mais c'est une 
vraie menag^re . . E 93. Ah! par exemple! Mais c'est un cadeau ... P 515. Quelle nafvete, 
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Nancy! Mais ces deux commeres vous d^hirent avec un plaisir d'autant plus vif! B, 732. 11 
lut ä haute voix: . . — Mais c'est tres bien! . . s'ecria-t-il; B^ 337. Oh! mais c'est odieux! J50. 
Tiens! me suis-je dit, Saint-Sauveur-ie-Vicomte ; mais c'etait lii, si je ne m'abuse, que demeurait 
autrefois George Dupuis . . V 10. . . TEurope, mon eher, mais eile est k moi ! V 26. 

Je nach Sinn und Zusammenhang der Satze kann man nun solchem mais auch andern 
Wert zuschreiben , es als Ausdruck des Erstaunens, Tadels, der Ungeduld u. s. w. deuten. Aber 
adversativer Sinn liegt schliefslich doch immer darin, während andere Stimmungen vielfach durch 
Zusätze angedeutet werden. So ergeben sich denn Formeln wie ah mais, ah ^! mais (s. ah), eh 
mais (L; s. hier unter eh; die Angaben von L beruhen hier mehr auf dem eh als dem mais), 
mais enfin (s. enfin), mais parbleu, tiens! mais u. s. w. Sehr häuGg leitet mais Autworten ein. 
Auch hier hat es adversativen Sinn; es deutet nämlich an, dafs der Gefragte eine andre Auffassung 
von der Sache hat als der Fragende, z. B. dafs er etwas als selbstverständlich ansieht, was der 
andere noch nicht weifs, oder umgekehrt, oder dafs er für sicher hält, was der andere bezweifelt 
u. s. w. Solches mais nimmt dann, je nach den Umständen, einen entschuldigenden, erstaunten, 
unwilligen u. s. w. Ton an. Ah ^! qu'est-ce que vous foutez lä, vous, ä decourager nos hommes! . . 
— Mais, lieutenant, r^pondit Weifs interloque, je ne veux decourager personne . . Z 15. Attends, 
attends, c*est le jour de la Saint-Pierre. — Mais, s'ecria Haan, c'est demain ! E 245. B^te! lui, ma 
chere? Mais il est du Jockey! . . B, 499. Oö est-ce? . . . Comment a-t-il pris? — Qui? Quoi? . . . 
begayait le baron ahuri, sans comprendre. — Mais [nun], le feu . . T 67. Oü donc, le poulet? — Mais 
lä, par terre . . Z 25. . . c'est nous qui finirons bien par les rosser un jour, les.Prussiens! . . — Mais 
c'est certain, caporal . . Z49f. Mon mari? — Weifs? mais il est reste lä-bas, Weifs! Z 268. Dites 
donc, madame, comme 9a, oü donc allez-vous? — Mais [nun . . . doch] tu le vois, je vais ä Bazeilles. 
Z 283. . . je ne comprends pas de quoi Ton t'accuse. De negliger tes devoirs reJigieux ? Mais je 
t'avouerai que la grand'messe est bien longue et que j'y ai souvent des distractions. D'^crire des vers? 
Mais c'est tres gentil, les vers. C 108 f. Quoi, mon pere? — Mais ouvre donc aux poules . . E 75. 
. . comment ca va-t-il ce matin? — Mais, tr^s bien, pere Christel . . E 87. Vous n'emmenez pas 
George, par hasard ? — Mais avec votre permission, madame Dupuis, j'ai positivement cet avantage. 
V 38. Oü Temmenez-vous? — Mais ä vous dire vrai, ma ch^re dame, un peu partout . . V 39. Com- 
ment, monsieur le baron, quel devoir? — Mais, vous ne Tignorez pas . . D 67. Et tu Tas bien marite, 
j'esp^re? ~ Mais fort passablement. V 22. Daher erscheint mais sehr häufig mit Adverbien der Be- 
jahung oder Verneinung (vgl. L) ; mais oui, mais non, mais si (G 83. 86), mais, certainement (D 43)' 
mais, parfaitement (T 219. Z 263), mais, sans doute (S 68), mais pas du tout (D 104. V 16), mais 
Jamals de la vie . . (T 288), auch mit ah (Ah! mais non! [ei, durchaus nicht] P 522) oder eh bien: 
Alors, qu'est-ce que tu fiches, ici? — Eh bien! [ei nun] mais ... je sers . . . S 365. 

Man kann sich auch selbst eine Frage vorlegen oder sie einer andern (vielleicht nur 
gedachten) Person unterschieben; daraus entsteht der Gebrauch, dafs mit mais non der Sprechende 
(oder der Schriftsteller) selbst seine vorhergegangene Aussage berichtigt oder eine falsche An- 
nahme zurückweist. Un observateur superficiel aurait pu Tattribuer ä la stupide morgue anglo-saxonne 
qui, maintenant, par tous pays donne le ton du monde voyageur. Mais [doch] non ! Des dtres ä face 
humaine n'arrivent pas k se halr ainsi ä premi^re vue . . T 9. Crois-tu que je ne me modere pas? Si 
je m'ecoutais! . . . mais non . . . il y a des tribunaux . . G 77. Si encore quelqu'un de Tequipage avait 
assiste au chargement! mais non, personne! P 521. Le tien est plus fidMe ou plus tenace, 



Digitized by V^OO^lC 



— 24 — 

dit Nancy un peu piqu^e . . Mais non: je Taccusais k tort. Regarde! Bj 511. Ähnlich 
noch öfter. 

Es eröbrigt noch einen Gebrauch von mais zu erwähnen, den auch A und L angeben. (A: 
il s'emploie quelquefois familierement pour insister; L unler mais 2: Dans le sens de oui, cerles.) 
Auch hier liegt dem mais adversativer Sinn zu Grunde, der auch in manchen Fällen ziemlich 
klar hervortritt; empfunden wird es freilich mehr als ein Mittel für besondere Betonung eines 
bestimmten Wortes. Comraent! Tom, vraiment? tu m'accompagnerais partout? — Mais je le con- 
duirai par la main, mon gar9on! [sogar] (ich werde dich nicht nur begleiten, sondern . .) V 30. A cette 
heure, Katel, j'esp^re que tu vas te surpasser, que tu nous feras un diner . . mais un diner . . E 34. 
C'est une recette pour faire des beignets, mais des beignets delicieux! E 131. . . . cela lui donnait une 
ardeur, mais une ardeur vraiment incroyable . . E 151. Elle ne pouvait rien, mais rien. ß^ 352. 
. . jusqu'aux domestiques qui veulent se donner de Timportance! — Oh! mais . . une importance dont 
vous n'avez pas idee ..Dil.. 

maUdiction wird als Verwünschung gebraucht (vgl. damnation). Et moi qui n'ai jamais 
joue que mon galopin de whist k un sou la fiche . . Malediction! [Schwere Not] V 25. Mal^diction! 
. . . U n'y eut jamais une occasion pareille! D 41 (vgl. Sachs). 

mätin Ausruf des Schreckens oder der Furcht. „Mätin!*^ [Donnerwetter! s. Sachs] fit le 
Tarasconnais parlant tout haut dans son 6pouvante. T 84. 

mazette wird von Sachs im Suppl. durch „alle Hagel! Donnerwetter!" übersetzt und als 
Ausdruck der Bewunderung bezeichnet. Ich kann es nur einmal belegen : Oui, c'est k peine s'il 
me reste 250 francs sur les 300 que j'ai empörtes, ä ma liberation. — Cinquante francs en quatre 
mois . . . mazette! pensa Favieres. S 279. Ich weifs nicht, ob Sachs' Angabe nur auf dieser 
Stelle beruht; da aber mazette (vgl. A und L) auch ein elendes Pferd und dann einen kraftlosen, 
unfähigen Menschen oder einen Stümper beim Spiel bezeichnet, so würde ich es an dieser Stelle eher 
als ein Schimpfwort ansehen, mit dem Favieres den Geiz des andern brandmarkt. 



Draok fOD W. P»rm«tt«r in Berlin. 
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